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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der neue russische Handelsvertrag wurde gestern in Berlin unter¬

zeichnet. *
Der Mörder des russischen Ministers v . Plehwe heißt Poroswiesf.

*
Tie Presse übt scharfe Kritik an dem System des Ministers

V. Plehwe.
*

Die nach Ostasien bestimmten deutschen Dampfer erhalten russische
Freipässe jür das Rote Meer.

*
Die Beschlagnahmen des Wladiwostokgeschwaderswerden allgemein

als völlerwiderrechtlich angesehen.*
Die russische Regierung hat der englischen Genugtuung wegen der

Versenkung des „Knight Commander" zugesichert.»
Kuropatkin soll bei Tschaschitschiao verwundet worden sein.*
Tie Japaner bereiten den Sturm aus Port Arthur mit 80,000

Mann vor. Die russische Hanptarmee wurde aus Mulden zurück¬
gedrängt. *

Der englische Botschafter hat der Pforte eine Note überreicht, in
der die Türkei des Vertragsbruches wegen der Durchfahrt der
russischen Schiffe durch die Dardanellen beschuldigt wird.

»
Der französische Bischof in Lyon ist nach Rom abgereist. Die

Krisis zwischen Frankreich und dem Vatikan ist dadurch verschärft.

Präsident Roosevelt hat der republikanischenNationalkonvention
erklärt , daß er die Nomination als Präsidentschaftskandidatannehme.

Der neueste Nihilistenmord.

Ueber den Charakter der gestern telegraphisch gemeldeten
Mord -Tat herrscht kein Zweifel ; der furchtbaren Kette der
russischen Nihilistenanschläge ist ein neues Glied angefugt.
». Plehwe ist ein Opfer der russischen Zustände, aber auch
seines eigenen Regierens geworden.

Der ermordete Minister
hat zwei Jahre lang diesen wichtigen Posten innegehabt.
1846 als Sohn einer orthodoxen Familie russischer Herkunft
geboren, trat er 1862 in den Justizdienst und war seinerzeit
als Prokurator des Petersburger Gerichtshofs damrt beauf¬
tragt, dem später ermordeten Kaiser AlexanderII . über den
Gang der Untersuchung wegen der Sprengung im Winter-
palast zu berichten. , Später wurde er Direktor der Abteilung
der Staatspolizei und dann Gehilfe des Ministers des
Innern , bis er 1894 die Ernennung zum Reichssekretär erhielt
und 1899 als erster Nichtfinländer Staatssekretär für Fl Ir¬
land und 1902 Minister des Innern wurde. Er galt als
die Verkörperung des schroffsten Widerstands
gegen alle Bestrebungen , die Herrschaft des
Bureaukratismus und der Reaktion den Be-
dürfnissen der Gegenwart entsprechend zu brechen
und die Selbstverwaltung zu entwickeln . Er befand sich
hierin im Gegensatz zu dem Finanzminister Witte, welcher
die SemstowS zur Teilnahme an den Beratungen heranziehen
wollte, wie man die Notlage der Landwirtschaft lindern
könne . Als die adligen Grundbesitzer begannen, ihre Stimme
im gleichen Sinn für die Selbstverwaltung zu erheben, schritt
Plehwe mit Gewaltmaßregeln gegen sie ein . In ähnlicher
Weise ging er vor, als die Bauernunruhen in verschiedenen
südwestlichen Gouvernements ausbrachen, und in der Juden-
sragc, so daß eine Unsumme von Haß gegen ihn ausgehäuft
war , der jetzt zu seiner Ermordung geführt hat . Man jührte
den Rücktritt Wittes vom Finanzministerium wesentlich aus

die fortdauernden Reibungen mit Plehwe zurück , der in ge¬
wissen einflußreichen Kreisen des Altrussentums unflo festere
Stütze fand und dadurch in seiner Stellung am Hof ge-
kräft gt wurde.

Die Wirkung der Mordtat.
Die Nachricht von der Ermordung des russischen Ministers

des Innern hat in Berlin großes Aussehen hervorgerufen.Das stärkste natürlich in den Kreisen der russischen Botschaft;
wie ein Blitz aus heiterem Himmel fiel die Schreckenskundo
in die festlichen Veranstaltungen zu Ehren des hier weilenden
russischen Ministerpräsidenten v . Witte . Gelassener zeigte sich
die Börse. In russischen Werten war kein drängendes An¬
gebot. Aber daß die Chancen einer russischen Kriegsanleihe
auf dem deutschen Markt sehr gesunken sind durch das Er¬
eignis, wird die Zeit lehren. Abgesehen von dem Mißgeschick,das sich an die russischen Fahnen heftet — die Zustände
im Innern des Riesenreiches sind , wie die Häufung
der politischen Attentate beweist , in hohem Grade kritisch.
Ueber die ministeriellen und Charakter -Eigenschaften des
Ermordeten lautet das Urteil in den Berliner Abendblättern
wenig günstig. Wo er Friede geschaffen , schreibt die
„Nationalztg ." , da war es der Friede des Kirchhofs.
Wie Finland, so bäumt sich heute der ganzeSüden Ruß¬
lands auf gegen die Wiükürherrschaft der Plehweschen
Kreaturen , weite Gebiete sind aufs äußerste verhetzt und ver¬
bittert . Das „Berl . Tagebl . " sagt u. a . : Eine Reiheuner¬
hörter Schandtaten, die unter dem schirmenden Mantel
der Gesetzlichkeit verübt wurden, mußten dem Polizeiregiment
aufs Konto geschrieben werden, das Plehwe mit so unheim¬
licher Konsequenz und unerschrockener Menschenverachtung zu
handhaben verstand. Auch die „Voss . Ztg . " macht das
„System " mitverantwortlich für die russischen Attentate . „ Das
Blut der ermordeten russischen Würdenträger schreit eben so
sehr nach Umkehr , wie das Blut der vielhundert Opfer ihrer
blinden Willkür. " Die „Nordd. Allg. Ztg ." begnügt sich mit
wenigen Bemerkungen: die russische Presse habe seinerzeit die
Ernennung v . Plehwes zum Minister des Innern mit be¬
sonderer Sympathie begrüßt. Das ist kein Beweis für die
gutcn Eigenschaften des Getöteten. Entweder hat sich die
russische Presse getäuscht, oder sie hat, noch wahrscheinlicher,
auf den Wink der Zensur die Ernennung willkommen heißen
müssen . Das Verbrechen wird aller Voraussicht nach nur die
eine ungewollte Folge haben, daß dem Schrecken der Schrecken
entgegengesetzt wird.

Ueber die Tat selber
melden Privattelegramme ron gestern: Heute morgen 10
Minuten vor 10 Uhr, als der Min ster des Innern, v . Plehwe,
in geschlossener Kutsche nach dem baltischen Bahnhof fuhr,
um sich zum Vortrag beim Zaren nach P . terhof zu begeben,
sprang aus einer Tür der an der Ecks des Jsmailowprospetts
beim Warschauer Bahnhof gelegenenWarschawskaja Gostinniza
ein unbekannter Mann und schleuderte eine Bombe gegen
den Wagen . Der Minister war sofort tot: die rechte
Hand und beide Füße waren ihm abgerissen . Auch der
Kuticher wurde gerötet. Der Wogen ging in Trümmer.
Der Attentäter wurde sofort verhaftet. Lurch die Explosion
wurden auch einige Vorübergehende verletzt und mehrere Miets¬
kutschen beschädigt. Eine der Begehung des Attentats ver¬
dächtige Person ist verhaftet worden.

Las Attentat auf den Minister v. Plehwe wurde an der
Brücke des Warschauer Bahnhofs ausgeführt . Rechts vorder
Brücke befindet sich ein Restaurant . An einem Fenster des¬
selben saß ein junger Mann und beobachtete aufmerksam
die Vorgänge aus der Straße. Als er den Wagen des
Ministers v . Phlewe bemerkte , schlenkerte er durch das Fenster
eine Bombe, die nach einer Version unter dem Wagen, nach
einer andern im Wagen plötzlich explodierte. Dem Minister
wurde der Kopf abgerissen. Von dem Wagen blieben nur die
Hinterräder übrig. Der Luftdruck bei der Explosion der
Bombe war so stark, daß sämtlicheFenster der nach der Brücke
gerichteten Bahnhossfront zertrümmert wurden. Die Polizei
bedeckte den Rumps v . Plehwes mit einem Tuch und brachte
ihn fort . Als der Mörder das Restaurant verlassen wollte,
wurde er am Eingang verhaftet. Bei ihm wurde noch eine
zweite Bombe gesunden.

Der Mörder Plehwes,
der durch die Explosion schwer verletzt besinnungslos sort-
geschafft wurde, kam gestern abend zum Bewußtsein, worauf
sofort die erste Vernehmung erfolgte. Sofort nach der Tat
wurde auf der Stelle , wo der Anschlag erfolgt war , auf Ver¬
langen der Menschenmenge eine Todesmesse für Plehwe ab¬
gehalten. Nach glaubwürdiger Meldung schleuderte der Täter
die BombevomBürgersteige aus ; das würde auch seine Ver¬
wundung erklären.

Im Ministerium des Innern wurde gestern abend eine
Trauermesse für Plehwe abgehalten. Unter den zahlreichen
Anwesenden befanden sich auch die fremden Botschafter und
Gesandten. Dem Vernehmen nach ist der Mörder bei der
Explosion selbst so schwerverletzt worden, daß es sraglich er¬
scheint , ob er am Leben bleiben wird.

Weitere Zeitungsstimmen.
Zu der Ermordung Plehwes sagt die „Nat.-Ztg ." : Auf

Bajonetten kann man nicht sitzen . Wann werden die An¬
hänger Pobjedonoszeffs , die mit verhängnisvollen Lehren
die maßgebenden Personell zu umgarnen suchen, diese ein¬

fache Wahrheit begreifen ? Tie Ermordung Plehwes ist
ein fürchterliches Menetekel , gleichviel, wer die Bombe ge¬
worfen habe . Noch kann durch kluges und geschicktes Ein¬
lenken das Tebacle vermieden werden . Aber nicht im
Lager des heiligen Synod darf man die Männer suchen,
die den Ausgleich bewerkstelligen sollen , will man rricht
in Asien mit europäischen , in Europa mit asiatischen Mit¬
teln Schifsbruch leiden . Eine Politik der Reformen , eine
Politik der sozialen Fürsorge für die breiten Massen,
ein« Politik , welche aller lebensfähigen Keime einer neuen
Zeit sich liebevoll anrnmmt , wird sich nicht über Nacht
etablieren lassen, aber man wird den Weg zu dieser Po¬
litik finden können, anstatt sich immer weiter von ihr
zu entfernen . Wäre die Hälfte der Kraft , die ein Ssiap-
jagin , ein Plehwe an die Unterdrückung jeder freieren
Regung setzten , daraus verwendet worden , den einmal vor¬
handenen Strömungen ein Bett zu graben , in dem sie
sich nutzvoll zu machen vermögen , es wäre niemals zu
jenen gräßlichen Eruptionen gekommen, die jetzt in.
so erschreckend kürzen Intervallen folgen.

Das „B . T ." schreibt : Der jüngste Königsberger Pro¬
zeß hat die Klippen aufgedeckt, an denen das russische
Staatsschiff zu scheitern droht . Man möchte hoffen , daß
nach der Ermordung des Ministers des Jünern alle die
Vorhersagungen sich nicht bewahrheiteten , die an jenen
Prozeß geknüpft wurden , sondern daß er für Rußland
und seine Leiter wie ein Fanal wirken möchte, das die
grausige Nacht erhellt . Wenn des ermordeten Plehwes ''
Körper in dieser Nacht noch, nach dem Tode wirkte,
so hätte er nicht nur die Schuld des Lebens bezahlt,
sondern auch weit darüber hinaus nachhaltig gewirkt.

Die „D . Tagesztg ." führt aus : „Man muß den rus¬
sischen Revolutionären zugestehen, daß sie sich gerade den
richtigen Mann als ihr Opfer auserkoren haben , den
Mann , der sich nicht besonnen hätte , sie gegebenenfalls
mit fester Hand anzupacken, den Mann aber anderer¬
seits , der imstande gewesen sein würde , Ordnung in das
Chaos der inneren Politik Rußlands hineinzubringen,
Mißstände auszurotien und so der revolutionären Stim -,
mung das Wasser abzugraben . Darum mußte er weg.
So geschehen eine Woche nach dem Königsberger Prozeß,
in dem dis Sozialdemokraten ihre Verbündeten in Ruß¬
land als harmlose Feinde darstellten , gleichzeitig aber
hetzten gegen die dem deutschen Reiche befreundete rus¬
sische Regierung , wie solches in einem Gerichtssaal bis¬
her unerhört war . Ob diese Reden nicht auch einigen Ein¬
fluß auf den Entschluß zur Ermordung Plehwes ausgeübt
haben ?"

Einzelheiten.
Plehwe ist im April 1902 zum Minister des Innern

ernannt worden ; sein Vorgänger war Esipjagin , der am
15 . April dem Dolch eines relegierten Studenten zum Opfer
gefallen war . Allein seit 1901 sind drei Minister ermordet:
Ter Kultusminister Bogolepoff 1901, der Minister des
Innern Ssipagin 1902 und jetzt v . Plehwe ; ferner der Statt¬
halter von Finland , Bobrikoff, 1904 und endlich ist ein
Attentat auf den Oterprokureur des heil . Synods , Pobjedonoszeff
gemacht.

Wie der Hamburger Korrespondent der „Frks. Ztg." von
besonderer Seite aus Petersburg erfährt , sind bei dem
Bombenattentat außer dem Minister v. Plehwe noch 20
Personen umgekommen.

Eine unbeschreiblichePanik bemächtigte sich der Um¬
stehenden. Nach dem ersten Schrecken wurden die nötigen
Polizeimaßregcln getroffen. Sämtliche Truppen wurden
mobilisiert und eine Reche von Haussuchungen vorgenommen.
Viele Personen wurden verhaftet. Man glaubt , daß sich der
Täter und seine Kompiizcn unter den Verhafteten befinden.
Die Nachricht wurde nach Peterhof telegraphiert und nur in
amtl .chen Kreisen bekannt gegeben . Eie sickerte aber durch
und rief unter der Bevölkerung große Aufregung hervor. Die
Haussuchungen dauern fort.

Eine Erklärung zum Konto X.
Nachstehender an den Herrn Geheim.n Staatsrat Budde

gerichteter Brief des Herzogs Ernst Günther von
Schleswig - Holstein ist der „ Köln. Ztg . " im Aufträge
des Herzogs mck der B .tte um Veröffentlichung übersandt
worden:

Sehr geehrter Herr Geheimrat!
Gewisse Blätter haben versucht, mich mit der Affäre der

PommerschenHypothekenbankin Verbindung zu bringen. Ich habe
mich infolgedessen veranlaßt gesehen , einleitende Schritte zu unter¬
nehmen, um auf gerichtlichemWege gegen die Verbreitung solcher
Gerüchte über meine Person vorzngehen. Prozesse gegen die Prcsse
habe ich bisher zu vermeiden gesucht , da bei einer Verurteilung
meist die eigentlich Schuldigen nicht getroffen werden. In diesem
Falle könnte jedoch eine Angelegenheit vielleicht schneller geklärt
werden, in der es im allgemeinen Interesse dringend geboten
scheint , daß möglichst Licht über alle Punkte verbreitet wird.
Ich darf wohl annehmen, daß Euer Hochwohlgeboren
Wunsch mit dem meinigen in dieser Richtung übereinstimmt. Was
meine Person betrifft, jo habe ich sowohl bei Hofe wie in meinen
Bekanntenkreisen niemals ein Hehl daraus gemacht , daß ich ein
Gegner der Art und Weise sei» wie Herr v . Mirbach freiwillige



Spenden veranlaßt hat . Ich habe ferner die Povrmersche
Hypothekenbank von Anfang an als ein Bankinstitut be¬

zeichnet , das wenig geeignet sei , in näherer Verbindung mit
dem Hofs zu stehen . Es ist daher auch ebenso töricht als unwahr¬
scheinlich , mich mit der Pommernbank in irgend eine Verbindung
zu bringen . Selbstverständlich habe ich unter diesen Umständen
niemals irgend welche Beziehungen weder zur Pommernbank oder

zu ihren Leitern , den Herren Schultz und Romeick , gehabt . Hatte
doch schon der Zusammenbruch der preußischen Hypotbeken - Wtien-
bank gerade in Niederschlesien einen besonders ungünstigen Eindruck

hinterlassen , wo eine Menge wenig vermögender Leute ihre Spar¬
groschen einbüßten . Durch die Gerichtsverhandlung im Prozeß der

Pommerschen Hypothekenbank ist der Verbleib derjenigen 325 000
Mark nebst Zinsen nicht klargestellt worden , über die Herr v . Mir¬

bach quittiert hat , ohne sie jemals empfangen zu haben . Auch Ihr
jüngst veröffentlichter Briefwechsel mit Herrn v . Mirbach hat darüber
eine Klarheit nicht geschaffen . Es ist dringend wünschens¬
wert , daß die Empfänger dieses Geldes fest-
gestellt werden.

Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren sehr ergebener

Herzog Holstein.
Wir können es nur freudig begrüßen, schreibtdie „Köln.

Ztg .", daß Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein sich
entschlossen hat, persönlich die Initiative zu ergreifen, um die
Verdächtigungen, die leichtsertigerweise gegen ihn erhoben
waren , zurückzuweisen . Wir hoffen aber, daß nun auch die
Gerichte ihrerseits zur weiteren Klärung des Kontos L . durch
erneute strafrechtlicheUntersuchung gegen Romeick und Schultz
beitragen werden.

Der neue deutsch -russische Handelsvertrag
wurde gestern in Berlin durch den Reichskanzler Gras
Bülo wund den Präsidenten des russischen Minister -Komitees
Witte unterzeichnet, so meldet ein Telegramm des Wolffschen
Bureaus.

Unser Berliner Mitarbeiter bemerkt dazu:
Aus Kosten der Industrie.

Graf Bülow hats erreicht und kann nach geschehener
Arbeit der unterbrochenen Erholung sich wieder hingeben.
Eine andere Frage ist, wie Viele das Gefühl der Be¬
friedigung mit dem Kanzler teilen werden. Treffen die Mit¬
teilungen zu , die ein Berliner Börsenblatt von „ erprobt
vertrauenswürdiger Seite" erhält , dann wäre dieser
Vertrag zum erheblichsten Teil aus Kosten der deutschen
Industrie und des deutschen Ausfuhrhandels zu
Stande gekommen . Deutschland habe sich, so lautet die In¬
formation , damit einverstanden erklärt, daß die Frabritate
der deutschen Industrie einschließlich der chemischen Produkte
eimin höheren russischen Zoll unterworfen werden, als
der bisher in Geltung stehende Vertrag aufweist. Das
ist also der Ausgleich, oder, wenn man will, die
Quittung dafür , daß Graf Bülow von den deutschen
Getreidezöllen des neuen Tarifs nichts abgelassen
hat und anscheinend auch in bezug auf andere
landwirtschaftliche Zölle fest geblieben ist. Nur die russische
Gerste soll , wie es heißt, durchweg als Futtergerste — zu dem
ermäßigten Zoll im Unterschied von Blaugerste — behandelt
werden. Die Folge ist, daß Oesterreich - Ungarn für seinen
Vertrag das gleiche Zugeständnis begehren wird, und die
weitere Folge ist, daß Gras Bülow es im Reichstag mit den
bayerischen Agrariern zu tun bekommt, die bekanntlich alle
Hebel in Bewegung gesetzt hatten , um einen „ ausgibigen"
Gerstenzoll zu erlangen . Doch das ist eine spätere Sorge.
Vorläufig steht die deutsche Industrie der unerfreulichen Aus¬
sicht gegenüber, daß der Absatz auf dem russischen Markt eine
Einschränkung erfährt . Wie groß diese Einschränkung sein
wird, das läßt sich erst abschätzen , wenn die Ziffern
der einzelnen Zölle bekannt sind, ein Geheimnis, das aus
guten Gründen , um nicht zu früh Unzufriedenheit zu erregen,
sicherlich möglichst lange gewahrt werden wird. Ab. r von
Belang sind die russischen Zollerhöhungen jedenfalls ; sie
dürsten im großen und ganzen der Steigerung entsprechen,
die im neuen deutschen Zolltarif die Getreidczölle erfahren
haben. Das wäre also eine Erhöhung der russischen Jndnstrie-
zölle , die manchen deutschen Ausfuhrartikel derart belastete,
daß sich die Ausfuhr nicht mehr lohnen würde. Unsere hoch-
entwickelte chemische Industrie hat das Unheil kommen sehen,
sie hat in letzter Stunde aus die Gefahr wesentlicher russischer
Zollerhöhungen aufmerksam gemacht. Aber auch sie gehört
zu den Opfern.

Der russtsch - japanische Krieg.
Die Schlacht bei Taschitschiaowird in Tokio

als ein großer Sieg der Japaner betrachtet . Es
heißt , daß General Kuropatkin in der Schlacht an der
rechten Schulter verletzt wurde . Auch andere Generale
sollen verwundet sein . Die russische Mandschurei-
Armee ist im Rückzüge auf Liaojang . Die Japaner rü¬
sten sich jetzt zu einem allgemeinen Sturm auf
Port Arthur, der mit 80 000 Mann unternommen wer¬
den soll . Sie hoffen , die Festung in den nächsten Tagen
einnnehmen zu können . Fremdländische Offiziere glauben
aber , daß Port Arthur nicht vor Ablauf eines Monats
fallen wird.

Amtlich wird von General Oku berichtet , daß die
japanische Armes bei der Verfolgung ! des Feindes ant
25. Jüli nördlich von Taschitschäo vorgedrungen sei Der
Feind habe sichln nördlicher Richtung von Taschitschao zu¬
rückgezogen. Niatschiatuu stehe in Flammen.

Nach einer Mitteilung des Auswärtigen Amtes gab
die russische Regierung die Zusicherung , daß die Angelegen¬
heit des „ Knight Commander" auf freundschaft¬
lichem Wege ihre Erledigung finden werde . Das „B . B ."
bemerkt dazu : So sympathisch das schneidige Vorgehen
Admiral Skrydlows berührt , vom Völkerrecht hat er offen¬
bar keinen rechten Begriff , und so hat er denn der russischen
Regierung durch sein Verfahren gegenüber einzelnen neu¬
tralen Handelsdampfern eine böse Suppe eingebrockt. Die
Kapertätigkeit der Wladiwostok-Kreuzer vor der Tokiobucht
hat

'
nicht nur den russisch-englischen Konflikt verschärft,

sondern auch! einen russisch-amerikanischen Konflikt herauf¬
beschworen, der ein recht ernstes Gesicht hat . Die Ameri¬
kaner vertreten den Standpunkt , daß nicht nur die Affäre
der „ Arabia " , sondern auch die Versenkung des „Knight
Commander " und die Beschlagnahme der „Korea " vor allem
die Vereinigten Staaten angeht.

Aus Hongkong haben die Engländer ein Panzerschiff,
„ Oceana" nebst drei Torpedobooten nach den japani¬
schen Gewässern . abgesandt , um den englischen Handels¬
schiffen Schutz zu

"
bringen.
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grämm seines sonst, immet güt unterrichteten Petersbur¬
ger Korrespondenten , in dem es heißt , daß er aus einer
sicheren Quelle höre , daß die Feinde des Generals Kuro¬
patkin es glücklich erreicht haben , das Vertrauen zu
unterminieren, welches man auf den bewährten Ge¬
neral vor Beginn des Krieges hatte.

Der Kampf zwischen der englischen und russi¬
schen Botschaft bezw. der englischen und russischen
Partei 'im Wloiz wegen der Durchfahrt durch die Dar¬
danellen dauert fort . Noch ist keine Entscheidung gefallen.
Der britische Botschafter O'Connor läßt aber keinen Zweifel,
daß sich englische Kreuzer vor die Dardanellen legen wer¬
den , wenn Schiffe der russischen Freiwilligen -Flotte die Er¬
laubnis zur Passage durch den Bosporus erhalten.

Der sachlich ganz unerhebliche
Fall des oldenburgischen Dampfers „Lisboa"

zeugt nach der „Voss. Ztg ." von souveräner Ueberhebung
Mer das Völkerrecht . Das Schiff ist von einem russischen
Kriegsschiff angehalten , untersucht und dann freigelassen.
Angeblich hat man das getan aus Rücksicht aus die sinische
Bewegung . Das Schiff ging von Abo nach Trangsund,
man konnte vermuten , es habe Personen oder Schriften
an Bord , die mit der Ermordung Bobrikows zusammen¬
hingen . Wer dann durfte man es nur in russischen Ge¬
wässern , drer 'Seemeilen von irgend einer russischen Küste,
untersuchen . Nach den vorliegenden Nachrichten scheint dies
nicht beachtet zu sein . Auf dem offenen Meer war das
Dnrchsuchungsrecht nur durch den Krieg begründet . Von
Krieg , von feindlichen Anschlägen mittels eines im Küsten¬
verkehr zwischen finischen Häfen befindlichen , sonst mit
Portugal , Marokko, Bremen , Hamburg Und anderen nord-
europäischen Häfen verkehrenden Schiffes kann doch Wohl
nicht die Rede sein . Es scheint auch hier wieder ein rus¬
sischer Uebergriff stattgefunden zu haben , und wenn auch
wenig Schaden angerichtet wotden ist, so hoffen wir doch,
daß unsere Reichsregierung es an scharfem Protest nicht
fehlen läßt.

Foütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Betreffend dieRückkehr des Kriegsministers ». Einem
aus dem Bade nach Berlin veröffentlicht der „Reichsbote"
folgende Zuschrift, für welche ihm die Verantwortung über¬
lassen bleiben muß : Rußland soll bei der deutschen Reichs¬
regierung angefragt haben, wie Deutschland sich stellen würde,
wenn, nachdemRußland die westlichen Provinzen von Truppen
entblößt hätte , in diesen westlichen Provinzen polnische oder
revolutionäre Erhebungen entstehen würden . Zur Besprechung
dieser Anfrage mit dem Reichskanzler soll Herr v . Einem in
Berlin eingetroffen sein.

— Zur Stellung der Juristen und Verwaltungs¬
beamten lesen wir in der „ Deutschen Juristenzeitung " :
Anfang Juli dieses Jahres ist wieder eine größere Anzahl Be¬
förderungen von Regierungsassessoren zu Regicrungsräten,
von Kriegsgerichtsräten zu Räten 4 . Klasse und von Land-
und Amtsrichtern zu Land - und Amtsgerichtsräten be¬
kannt gegeben worden . Es hatten die Regierungsassessoren
ein durchschnittliches Assessorendienstalter ' von 8 ein halb
Jahren , die Kriegsgerichtsräte ein solches von 12 ein halb
Jahren und die Land - und Amtsrichter ein solches von
15 ein Viertel "J ahren . Es wirft dies ein Licht auf die auch
kürzlich wieder im preußischen Abgeordnetenhause er¬
örterte Frage der Gleichstellung der Juristen mit den
Verwaltungsbeamten.

— Graf von Hoensbroech teilt mit , daß mit
Berufung aus ihn und unter Vorzeigung von Visitenkarten
mit seinem Namen in verschiedenen Teilen Deutschlands
Geld gesammelt wird für einen „christlich-wohltätigen-
Zweck " , und daß hier ein grober Mißbrauch seines
Namens vorliegt . Er werde versuchen, die Verüber dieses
Mißbrauches gerichtlich bestrafen zu lassen.

— Aus Breslau wird gemeldet : Die Anklage des
Breslauer Staatsanwalts gegen Klarä Zetkin, wegen
Aufreizung verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Ge¬
walttätigkeiten in einer den öffentlichen Frieden ge¬
fährdenden Weise, ist vom Gericht abgelehnt worden;
wohl eine Folge des Königsberger Prozesses.

— In einer Vertrauensmännerversammlung der frei¬
sinnigen Volkspart ei zu Alzey wurde gestern zur
hessischen Landtagswahlrechtsreform folgende
Resolution gefaßt : Tie Vertrauensmänner des Landtags-
Wahlkreises Alzey-Bingen , grundsätzlich auf dem Boden!
der allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts stehend,
protestieren hiermit energisch gegen die geplante ein¬
seitige, zu gunsten einer einzelnen Partei , nämlich der
Zentrumspartei , willkürlich ! gemachten Wahlkreiseinteilung.
Tie Vertrauensmänner bitten daher die Regierung , dieser
Einteilung ihre Zustimmung zu versagen und daraus;
bestehen zu bleiben , daß durch die Wahlkreiseinteilung
keine Partei bevorzugt wird , sondern daß damit der;
geographischen Zusammengehörigkeit und der Bevölke-
pungszahl entsprochen wird.

— Die in der S ch iss ahrt b esch ästig ten Per¬
sonen werden durch die gegenwärtige Betriebsstockung in
ihren Erworbsverhältnissen hart betroffen . In Schiffer¬
kreisen schätzt man die Zahl der durch das Festliegen der
Fahrzeuge arbeitslos gewordenen Bovtsmannschasten und
Hafenarbeiter , auf mindestens 14 000. Hohe Löhne zu
zahlen ist das Binnenschiffahrtsgewerbe überhaupt nicht
in der Lage, und am wenigsten der Kleinschifferstand,
der zu dem Nebel der niedrigen Frachten noch- den Wett¬
bewerb der Reedereigesellschaften zu tragen hat . Auch ! die
Seeschiffahrt wird durch! die Notlage in Mitleidenschaft
gezogen, insofern , als die Frachtdampfer nicht entladen
werden können , weil die Flußschiffe im Innern des Landes
festliegen . Ter der Volkswirtschaft entstehende Schaden!
wird sich in seinem vollen Umfange erst später übersehen
lassen . Im übrigen dürste die diesjährige Wassersnot bei
den Kanaldebatten des preußischen Abgeordnetenhauses im
Herbst d. Js . zur Sprache gebracht werden.

Unpolitisches.
Berlin , 28. Juli . Einen Mordversuch aus Eifer¬

sucht unternahm gestern die 40 Jahre alte Frau Friederike
Lehnhof auf ihren um 14 Jahre jüngeren Geliebten den
Kutscher Ackstein . Sie stach mit einem großen Küchenmeffer
auf denselben ein und verwundete ihn schwer , worauf sie die
Flucht ergriff, aber später verhaftet werden konnte. — In
der Markusstraße goß die DroschkenkutscherssrauBachmann
ihrem Mann , als er ihr kein Geld geben wollte, Oleum
ins Gesicht , so daß er wahrscheinlich das Augenlicht ver¬
lieren wird.

— Adele Sand rock will zur Oper übergehen. (!)
Wenigstens teilt der Direktor des Jschler Kurtheaters Karl
Door mit, daß dis Künstlerin schon längere Zeit Gesangs¬
studien gemacht habe und Anfang August im Jschler Theater
als Sängerin debütieren werde. Sie wolle Earmen und
Gretchen singen.

Köln, 29. Juli . Der Direktor der vereinigten Stadt¬
theater, Otto Pursch ian, der zur Erhölung in Oberstdors
im Algäu weilte, ist dort, wie uns ein Telegramm meldet,
gestern während eines Ausflugs an einem Schlaganfall
plötzlich gestorben. Nur kurze Zeit war es Purschian ver¬
gönnt, seine Arbeitskraft in den Dienst der Kölner Bühne zu
stellen. Erst vor Jahresfrist hatte er die Direktion des
Grazer Stadttheaters niedergelegt, um als Nachfolger Julius
Hosmanns die Leitung der vereinigten Kölner Stadttheater
zu übernehmen.

AusdemKroßherzogtum.
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' Oldenburg , 29. Inn.
* Vom Hofe . Während seines BirkenselderAufenthaltes

besuchte der Groß Herzog auch den Landtagsabgeordneten
Frhrn . v. Hammerstein-Abentheuer. Frhr . v. Hammerstein-
Loxten, der frühere Landwirtschastsminister, war beim Groß¬
herzog zur Audienz, desgl. Bischof Korum von Trier . Bei
dem Besuch in Nohfelden stellte der Ortspfarrer dem Groß¬
herzog den im Juli ein Jahr alt gewordenenPaten desselben,
den 7. Knaben des Grubenarbeiters Freytag , das 11 . seiner
Kinder, vor. Der kleine Friedrich August, von seiner Mutter
gehalten, übergab ein Sträußchen , woraus der Großherzog sich
mit der Mutter des Knaben unterhielt . Die Frau Groß¬
herzogin besuchte mehrere gemeinnützige Anstalten und
empfing eine Anzahl Birtenfelder Damen m Audienz. Gestern
nachmittag verließen die hohen Herrschaften Birkenfeld. Die
Frau Großherzogin und der Erbgroßherzog trafen gegen
Mittag wieder in Rastede ein , während der Großherzog zu¬
nächst der Herzogin Sophie Charlotte in Kissingen einen Besuch
abstattet und erst morgen zurückkehrt.* Das Juliheft der „Deutsche« Monatsschrift für das
gesamte Leben der Gegenwart " (Berlin, Verlag von Alexander
Duncker ) ist vor allem dem Gedächtnis an den so früh verstorbenen
Wilhelm von Polenz geweiht . Adolf Bartels zeichnet von ihm
ein ausführliches , seines Charakterbild und gibt eine eingehende
Würdigung seiner Werke ; mehrere Proben aus dem nach Polen ; '
Tode herausgegebenen einzigen Gcdichtbande werden wiedergegeben
und zeigen die eigenartige , ganz männliche lyrische Gabe des bedeuten¬
den Erzählers . Die übrigen literarischen Beiträge des Heftes stamme»
von Her mine Villinger: Das letzte Wort , in dramatischer
Einkleidung , von Viktor Blüthgen, der „ Lyrisches und Anderes"
bespricht , und von Alice Freiin von Gaudy, die wieder mit zwei
ihrer Gedichte vertreten ist . Dem Gebiet der Nationalpolitik gehören
zwei Aufsätze an . Landrichter Ratzlaff schildert als genauer Kenner
den Teil der Polenfrage, der erst seit kurzem sich Beachtung
erzwungen hat : „ Das oberschlesijche Polentum im Rahmen der Rechts¬
pflege und Verwaltung " . Mit warmem Nationalgefühl , aber auch
mit kritischer Schärfe und ruhigem Abwägen des für und wider
werden die Linien in Gesetzgebung und Verwaltung umrissen , ist
denen sich die Zurückdrängung dieses Teils des polnischen Volkstums
zu vollziehen hat und mit Erfolg vollziehen kann . Der Aussatz bildet
so eine wertvolle und notwendige Ergänzung zu der großen Literatur
der Polenfrage . Ueber See und auf die deutschen Auslands¬
schulen richtet der Posener Akademieprosessor Wilhelm Dibelius den
Blick . Er fordert für sie ein besonderes Reichsamt als Reichsschul¬
amt und begründet diese schon häufiger erhobene Forderung auf das
eingehendste , sodaß dis große allgemein nationale Bedeutung einer
solchen Behörde vollkommen klar wird . Besonders Lehrern , die sich
für den Auslandsschuldienst interessieren , wird der Aufsatz sehr will¬
kommen sein.

* Die „ Pädagogische Reform "
, eine Vierteljahrsschrift,

herausgcgebeu von der Lehrervereinigung für die Pflege der künst¬
lerischen Bildung und den Garanten der „ Pädagogischen Reform " in
Hamburg, (verantwortlicher Redakteur : Rudolf Roß ) ließ soeben
ihr 2 . Heft erscheinen . Das Heft (4 Bogen ) enthält folgende Beiträge:
Die Pädagogik der Tat . Von Carl Götze . Musikgenuß und
Musikunterricht . Von A . Penkert. Künstlerische Erziehung auf
dem Gebiete der Musik . Von H . Fr icke . Landschullehrer und
Bauernkunst . Von O . Schwindrazheim. Kunstuntcrricht in
England . Rundschau . Kunsterziehung in Dresden . Gotha . Lite¬
rarische Kommission der Lehrvereinigung für die Pflege der künst¬
lerischen Bildung in Hamburg . Zur künstlerischen Kultur der Lehrsr-
wohnung . Das Einzelheft kostet SO Pfg ., Vieiteljahrspreis 3 Mk.
Die neue Zeitschrift ist in jeder Beziehung warm zu empfehlen.

* Eisenbahn -Personal -Nachrichten . Den diät . Schaffnern
Voltes 1, Bailermann , Stöver 4 , Vogelfang 2, Folkers 1, von Lindern
in Oldenburg und Gerdes 5 in Bramsche ist die etatsmäßige An¬
stellung verliehen worden , desgleichen dem diät . Werkstättenpsörtner
Kockemohr m Oldenburg . Der Schaffner Vogel in Oldenburg ist zum
Packmeister befördert . Angenommen : Dis Landmessergehilfen Lübeck
und Schäfer für das vermeffungstechnische Bureau , die Lokomotiv-
anwärter Wintermann , Holländer , Syaßen 2 , Schmidt 9 , Schwinn
und Ludewigs als Lokomotivführergshilfen . Versetzt : die Hilfsarbeiter
Möhlmann 2 von Quakenbrück nach Oldenburg zur Station , Rabe
von Bramsche nach Wilhelmshaven zur Güterabfertigung , Bargmann
von Oldenburg nach Zwischenahn , Krückeberg von der Kanzlei zur
Güterabfertigung Oldenburg . Der Wanderwärter Röben , Posten 13

Oldenburg - Leer und der Materialaufseher a . D . Drückhammer sind
gestorben.

* Der Vorstand des Bürgervereins wird, wie wir
erfahren, im Lause der nächsten Woche eine Versammlung
einberufen, welche sich mit der Platzfrage für die
Ausstellung, sowie mit der Landtagswahl befassen
soll . Ob diese Versammlung auch für Nichtmitglieder des
Bürgervsreins zugänglichsein wird, ist noch nicht entschieden . —
Bei dem geringen Beitrag von 1 Mk . sollte eigentlich jeder
hiesige Bürger Mitglied des Bürgervereins sein , um in
solch wichtigen Angelegenheiten seine Meinung zu äußern.
Der Vorstand hat diese Versammlung absichtlich bis nach
Ende der F .ren aufgeschoben.

* Der verstorbene Generalleutnant Frhr . v. Scheele,
zuletzt Gouverneur des Jnvalideuhauscs in Berlin , ist auch in Olden¬
burg durch seine Zugehörigkeit zum 10 . Armeekorps bezw . als Inspekteur
unseres Dragoner - Regiments bekannt geworden . Der Verewigte
wurde 1878 zum pecfönlichen Adjutanten des Prinzen Albrecht von

Preußen , kommandierenden Generals des 10 . Armeekorps , jetzigen
Feldmarschalls und Regenten von Biaunschweig , ernannt . Als solcher
begleitete er den Prinzen Albrecht auch nach Oldenburg , wenn letzterer
die hiesigen Truppenteile besichtigte . Später , und zwar einige Jahre
nach , seiner Rückkehr aus Ostafrika , wo er als Oberst mit dem

Gouverneurposten betraut war , wurde er als Generalmajor am

10 . Mai 1899 mit Wahrnehmung der Geschäfte des Inspekteurs der

3 . Kavallerie - Inspektion , zu dem auch das Oldenburgische Dragoner-
Regiment Nr . 19 gehört , beauftragt , ein Jahr darauf zum Inspekteur
ernannt und zum Generalleutnant befördert . .* Das Konzert in der „Bavaria " hat gestern abend
nicht siattgefunden.KDer Besitzer des Lokals telegraphierte, m
der Annahme, daß es weiter regnen würde, nach Delmenhorst
und bestellte die engagierte Knabenkapelle ab.



' Die Perseiden , ein prächtiger Sternschnuppenschwarm
(der sog . Laurentius - Strom ), werden in den erstenTagen
des August, namentlich in der Zeit vom 8.—12., aus dem
Sternbilde des „Persus " nach den verschiedensten Richtungen
des Himmels ausgestreut werden. Die Entfaltung dieses
himmlischen Schauspiels wird diesmal besonders gut zu beob¬
achten sein , da wir am 11. August Neumond haben und infolge¬
dessen der Mond die Beobachtung nicht stört, auch sonst die
Voraussetzungen für eine gute Beobachtung bessere sind, als
in den Vorjahren.

-»
r . Stollhamm , 28. Juli . (Stutenschau ) .

'
Zu der heutigen

Stutenschau für die ZuchtgMete 1—7 gelangten , nach Vor¬
führung von 17 Prämientieren aus den Vorjahren , 40
Stuten , und zwar 36 drei - und vierjährige und 4 füns-
bis achtjährige Tiere zur Vorführung . Von diesen wurden
zunächst 15 Tiere einer zweiten Besichtigung unterzogen
und von diesen die nachlbenaNnten acht dreijährigen Stuten
zur Konkurrenz um Prämien ausgesetzt:

1 . die Stute Edel kröne Nr . 12371 des G . Wiefel¬
stede-Moorsee (Züchter H> Behtner -Moorfee ) , braun,' V . Elegant , M . Eglba Nr . 6941.

2. Sirene Nr . 12105 des Th . Hansing -Sttck (Züchter
S .

'W. Cornelius -Tossenser Altenderch), braun , V.' Elegant , M . Sebalda Nr . 1918.
3 . Era III Nr . 12126 des Fr . Harbers -Seeverns (Züch¬

ter Fr . Müller -Seeverns ) , braun , V. Mars II , M.
Era Nr . 3789.

4. Timoska Nr . 12 389 des Ad. Francksen-Wbehau-
V ser Altendeich (Züchter Th . Jänßen -Hollwarderwisch)

braun , V. Mars II, M . Timoska Nr . 9233.
5. Gardistin Nr . 12132 des H. Ammermann -Syug¬

gewarden (Züchter H
'
. Paris -Neuhamm ), Fuchs , V.

Derfflinger , M . Garderobe Nr . 4012.
- 6- Pauschale Nr . 12326 , des Reinh . Stindt -Atens

(Züchter derselbe ), braun , V . Elegant , M . Pensyl-
^ vanr 'Nr . 2312.

7. Spannkraft II Nr . 12343 des Th . Ehlers -WLe-
> Häusergroden (Züchter Hl Jänßen -Schimmelspen-
1 nigsberg ), braun , V. GermMe , M . Spannkraft Nr.
^ 4016. ( >

8- Henne V Nr . 12159 des II . W. Oetken-Tossenser
Altendeich (Züchter derfeM ), braun , V. Frerschütz,
M . Henne Nr . 5307.

Von den älteren Stuten ist vorläufig keine
zur Konkurrenz bestimmt worden . Morgen vormittag fin¬
det Hierselbst die Füllen sch a u statt.

* Ohmstede , 29. Juli . Eine Volksversammlung
findet , hier am Sonntag abend 7 Uhr, beim Wirt Möbius
statt zwecksStellungnahme zur Landtagswahl.

— Eversten , 29. Juli . Durch einen schon mehrmals
gerügten Uebelstand ist eine hiesige Familie in Trauer versetzt
worden. Als das 5jährige Mädchen des Schriftsetzers Rüsch
in der Schillerstraße gestern vormittag eine Besorgung aus-
richt

'en wollte, wurde dasselbe von einem Wagen in der Nähe
der „Tapkenburg" überfahren. Zwei Räder des schweren
Wagens gingen dem kleinen Kinde über den Leib. Anfangs
glaubte man, da das Kind nur wenig über Schmerzen klagte,
daß die Verletzungennur unerheblich seien ; es stellte sich jedoch
bei der Untersuchung heraus , daß schwere innere Verletzungen
stattgesunden hatten, welche eine Ueberführung nach dem
Krankenhause und eine sofortige Operation nötig machten.
Leider konnte das Kind nicht mehr gerettet werden, und ist
es in der vergangenen Nacht gestorben.

-s- Rastede , 29. Juli . In der letzten Versammlung
des Obst - und Gartenbau - Vereins wurde über
einen Antrag des Vorstandes des landwirtschaftlichen Str¬
ems Rastede, dahin lautend , der landwirtschaftliche Verein
Rastede und der Obst- und Gartenbauverein veranstalten
im Herbst d . I . gemeinschaftlich eine Obst -, Gemüse-
und Feldfrüchte - Ausstellung, verhandelt . Der
Antragsteller kommt damit einem vielseitig geäußerten!
Wunsche hiesiger Interessenten nach, zudem war auch in
der letztjährigen Ausstellung wegen der frühen Zeit

' kein
Obst ausgestellt . Der Antrag wurde einstimmig angenom¬
men . Eine aus den Herren Hausmann H . Meyer -Lehmden,
Landwirt I . Fuhrken -Hankhausen , Proprietär Grabhorn,
Hosgärtner Habekost, Gärtnereibesitzer Kraatz und Lehrer
.Stührenberg in Rastede, Gärtnereibesitzer Deus -Neusüd-
ende, Landmann Buschmann -Delfshausen , Lehrer Stamer-
johänns -Beckhausen und Lanbmann B . z . Horst-Loy be¬
stehende Ausstellungs -Kommission hat die nötigen Vor¬
arbeiten zu machen . Diese wird auch in nächster Zeit an
die Interessenten Anmeldeformulare versenden , die aus-
gefüllt bis zum 15. September zurückzusenden sind . Als
Ausstellungstag ist vorläufig der 25. September bestimmt.
Eine Prämiierung der besten ansgestellten Früchte ist in
Aussicht genommen . Die Besucher der Ausstellung zahlen
ein geringes Eintrittsgeld . Da in unserer Gegend noch
sehr viele und gute Obstsorten vorhanden sind, deren Na¬
men nicht bekannt sind, so möchten wir empfehlen , gelegent¬
lich der Ausstellung eine Probe derselben auszustellen ; es
soll dann der Versuch gemacht werden , so viel wie irgend
möglich, diese Sorten zu bestimmen . Möge nun auch ein
ejder ausstellen , was er Hervorragendes an Früchten auf
seinen Ländereien besitzt. Da der Beschluß, die Ausstel¬
lung zu arrangieren , so spät gefaßt ist, so braucht auch
keiner , der nicht stets ausstellt , oder gar einer Ausstellung
mit Mißtrauen begegnet , zu befürchten , daß sog . „KunG
Produkte" seine durch rationelle Bearbeitung und Düngung
er zielten Erfolge in den Schatten stellen . Eine im allge¬
meinen unvorhergesehene Ausstellung gibt auch stets für
den Besucher ein besseres Bild von dem jeweiligen Stand
der Landwirtschaft , der Gemüfe- und Obstzucht der betref¬
fenden Gegend , als eine solche von langer Hand vorbe¬
reitete . — Das für Obstfortenkunde hochbedeutsame Werk
von Mengelberg - Matthieu ist vereinsseitig ange¬
schafft und steht jedem Mitglieds des Vereins zur Ver¬
fügung ; es kann von dem Schriftführer , Gärtnereibesitzer
Kraatz, abgeholt werden . Eine Besprechung über die zweck¬
mäßigste Bekämpfung von Schädlingen des Obst- und Gar¬
tenbaues bildete den Schluß der Versammlung.

j . Wüsting , 28. Juli . Der Klub „Thalia* wird am
14. August in seinem Vereinslokale» „Wüstenlander Hof" ein
Sommerfest veranstalten, bestehend aus Preiskegeln, Garten¬
konzert, Flobertschießen nach dem Vogel, Kinderbelustigung
u. s.Iw . Seit vielen Jahren schon besteht hier der Klub.
Im Winter sollen mehrere Unterhaltungsabende veranstaltet
werden. — In nächster Nähe des Bahnhofs wird der
landwirtschaftliche Konsumverein einen Lagerschuppen
erbauen lassen. — Wohl selten ist die Zahl der „Bickbeeren-
pslucker " im Reiher Holz so groß gewesen wie dieses Jahr.

> Wildeshausen , 28. Juli . Heute hatten wir gegen
Mittag und auch am Nachmittage zwei heftige Gewitter,
die den seit vielen Wochen erhofften Regen brachten. Hier¬
von hat Stadt - und Landgemeinde Wildeshausen, ein Teil
der Gemeinde Visbek und Großenkneten profitiert . Der nörd¬
liche Teil von Dötlingen erhielt nichts. Der Regen hat das
Erdreich etwa spatenties angefeuchtet. Unter dieser Schicht
ist noch alles Mull . Die Gründüngung wird jetzt massenhaft
bestellt.

lH Zwischenahn , 29. Juli . Herr Professor Kuhl-
mann . Oldenburg unterzog im Aufträge des Kirchen¬
vorstandes die beiden neuen Glocken einer Prüfung . Nach
seinem Gutachten sind die Glocken nicht nur gut, sondern
sogar vorzüglich ausgefallen ; die Firma F . Otto -Hemelingen
hat es verstanden, beide Glocken im Guß ohne Nachfeilen
u. dergl. mit der vorhandenen älteren Glocke in Einklang zu
bringen, so daß ein melodisches Geläute entstanden ist ' Die
Glocken klingen in es, k und g. — Der Kirchenvorstand wird
bei jeder Gelegenheit die Glockengießerfirma F . Otto in
Hemelingen empfehlen.

lH Zwischenahn , 29. Juli . Herr Andreas Rickmers
aus Bremen überwies dem Verschönerungsverein 100 Mk. —
Der Verein klagt über die Benutzung der Badeanstalt durch
Unberufene. Für Einzelbäder sind Karten bei Hashagen zu
haben, das sollte doch längst bekannt sein . — Wer häufiger
badet, löse sich eine Dauerkarte, deren Preis niedrig genug ist.

w . Ahlhorn , 28. Juli . Die früher Garmhausensche
Besitzung, jetzt im Besitz des Herrn Kaufmann W.
Fuge bterselbst , hat in letzter Zeit ein ganz anderes , be¬
deutend schöneres und vorteilhafteres Aussehen erhalten.
Nachdem das alte Wohnhaus vor ein paar Jahren durch.
Blitz zerstört wurde , hat Herr Fuge an dessen Stelle einen
schönen, villaähnlichou Neubau aufsühren , das Grundstück
in der Größe von anderthalb Hektar mit Obst- und Zier¬
bäumen und sträuchern aller Art in gefälliger Form an-
spflanzen und das Ganze mit einer hochmodernen Ein¬
friedigung versehen lassen . Aus Geschäftsrücksichten muß
der Besitzer einen für ihn günstiger gelegenen Wohnsitz
wählen , und darum hat er die prachtvolle , idyllisch am
Wasser und inmitten unseres Ortes belegene Besitzung
jetzt an den Obergärtner Wilh . Poppendieck aus Oldenburg
in Holstein mit Antritt zum 1 . September d. Is . aus
10 Jahre verpachtet . Herr Poppendieck wird auf dem
Grundstück eine Landschafts gärtneret in Ver¬
bindung mit einem Blumenversandgeschäft be¬
treiben . Die Besitzung scheint nach ihrer örtlichen Lage
und bei ihrer jetzigen Einrichtung für ein derartiges
Geschäft sehr geeignet , und ohne Zweifel hat der Pächter
hier eine gute Existenz in Aussicht . Jedenfalls werden
aber auch die Gartenbesitzer hier und in der Umgegend
die Niederlassung eines Fachmannes für Garten - und
Obstbau mit Freuden begrüßen , da ihnen hierdurch dem¬
nächst Gelegenheit geboten wird , bet gärtnerischen An¬
lagen , bet Neuanpflanzuugen rc. stets einen Fachmann mit
Rat und Tat zur Hand zu haben.

* Jever , 28. Juli . Beim gestrigen Schießen nach der
Königsscheibegab Herr Zinngießer H. Tiarks den besten Schuß
ab und wurde abends in bekannter alter Weise zum
Schützenkönig proklamiert. Herr Tiarks war früher bereits
einmal Schützenkönig. Den zweitbesten Schuß gab Herr Voß
ab und erhielt die erste Prämie von 15 Mk., den drittbesten
Schub gab Herr Wachtel ab und erhielt die 2. Prämie von
10 Mk. („Jev . Wchbl. ' )

8 Heppens , 28. Juli . Die Gemeindevertretung
hielt am heutigen Donnerstag eine Sitzung ab. Zunächst
handelte es sich um die Bedingungen um Anstellung eines
Bautechnikers für die Gemeinde Heppens. Dieselben fanden
Genehmigung. Der Baumeister erhält 1800—3000 Mark
Gehalt . Infolge dieser Anstellung sollen die Gebühren für
Bausachen erhöht werden. — Laut Berichterstattung über die
letzte Personenstandsaufnahme zählte die Gemeinde
Heppens 11,963 Einwohner. — Die Gemeindevertretung stimmte
dem seitens der Gemeinden Wilhelmshaven, Bant und
Heppens einerseits und der Gemeinde Reuende andererseits
abgeschlossenen Vertrag , betr. Eintritts der GemeindeNeuende
in die Schlachthossgemeinschaft, zu. — Der Gemeinde¬
rat war damit einverstanden, daß die Vorgärten an der
Gökerstraße erst bis zum 1 . November 1904 beseitigt zu
werden brauchen.

vr. Apen , 28. Juli . In der Familie unseres Herrn
Pastor Töpken brach in vergangener Woche unter den
Kindern die Ruhr aus , und zwar mit solcher Heftigkeit,
daß ein vierjähriges blühendes Töchterchen der heimtücki¬
schen Krankheit vor einigen Lägen erlag . Die übrigen Er¬
krankten befinden sich dem Vernehmen nach auf dem Wege
der Besserung . Hoffentlich bleibt die Krankheit auf ihren
Herd beschränkt. — Den ' überall laut gewordenen Klagen
über den ungünstigen Einfluß , der langen Trocken¬
heit dürfen sich die Bewohner unserer Gegend , mit ei¬
nigen wenigen Ausnahmen , nicht anschließen . Abgesehen
davon , daß , wie schon wiederholt berichtet , die übermäßige

Nässe des Vorjahres wohl kaum anderswo in unserer
engeren Heimat so schwere Nachteile zeitigte , wie im west¬
lichen Teile des Ammerlandes , ist das heurige Jahr hier
als besonders günstig zu bezeichnen. Wohl gibt es hier
und da eine besonders hochgelegene Weide, die sehr zu
wünschen übrig läßt , wohl

'welkte es in diesem oder jenem
Garten etwas zu sehr, im allgemeinen aber haben wir nur
zu loben . Das ist begründet in der reichlichen Bewässerung
unseres Geländes , das also weit eher einer langen Trocken¬
heit Widerstand zu leisten vermag , als allzu viel Nieder¬
schlägen gegenüber gewachsen ist. So eröffnen denn die
zwischen den Weseradern gelegenen Wiesen die Aussicht
ans einen guten zweiten Grasschnitt , der nur einkommen
kann , wenn zur Zeit seiner Ernte Trockenheit herrscht . Die
Roggenernte ist augenblicklich in vollem Gange , von
einer vielerwärts her gemeldeten Notreife ist hier nichts
zu merken . Vollbesetzte Aehren , dickes , gesundes Korn , so
lauten durchweg die Ernteresultate . Allerdings läßt das
Stroh bezüglich seiner Quantität zu wünschen übrig , aber
das ist wohl auf das Konto des Herbstes und seiner Nässe
zu setzen . Heute ist hier nun Regen in größerer Menge
niedergegangen , so daß , auch da , wo es' nottat , der Vege¬
tation die erforderliche Labung zuteil geworden ist. Schade
nur , wenn die Bewegung gegen die hier sonst fast regel¬
mäßig jedes Jahr wiederkehrenden Ueberslutungen durch
die Ausnahme von 1904 düpieren ließe ^

Jom Landtage.*)
Aus Osternburg.

Außer der vor einiger Zeit bereits abgehaltenen Wahl¬
versammlung des Osternburger Volksvereins in der Ton-

Halle verlautet hier über die bevorstehendeLandtagswahl
noch herzlich wenig. Der Osternburger Bürger -Verein will
jedoch , wie verlautet , in Kürze auch eine außerordentliche
General -Versammlung einberufen, um Stellung zur kommenden
Landtagswahl zu nehmen. Trotzdem, wie man hört, von
seiten der Arbeiterpartei alle möglichenAnstrengungen gemacht
werden sollen , so hofft man bestimmt, wie in früheren Jahren,
auch diesmal wieder die Liste der bürgerlichen Wahlmänner
durchzubringen, wozu der Osternburger Bürgerverein seinen
Teil dazu beiträgt. Auch wird es nicht im geringsten be¬
zweifelt, daß unser tüchtiger und bewährter hier ansässiger
Landtagsabgeordneter Herr Lehrer Ahlhorn wieder mit in
den neuen Landtag einziehen wird. Er ist jedenfalls der
besten einer!

Der Oldenburger Bürgerverei»
wird sich in einer Versammlung in nächster Woche mit der
Landtagswahl beschäftigen.

Für Oldenburg , Stadt uud Gebiet,
sind insgesamt 54 Wahlmänner zu wählen. Die Stadt hat
ca. 28,500, das Stadtgebiet 3500 Einwohner, unter denen
sich zusammen ca . 3500 Wahlberechtigte finden mögen.

* ) Unter dieser Überschrift veröffentlichen wir alle Zuschriften,
Blättermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß mir uns dadurch mit ihrem Inhalte einverstanden erklären.

Messt Nachrichten M letzte Meschen.
Eigene telephonische uni» telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Land ".
(Nachdruck verbaten .)

LIL . Hellesylt , 29. Juli . Die „Hohenzollern" lief
gestern nachmittag im Geiranger Fjord ein und ankerte bei
Merok. Nachmittags machte der Kaiser mit Gefolge bei
schönstem Wetter einen Ausflug nach Djopvand, einem 3300
Fuß hoch gelegenen Gebirgsrücken.

8 Berlin , 29. Juli . Wie der „ Lok. Anz. " aus Owiko»
korero gemeldet wird, haben die Operationen gegen die
Herero am Waterberg nunmehr ihren Anfang ge¬
nommen.

Die Sammlung der deutschen Kolonialgesellschaftfür
Südwestasrika übersteigt bereits '/« Million Mark.

Nach der „Deutschen Tagesztg . " wrrd der Kaiser den
südwestafrikanischen Farmern die erbetene Audienz in
Wikhekmshöhe gewähren.

8 Berlin , 29. Juli . Der erste Turbinendampser
der deutschen Handelsflotte ist soeben von
der Hamburger Nordsee-Linie der Aktiengesellschaft„Vulkan"
in Stettin in Bestellung gegeben worden. Er soll den Ver¬
kehr nach den Nordseebädern vermitteln.

LTL . Berlin , 29. Juli . Die „Vossische Zeitung " meldet
aus Pest : Die Tischlermeister sperrten 6000 Arbeiter aus,
die seit Wochen mit dem Ausstande drohten.

— Das „Bert . Tagebl . " meldet aus Kiel: Die Reichs¬
regierung entsandte den Regierungsbaumeister Witte nach
Südwestasrika zur Leitung der Verbefferungsarbeiten der
Hasenanlagen von Swakopmund.

LTL Bayreuth , 29. Juli . Mit der „ Götter-
dämmerung' fand heute die erste Reihe der diesjährigen
Festspiele ihren Abschluß . Am Sonnabend wird in der Villa
Wahnfried anläßlich des Todestags Liszts eine Feier
abgehalteu werden.

LTU . Hamburg , 28. Juli . Den Kaiserpreis im
Offiziers - Lawn - Tennis - Turnier gewann heute
nachmittag Leutnant Seebohm vom Infanterie -Regiment
Nr . 167 in Kassel gegen den Leutnant Oberdeck vom Feld¬
artillerieregiment Nr . 43 in Wesel, der den 2. Preis erhielt.
Prinz ssin Friedrich Karl von Hessen und die Kronprinzessin
von Griechenland waren heute nachmittag von Schloß
Friedrichshofhier cingetroffen und wohnte dem Endkampf bei.
Die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen überreichte sodann
den Siegern die Preise.

Zur Ermordung Plehwes.
Z Berlin , 29. Juli . Einem Petersburger Telegramm

des „Lvk .-Anz." zufolge , wurde die Nachricht von der Er¬
mordung des Ministers Plehwe dem Zaren telephyq
nisch übermittelt . Sie machte aus ihn einen furchtbaren
Eindruck. Es soll einmal über das andere Mal gerufen
haben : „O, mein Gott , o, mein Gott ." Ter Zarin
soll erst später Mitteilung gemacht werden , da der Zu -?
stand derselben die größte Schonung erheischt.

LIL . Berlin , 29. Juli . Zur Ermordung Plehwes
wird der „Post" noch gemeldet , daß der Mörder durch
einen Bombensplitter am Leibe schwer ver¬
letzt wurde ; obwohl eine Operation vorgenommen wurde,
wird mit dem Ableben des Mörders gerechnet . Abends
konnte er einem kurzen Verhör unterzogen werden . Ep
ist ungefähr 25 Jahre alt und es verlautet , daß er ein
Finländer ist. Nach Berichten auf Grund von Augen-
Izeugen ist man in amtlichen Kreisen der Ueberzeugung,
daß längs des zum Warschauer Bahnhofs führenden
Prospektes mehrere Genossen des Attentäters aufpaßten
und sich mit Zeichen verständigten.

I1TL . Petersburg , 29. Juki . Nachmittags wurde bekannt,
daß , als der Justizminister zum Peterhof fuhr , ein
Stein gegen die Fenster seines Wagens geschleudert wurde.
Der Attentäter ist noch nicht ermittelt.

LTD. Petersburg , 29. Juli . Im amtlichen Verhör
des Attentäters erklärte dieser, erwerdentchtssagen,
er bemerke nur , daß er eine Tat der Gerechtigkeit
begangen habe . Falls die Regierung die jetzige Politik
beibehalte , werde dem Nachfolger des Ministers
ein ähnliches Schicksal treffen.

Petersburg , 29. Jul . Wie verlautet , soll der
Zar Lei Empfang der. Nachricht von dem Attentat ohn«
mächtig geworden sein und müsse, auf ärztliche An¬
ordnung , infolge der Aufregung mehrere Tage das Bett
hüten.

mL . Petersburg , 29. Juli . Die Zahl der Ver-
wundeten beläuft sich aus 18, worunter 6 sehr schwer
Verletzte, nämlich 2 Offiziere , 2 Männer , 1 Frau und
1 Kind . Der Name des Attentäters ist Po ros wiess; er
wuickw in das Alexander -Hospital gebracht . Plehwe trug
beim Attentat Uniform ; sein Portepee ist mit Blut be-,
sudelt . >

' ' '
,

" .
LIL . Petersburg , 29. Juli . Hier wird vermutet, daß

der Mörder v . Plehwe ' s mehrere Mitschuldige hat.
Die Bombe bestand aus einer länglichen Blechbüchse , die mit
Sprengmakerial und kleinen Metallstücken gefüllt war.
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Auktion.
Ohmstede,

sollen am
Wegen Fortzugs

zreitij. st» Z. A»j. i.A,
nachm . 3 Uhr ansgd .,

im Hause Lindenstr . 3 ( oben ) bei
Hoyers Brauerei folgende Gegen»
stände:

1 rotes Plüschsofa , 6 Plüsch¬
stühle , 1 Leinenschrank , 1 Küchen¬
schrank mit Aussatz » 1 Stuben » « .
1 Küchentisch , 3 Küchenstühle , S
zweischläf . Bettstellen , 1 kleiner
Tisch , 2 Fach Gardinen , Rou-
leaux » Küchengerät , Porzellan-
fachen , 1 Spiegel , 1 vollständiges
Maurergeschirr , 1 Plätteisen,
div . Gartengerätennd verschied.
Kleinigkeiten

öffentlich meistb . ans Zahlungs¬
frist verkauft werden und ladet
Kaufliebhaber ein
_ A . Parnssel , Auktionator.

Aeffenllicher
Jmmobilverkaus.

Ohmstede Der Kammerdiener
Georg Grape in Newyork läßt
seine in Nadorst au der Rasteder
Chaussee belegene olüm Rölickesche
Stelle, bestehend aus dem Haupt¬
gebäude (2 Wohnungen enthalt .)
nnd dem Nebenhause (1 Wohnung
?uth.) , sowie reichlich 8 V, Sch .-S.
ganz vorzüglichem Gartenland , am
SmüeO, dm

abends 6 Uhr,
tu Joh . Schellstedes Wirtshaus
zu Nadorst durch seinen Unterzeich¬
neten Generalbevollmächtigten
öffentlich meistbietend znm Ver¬
kauf aufsetzen.

Das Grundstück ist wegen seiner
vorzügliche» Lage (es grenzt an
die Rasteder Chaussee, den Weg
nach Etzhorn und einen Verbin¬
dungsweg ) sehr wertvoll und ent¬
hält mehrere Banplätze , weshalb
dasselbe ev . auch geteilt zum Auf¬
satz kommen soll.

Die Verkanssbedingungeu liegen
auf dem Bureau des Unterzeich¬
neten . der auch unentgeltlich jede
Auskunft erteilt , aus.

Kaufliebhaber ladet ein
Auktionator.

Seeseld . Für die Firma Gebr.
Ruschman » zu Hartwarden habe
ich die zu Tossens belegene früher
Heerensche Besitzung (Geschäftshaus
mit Stall und größerem Garten)
unter äußerst günstig . Bedingungen
sehr preiswert zu verkaufen evtl , zu
vermieten . Antritt sofort oder nach
Uebereinkunft.

Die Besitzung eignet sich in erster
Linie für einen Geschäftsmann , ist
jedoch auch für andere Zwecke passend.

Ein strebsamer geeigneter Geschäfts¬
mann kann hier ein sehr gutes Aus¬
kommen finden.

Weitere Auskunft erteile ich gerne.
von ^ vlkvn.

beim gemütlichen Edo.
— Sonnabend und Sonntag : —

Großes
kenestr - tlbsvliieäs-

— Konzert —

der beliebten Elite - Damen - Kapelle.
Entree frei ! Entree frei!
Es ladet ergebenst ein
Eduard Boock , Restaurateur.

Hahn.
Am Sonntag , den 7 . August 1904:

Großer Ball,
wozu sreundlichst einladet

MM8MSM.
Zu verlausen gut erhalt . Läufer.

Gottorpstraße 14.

korkeiruiig lies Limecksiik
vegsn Umbau meines «Loses.

Die kreise M Miimls ermssigl!

^ un ^ blul,

LusnskI!

kreise!

MM« Mrüge!

«>. «kit mckr

Oldenburger

Zum Abmarsch nach dem Olden¬
burger Schützenfest versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den
31 . d. Mts , vorm . 11V » Uhr, im
„ Neuen Hause ".

Der Hanptmann.

Die Vereinsmitglieder sowie alle,
welche dem Verein noch beitreten
wollen , werden gebeten , sich am
Sonnabend , den 30 . d. M ., abends
8Vs Uhr , im Vereinslokal „ Zum
Grunewald " ( v . d. Zee ) einzn-
finden.

Osternburg . Zu verk. mehrere
junge gute Arbeitspferde.
Herm . Weilert » Cloppbrg . CH . 26.

Müll . Klub „BlMWst ".
Am Sonnabend , den 30 . d . M . :

Versammlung
im Vereinslokal . Der Vorstand.

Ohmstede.

Mlller - LttsMmlW
am Sonntag , den 31 . Juli , abends 7 Uhr , im Lokale des Wirts Möbius.

Tagesordnung:
Die Landtagswahlen und ihre Bedeutung . — Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein_

I ). R .
-
U . 2 . « r . 629S8.

«lirmas-SetiHM
von üöstliLÜsm

^ kodolfi -ei W

Lpfnisodsnü M M

Vopliauungdsföi
- llsrnl ! .

Heber » ! ! erbSitlieb.

,Ii „ e «Iril>
" — Ljißüe.

Sommerwirtschaft mit gr . schönem
Garten , Tanzsaal u . Kegelbahn.

Allen Vereinen , Ausflügler » re.
bestens empfohlen . A . Parnssel.

Telephon Nr . 59V.

Wem - u . Spirituosm - Handlung,
Oldenburg : . Gr . , Kurwickstr . IS.

Fernsprecher 459.
Empfehle in jeder Preislage

Kognak , Rum , Arrak , sowie Liköre
und Punsch - Extrakte in ausge¬
zeichneter Qualität ._

HttWÄe-
MWm

von 4 , SS an

Rißemijstt,
W « stk m>

W « -

m

in größter Auswahl
zu billigsten Preise ».

KM ? ÄllUM
Langestraße 30.

Billig zu verkaufen 1 Bettstelle
Milchbrinksweg 68.

Ein sehr gut erh . Knabenrad ciA.
billig zu verkaufen . Gottorpstr . HÄ

Heirats-Gesuch.
Junger Mann , Mitte 20er , sucht

die Bekanntschaft einer gebildeten
jungen Dame gleichen Alters zwecks
baldiger Heirat zu machen . 'Etwas
Vermögen erwünscht . Photographie
erbeten . Strengste Diskretion , anonym
zwecklos . Offerten unt . A . 300 post«
lagernd Oldenburg erbeten.

Von äer «eise zurück
2alinsrrt Meder.

Friesur u . Perrückenmach ., AchternstV

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlich!«

Teilnahme bei dem Verluste mein«
lieben Tochter und Schwester sagen
wir allen denen , die ihr das letzte
Geleit gaben , sowie für die vielen
Kranzspenden , insbesondere dem Hrn.
Pastor Dede für die trostreichen Worts
unseren innigsten Dank.

Ww . Henjes und Kinder.

FamiNen - Nachrichten.
Geburts - Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines ge«
sunden Mädchens zeigen an

Remels , den 27 . Juli 1904.
Paul Ott und Frau.

Todes -Mnzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Oldenburg i . Gr ., 29 . Juli 1904.
Gestern morgen 9 >/g Uhr entschlief
nach kurzem aber schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute treu¬
sorgende Mutter im Alter von
63 Jahren , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Friede . Meinardus,
Kinder und Angehörige

Die Beerdigung findet am Montag»
den 1 . August , morgens N/s Uhr,
vom Plus - Hospital (Georgstraße)
aus statt.
Weitere Familieu -Rachrichten.

Verlobt: Rcka Harms , Victorbur,
mit Erich Dettmers , Esens . Minna
Schröder , Emden , mit August Elsers,
Lehe. Hilkea Post mit Michel«
Menninga , Leer.

Geboren: (Sohn ) Chefredakteur
Otto von Mack , Emden . E . Jansstn,
Nord -Dorum . — (Tochter ) Johann
Decker, Ziegenreihe . O . Reimers.
Walle . Tj . Poppinga , Logabirum
Spediteur I . Fischer , Norderney
I . Campen , Altharlingersiel.

Gestorben: Meta Freifrau von
Schrenck von Notzing , geb . Abbes,
Oldenburg . Arbeiter Herm . Büsing,
Bockhorn , 81 I . Adelheid Friederike
Oldigs , Neuenburg , 14 I . Auguste
Feldmann , Wilhelmshaven , 33 I-
Rudolf Knieper , Norden , 20 I-
Dora Ulrichs , Baltrum , 6 >/s Mt-
Dorathea Ernestina Aden , Norden,
24 I . Johanne Henriette Sy mens,
Emden . Ww . Elise Lang geb.
bach, Emden , 71 I . Gretje Olde«
wurtel geb. Janssen , Nerden , 84 I,
Theodor . Follrichs , Holte,

ltlhklM N. Äufch «M Chef - Redakteur : M dM JnMappMt : A Keüloe . o, —, Botgtionshruck Mh Berlar : L ss. LSQlPeribtzV »"



1. Beilage
M «W 176 der „Nachrichten für Stadt und Land

'
vom Freitag, den §9. Juli 1904

Zum
Monats -Abonnement

auf die

„NachrichtensUStMu. Laui>

"
für die Monate August und September

laden wir freundÜchst ein. Bei der Post bestellt, kostet die
Zeitung monatlich SS Pfg . nebst 14 Pfg . besonders, falls
die Zustellung durch den Briefträger geschehen soll. Für
Oldenburg , Osternburg und Eversten kosten die „ Nachrichten
für Stadt und Land " monatlich VS Pfg . frei ins Haus.
Die Geschäftsstelle, Pet er str . 5, nimmt jederzeit Be¬
stellungen entgegen.

Expedition der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Aus dem KrMerzogLrrrn.
'«AS«, v-rsch-nt» Ort^, -l»«richt» MM»
MUtetlunzen uad Berichte im » » aMMA

V» »«chdruS miserer « It Lerrcsponden, ,eichen «ersehene»- ^ Mittellunz«, und
«» » »« « chaSt»» »et«

d<«»««« Q«ell-«»>>, »»-

° Older «Smrz, 29 Juli.
* Zur Landes -Ausstellung 1NVF. Für die mit dieser

Ausstellung verbundene Nordwestdeutsche Kunst¬
ausstellung hat dis Ausstellungsrommission
und der noch besonders gebildete Kün st leraus schuß
.besondere Bestimmungen erlassen . Danach werden zuge¬
lassen Kunstwerke von Künstlern , die in ' Nordwest¬
deutschland leben oder geboren sind. Andere
Gegenstände können, soweit sie zur Ausschmückung oder
Vervollständigung des Gesamtbildes dienen , in die Künste
ausstellung ausgenommen werden , jedoch ist in jedem
einzelnen Falle die Genehmigung seitens der Leitung der
Gesamtausstellung erforderlich . Eine Preiszuerkennung
ffann für diese Gegenstände nur dann stattfinden , wenn
sie im Großherzogtum Oldenburg hergestellt worden sind.
Oelgemälde sind eingerahmt , mit viereckigen Schutzrah¬
men versehen, einzuliefern . Aquarelle , Pastelle , Zeich¬
nungen , Stiche, Radierungen und Holzschnitts müssen
außerdem unter Glas abgeliefert werden . Besonders auf¬
fallende Rahmen können beanstandet werden . Tie Aus¬
stellung von Glasgemälden erfordert eine besondere Ver¬
einbarung mit der Ausstellungsleitung und ist über deren
Zulassung die Raumfrage entscheidend . Für Werke der
Bildhauerei können andere als von der Ausstellung ge¬
lieferte Postamente nur auf Kosten des Ausstellers ver¬
wendet werden . Auch können von einem Künstler nur

zwei Werke gleicher Gattung (Oelgemälde , Aquarell,
Pastell ic.) ausgestellt werden . Wiederholte Darstellung
desselben Gegenstandes , wenn auch in verschiedenem Ma¬
teriale , ist unstatthaft . Kunstwerke , welche sich im
Besitze von Privaten oder Kunst - oder Ver¬
lagsbuchhandlungen befinden , können nur
Pi it ausdrücklicher schriftlicher Genehmi -

« gung des Künstlers zugelassen werden, da nur
letzterer als Aussteller betrachtet wird . Vor Schluß der
Ausstellung kann kein aufgenommeneS Kunstwerk zurück¬
gezogen werden , es sei denn mit Genehmigung der

. Ausstellungsleitung , in nur ganz besonderen Fällen . Ter
! Jury unterliegen alle eingesandten Werke. (Maßgebend

für die Aufnahme ist außer der Qualität der Kunst¬
werke die Rücksicht aus den vorhandenen Raum , sowie

^ die rechtzeitige Anmeldung . ) Alsdann übernimmt die Aus¬
stellung keinerlei Haftung für Beschädigung oder Verlust
von Kunstwerken , dagegen werden die ausgestellten Kunst¬
werke gegen Feuersgefahr und Einbruchsdiebstahl ver¬
sichert. Verkäufe können ausschließlich nur durch den
Geschäftsführer der Ausstellung vermittelt werden . Beim
.Verkauf eines Oelgemäldes werden 10 Prozent der Ver¬
kaufssumme (bei anderen Kunstwerken 15 Prozent ) in M-
zug gebracht . Auch ' solche Verkäufe, welche erst nach
Schluß der Ausstellung zustande kommen , sind provisions¬
pflichtig , wenn sie durch Verhandlungen während der
Tauer der Ausstellung eingeleitet waren . Ferner ist es
unstatthaft , den angesetzten Verkaufspreis zu erhöhen,
wenn als verkäuflich bezeichnet« Werke während der Tauer
der Ausstellung als unverkäuflich erklärt werden , trägt
der Aussteller trotzdem die Verkaufsprovision . Tie Aus¬
stellungsgegenstände dürfen weder kopiert noch photo¬
graphiert werden . Für Künstler , die im Groß Herzog¬
tum Oldenburg leben oder geboren sind , sind
besondere Ausstellungsbestimmungen aufge¬
stellt . Dieselben sind von der Ausstellungskommission zu
erfahren.

* In der letzten Vorstandssitzung des Landeslehrer¬
vereins mußte für einige Aemter Neuwahl erfolgen . Herr
Rektor Luschen wurde einstimmig wieder zum ersten Vor¬
sitzenden gewählt. Für den Schriftführerposten lehnte Herr
Grape - Teichhorst wegen Ueberbürdung mit Geschäften die
Wiederwahl ab. An ieiner Stelle ernannte man Herrn B !ohm-
Delmenhorst zum ersten Schriftführer , und Herr Meinen hi r
wurde zweiter Schriftführer . Deu aus dem Vorstande aus¬
geschiedenen Mitgliedern Ahlhorn - Osteruburg , Krüder-
Hiddigwarden und Dauelsbergfoll durch ehrenses Schreiben
für ihren dem Oldenburger llandeslehrerverein geleisteten
Dienst gedankt werden. Von den Beratungs¬
gegenständen interessiert die Oeffentlichkeit der Antrag der
Konferenz Zwischenahn: „Der Vorstand wolle eine Ver¬
fügung zu erwirken suchen , nach der in allen Volks¬
schulen eine Mittagspause von wenigstens 1Hz
Stunden Vorschrift werde." Da die Beratung dieses An¬
trages ergab, daß einerseits der Vorstand demselben glaubt
zustimmen zu können, daß andererseits jedoch die in Betracht
kommenden Verhältnisse in den einzelnen Schulachten sehr
verschieden liegen, wurde beschlossen , zunächst von der Konferenz
Zwischenahn ausreichendes Material für die Begründung des
von ihr gestellten Antrages zu erbitten und erst nach Ein¬

Klemes Feuilleton.
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König Wilhelm, Bismarck und Moltke auf der
Parier Weltausstellung 1867. „ Die Erscheinung des schreck¬
lichen preußischen Trios — König Wilhelm, Bismarck und
Moltke — inmitten der Feste der Weltausstellung erinnert
an die Erscheinung der drei Masken im Finale des „ Don
Juan " . Alles singt, lacht und tanzt , und doch verdüstern
schon die schmerzlichen Melodien, die die Katastrophe ahnen
lassen , die fröhlichen Akkorde . . ." So schließt Emile Ollivier
eine Schilderung der Feste auf der Weltausstellung von 1867
im 9 . Bande seiner Geschichte des „Empire liböral " , die
soeben in Paris erschienen ist . Von dem Besuche des „ schreck¬
lichen Trios " selbst erzählt er dabei Folgendes : „Bismarck
bat den General Stoffel, ihn in die Offenbachsche Operette
„Die Großherzogin von Gerolstein" zu führen, und er lachte
aus vollem Halse über diese Satire auf die kleinen deutschen
Höfe, die er sehr treffend fand . Er wandte sich Moltke zu,
der in der zweiten Reihe saß, weil er infolge des Pariser
Wassers indisponiert war , und sagte zu ihm: „Das ist wirk¬
lich gut getroffen!" Moltke hörte zu, ohne eine Miene zu
verziehen. So war er übrigens immer ; er grüßte und be¬
obachtete, ohne ein Wort zu sagen oder eine Liebenswürdig¬
keit an Len Tag zu legen . Der Kaiser selbst führte den
König von Preußen nach Klein-Trianon und Versailles.
Leboeus folgte mit Bismarck und Moltke. Als man in den
Galerien des ersten Kaiserreichs angelangt war, wollte
Napoleon weitcrgehen. Ter König aber wollte bleiben.
Mo . tke mit seinem steinernen Gesichr schaute gehässig drein,
Bismarck sprach viel in ironischem Tone . „Sire ", sagte
abends General Leboeus zum Kaiser, „ ' ch habe einen schreck-
lichm Tag mit zwei Männern vollbracht, die uns wütend
hassen (!) ; ich bitte Ew . Majestät , mich nicht wieder einen
solchen verbringen zu lassen . " „Sie haben Unrecht," versetzte
der Kaiser, Herr von Bismarck haßt uns nicht, und Herr
von Moltke ist ein sehr ausgezeichneter Offizier." In der
Tat , er war sehr ausgezeichnet und nur von dem Wunsche
beseelt , uns das zu beweisen ; an jedem Morgen studierte
er auf dem Terrain die beste Art , Paris anzugreism.
Bismarck hätte dagegen gern mit jemand geplaudert. Es
gelang ihm nicht besser wie Gortschakow. Er sah Moustrer
kaum , unterhielt sich wenig mit dem Kaiser, etwas mehr mit
Rauher , aber er kam über allgemeine Wendungen nicht hin¬
aus . . . — Der Prinz Napoleon, der sich in dieser Zeir m
Italien aufgehalren hatte , fragte nach seiner Rückkehr den
Ra ser : „ Haben Sie nicht über Politik gesprochen und Staats¬
geschäfte behandelt?" „Nein, " sagte der Kaiser, „nicht eine
halbe Stunde . Gortschakow, der ein großer Schwätzer ist,
sagte hochtrabend zu mir : „ Diese Reise wird ein Ereignis
sein !" Darauf habe ich gewartet, aber er hat mir nicht
mehr gesagt. Mit Bismarck haben wir gleichfalls wenig ge¬
sprochen ; der König Wilhelm hat sich über alles, ausge¬

nommen Politik, umerhalten . Uebrigens hat er gefallen,
während der Zar sehr hochmütig erschien . Sie sind einfach
gekommen , um Paris zu besuchen und sich zu amüsieren."

Die Lichter der Schönheit « Die größte Sensation,
die bei einer der Londoner Abendgesellschaftendieser Tage sich
dabot , war die , daß statt elektrischen Lichtes Kerzenbeleuchtung
die Gäste bestrahlte. Und zu ihrem Erstaunen sahen die
anwesenden Damen in den Spiegeln ihre Schöhnheit so
blühend und frisch wie nie bei dem grell einfallenden Licht
der Glühlampen . Der Teint war sanft belebt und durch¬
scheinend : die Augen glänzen in einer Hellen Wärme ; auf
ledem Haar , ob braun , ob blond, ob weiß, schimmerten die
feinsten Reflexe. In dem nur ruhig flimmernden gedämpften
und doch vollen Licht schien alles eine geheime Schönheit zu
entfalten und reizender, weichcr in Konturen und Linien zu
sein . Da erhob sich ein großes Lob zu Ehren des Kerzen¬
lichtes, der alten ehrwürdigen Beleuchtung unserer Väter , und
man glaubte nun , das wunderbare Zaubermittel gefunden zu
haben, oucch das Schönheiten so häufig würden wie Pfennige.
Der Reiz der Kerzenlichter besteht in dem leichten Flackern,
das ungewisse Lichter aussteigen läßt . Das elektrische Licht
ist zwar weich , denn es kann abgeblendet und durch Schatten
nüanciert werden, aber es ist stets von gleichem Glanz, wie
ein unaufhörlich wachendes Auge, hart , kräftig, ohne
Schwankungen und die ungewissen Schwebungen, die einem
Licht die wechselnde belebende Wirkung verleihen. — Am
Ende kehrt man bei besonderen Gelegenheiten wieder zu den
Kerzen zurück . Es brauchen ja keine Talglichter zu sein,
sondern die schönen , poesievollen , gemütlichen, feierlichen und
vornehmen Wachskerzen.

Jenkins' Ohr . Im Anschluß an die Wegnahme der
„ Malakka" und in Erörterung der etwaigen Folgen,
die sich daran knüpfen könnten , zitiert die „ Wiener Mg.
Zeitung " den Falt von Jenkins ' Ohr, der im Jahre
1731 England in Aufregung versetzt hat , und über den
Carlyle in seiner „ Geschichte Friedrichs des
Großen" in seinem originellen Erzählerton wie folgt
berichtet : „ Kapitän Jenkins der „Rebecca" hatte in
Jamaika seine Ladung eingenommen , als unweit Havanna
eine spanische Guarda -Costa sich blicken ließ und ihn fürch¬
terlich antrat : '

Halunke , was hast Du hier zu schaffen, kontreban-
dierend ? Jamaika sagst Du ? Zucker? Sieht danach aus!
Zeig ' Dein Logbuch !"

Und riß . seine Luken aus und stöberte unten herum und
brachte seine Schiffsinstrumente herauf . Dann zerhieben
diese spanischen Banditen Jenkins ' Kopf, hauten ihm das
linke Ohr fast ganz ab , und der Befehl war gegeben:
„Skalpiert ihn !" Da er aber keine Haare hatte , suchten
sie ein anderes Mittel , ihn zum Geständnis zu zwingen,
oaß er Kontrebande auf der „Rebekka" führe : Sie hängten
ihn au eine Segelstauge , mit dem; Strick um den Hals,
der Strick scheint aber teerig gewesen zu feig« denn die

gang der Gründe eine Entscheidung über denselben zu treffen-
— Auch bei den folgenden Punkten der Tagesordnung ist die
Oeffentlichkeit stark interessiert. Vor lag eine Aufforderung
des Referenten für Oldenburg im geschäftsführenden Aus¬
schuss.' des deutschen Lehrervereins, des Herrn Karl Fschner,
der O. L .-Lv . wolle Material zum Vorgehen in der Frage
der Aufjichtsführung bei der Wiederimpfung be¬
schaffen . Die Besprechung der Frage ergab ein ziemlich hin¬
reichendesMaterial gegen die dem Lehrer auferlegte Aufsichts-
sührung bei der Wiederimpfung. Dasselbe soll durch Um¬
frage seitens der Vorstandsmitglieder und durch vielleicht aus
eigenem Antriebe erfolgende Mitteilungen seitens der Vereins¬
mitglieder über zutage getretene weitere Unzuträglichkeiten
vervollständigt, durch den Vorsitzenden zusammengestellt und
dem Rperenten für Oldenburg eingereicht werden. — Es ist
dringend zu hoffen , daß durch ein Vorgehen des Deutschen
Lehrervereins die unwürdigen Bestimmungen über die zu
leistenden Polizeidienste der Lehrer fallen.

8 . Die Wetterkundigen haben sich in diesem Sommer
wieter einmal gründlich blamiert . Falb , der wahre Jakob,
dcr Hundertjährige , alle haben sie sehlgeschoffen . Tas
Entgegengesetztevon dem , was prophezeit worsen, ist cinge-
troffen. Das erinnert einmal wieder an die Anekdote von dem
verstorbenen Professor Klinkersues, der in den „ Göttinger
Nachrichten" seine Wetterprophezeihungen zu veröffentlichen
pflegte. Dieser H rc ging eines Tages, tief über die großen
Weltprobleme nachdenkend, über Land. An einem Kartoffel¬
acker machte er Hall . Und wie in tiefen Sinnen er plötzlich
um sich schaut, erblickt er einen Bauer , der seinen Acker baut.
Ju leutseliger Weise knüpfte er mir dem Bauer ein Gespräch
an und fragte im Verlaus desselben: „ Seggen Se mal , lest
Ee uck de „Göttinger Narichten " ? „ Ja ", sagt der Bauer,
„ dar schriwt son gelehrter Persesscr wat in aver dat Wär . "
„Js dal denn richtig, wat de Professor schriwt, känt Se sick
darup vertaten ?"

„ Ja " , antwortete der Bauer . „ So so !"
sagte freudig bewegt der Professor und seine Augen leuchteten
wie zwei Sonnen im Urnebel. Langsam fuhr der Bauer dann
fort : „Ja , wet Se woti , ick pleg ummer dat Entgegengesetzte
Larvan antonehmen, wat de Professor schriwt un dat dropt
denn gewöhnlich ganz genau lo. "

* Ein Beteranen -FestaPPell zur Erinnerung an die
denkwürdigen Tage von Mars la Tour - Graveiotte findet
Sonnrag , den 14. August, in Hude statt nach folgendem
Programm: Von 2 Uhr nachmittags an : Empfang der
auswärtigen Veteranengäste am Bahnhof. 3 Uhr nachmittags:
Antreten zum Festmarsch aus der Wiese beim Kameraden
Heinemann. Lhr Uhr nachmittags : Feldgottesdienst auf
dem Ziegelhof, Festpredigt, gehalten vom Herrn Pastor Tyar ks.
4 Uhr nachmittags : Beginn des Konzerts, ausgeführt von der
Kapelle des Artillerie -Regiments Nr . 62, unter persönlicher
Leitung des Herrn Kapellmeister Holzheuer in den Anlagen
des Wirts Bult meyer, mit einer Begrüßung des Herrn
Gemeindevorsteher Tyorade. Ferner : a) Prolog , vorgetragen
von Fräulein Heye , b) Festrede, gehalten vom Herrn Rektor
Johanns. 7 Uhr nachmittags : Beginn der Bälle in den
«Laien von Bultmeyer , Seen und Heinemann . Der Festaus¬
schuß besteht aus den Herren von Oldenburg: Herm.
Slöver , Gust. Büsing, Georg Eymers, Gust. von Gruben,
Ant . Ruschmann und H. A. Harms ; von Hude: Stat .-Vw.
Hartung und G. Haverkamp. Herr Baron von Witzle bev

Schlinge ging nicht zu : — noch immer kein Geständnis '.
S -ie hißten ihn höher hinaus , banden ihm einen Schiffs¬
jungen an die Füße ; da wurde der Halsstrick dem Jen -,
kins entsetzlich enge , wäre nicht der Schiffsjunge (mit so
kleinem Köpfchen) durchgeschlüpft, was eine merkliche Er¬
leichterung für Jenkins war . Dem Tode nahe , wurde er
herabgelassen . — „ So gestehe denn , Halunke !" Halunke
konnte nichts gestehen, sprach von der britischen Maje¬
stät Flagge. — „Was britische Majestät !" und hißten
ihn dreimal noch auf die Segelstange aus , immer den
Schiffsjungen an den Füßen.

Nimmer hat ein Mensch so einen Tag gehabt , so zuge-i
richtet , seine „Rebecca" und er, von gewalttätigen , backen-
bärtigen Banditen ! Als sich die Sonne neigte und nicht
drtz mindeste Spur von Kontrebande sich vorfand , machten
sie einen letzten Angriff auf Jenkins ; faßten sein blutiges
Ohr , rissen es ab, schmissen es ihm ins Gesicht : „Bring'
das Deinem König und erzähl ' ihm alles !"

Gingen dann ihrer Wege, nachdem sie Jenkins ' Sex-
tanken mitgenommen hatten . Streng wahr alt dies !"

Jenkins nahm sein Ohr , wickelte es in Baumwolle , und
indem er es überall borwies und seine Geschichte erzählte,
forderte er sein Recht als britischer Untertan ; jahrelang
vergebens . Endlich aber , sieben Jahre später , setzte er es
durch, „standhaft umherschiffend , standhaft zähe Tauenden
mit einem Schluck

'Rum angeseuchtet kauend, uneingedenk
vergangener Mühsale , jedoch rm Stillen allezeit sein ein-
gebußtes Ohr in Watte aufbewahrend " . — Und so, nach
siebenjährigem unbemerkbarem Brennen aus der diwen Haut
des englischen Publikums , brennt die Jtznkinssche Ange¬
legenheit zufällig durch und macht. England brüllen ; so
weh tut der Schmerz — und kein offizieller kalter Ueber-
schlwg konnte ihn lindern . Walpole erklärte Spanien
oen Krieg, „bis unser unzweifelhaftes Recht der Be¬
fahrung der Ozeane dieses Planeten der spanischen Maje¬
stät nachhaltig klar geworden ".

Wie groß war Goethe ? Goethes Leibesgröße in
genauen Maßen hat uns der Bildhauer Ehr . D . Rauch
überliefert . Auf die Rückseite eines Schreibens von Goethe
betreffend eine Medaillon -Anfertigung , notierte der be¬
rühmte Bildhauer mit Bleistift : „Naturgröße in Weimar,
Maßstab — die Höhe 6 Fuß Zoll — 27. Jum 1824. —
Goethes wahre Größe ." Und unter den Nachlaßpapieren
Rauchs fand sich ein aus zusammengesiegelten Papiersfiei-
feu augefertigtes Bandmaß mit der eigenhändigen Bezeich¬
nung : „Genaues Maß Goethes , selbst gemessen am 24.
September 1828 zu Weimar ." — Danach ist also Goethe
im höheren Alter 174 Zentimeter groß gewesen und hat
eine SHulterbreite von 39 Zentimetern besessen.

Was der russische Bauer von Ostasien weist.
Mit Recht hat man gesagt , der Krieg mit Japan wecke im
russischen Volk keine Teilnahme . Wie sollte das auch mög-
lig seivt dg der Bauep, von seiner Walen politischen Un-



har den Besuch seiner Parkanlagen wir Einschluß der Ruinen
für diesen Tag gütigst erlaubt.

* Dev 8 Uhr-Ladenschluß soll am 1. August in
Hannover zur Einführung kommen.

Ls. Die Neupflasterungsarbeiten an der Ziegelhofstraße
(Humboldtstraße bis Auguststraße ) sind jeßt beendet, und die Straße
ist wieder dem öffentlichen Verkehr übergeben worden . Für die Markt¬
bezieher, welche das am nächsten Sonntag beginnende Schützenfest
besuchen, ist die Beendigung der Neupflasterung von großem Vorteil.

* Gut Holz. Ein großes Preiskegeln fand dieser Tage in
Bremen statt , an welchemsich auch mehrere hiesige Kegler beteiligten.
Mehrere ansehnliche Preise errang Herr Bäckermeister Woge- Eversten,
welcher als ein guter Kegler weit und breit bekannt ist.

K2. Nadorst , 28 . Juli . Ein großes dreitägiges Preiskegeln
veranstaltete der Wirt Schellstede Hierselbst. Dasselbe fand am gestrigen
Abend seinen Abschluß. Den höchsten Wurf erzielte am ersten Tage
Herr Bäckermeister Woge-Eversten mit 86 Holz in 4 Würfen ; am
zweiten Tage Herr Teller -Nadorst mit 35 Holz in 4 Würfen und am
gestrigen letzten Tage Herr Malermeister Harms -Oldenburg mit eben¬
falls 35 Holz in 4 Würfen.

* Polizeibericht vom 28 . Juli . Am 26. d. M . wurde
eine Person wegen Körperverletzung, ferner eine Person
wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch und Beleidigung
zur Anzeige gebracht. — Am 27. d . M . wurden 4 Personen
wegen Diebstahls angezeigt. Dieselben hatten in Urneburg
mehrere Garben Roggen vom Lande gestohlen und aus einem
Wagen sortgeschafft. — Seit dem 25. d. M . würde eine
Person beim Betteln abgefaßt, 3 Personen mußten wegen
Obdachlosigkeit in Schutzhast genommen werden.

- H
k. Osternburg , 29. Juli . Der hiesige „Schützenhof zur

Wunderburg ", welcher in den letzten Jahren häufiger seinen
Wirt wechselte und seit reichlich einem Jahre von Herrn
0 . Meyer bewirtschaftet wurde, geht mit dem kommenden
1. August wieder in andere Hände über und zwar in die
des Herrn Albrecht, früherer Wirt im Krohneschen Keller.
—- Die an derCloppenburgerstraße belegene, jetzt Vahlenkampsche
Wirtschaft ist in den Besitz des Herrn August Frohns,
Bruders des Herrn Restaurateur Frohns Hierselbst , über¬
gegangen, mit Antritt zum 1 . Mai d. I . Der Kaufpreis be¬
trägt 48000 Mk. — Außer den beiden hier vor einiger Zeit
vorgekommenen Typhus fällen, welche leider tödlich ver¬
lausen sind, find bis jetzt keine weiteren Erkrankungen an
Typhus vorgekommen, trotzdem bei manchen Gebäuden und
Wohnungen die sanitären Verhältnisse die denkbar schlechtesten
sind. Was jedoch unsere Brunnen anbelangt , so geben die¬
selben, abgesehenfreilich von einigen Ausnahmen , durchschnitt¬
lich vorzüglichesTrinkwasser. Auch das Trinkwasser bei unseren
sämtlichen Schulen ist das denkbar beste, was hier zur Be¬
ruhigung besorgter Eltern mitgeteilt sein mag.

" Elsfleth , 27. Juli . Die Vorbereitungen für den am
Sonntag , den 28. und Montag , den 29. August im „ Tivoli"
abzuhallenden Basar zum Besten des Luther - Kranken¬
haus sonds sind im besten Gange . Unsere Damen sind
eifrig mit Handarbeiten beschäftigt. Auch für die am
Mittwoch, den 31. August stattfindende Verlosung gibt sich
ein großes Interesse dadurch kund, daß die ausgegebenen
2000 Lose nahezu vergriffen sind und das Komitee beschloß,
weitere 500 Lose in Umlauf zu setzen. Um die durch den
Losverkaus erzielte Einnahme möglichst ganz dem Fonds zu¬
weisen zu können, möchten wir sämtliche Bewohner der Stadt-
und Landgemeinde Elsfleth sreundlichst bitten, zur Verlosung
paffende Gegenstände dem Komitee zukommen zu lassen. —
Ein trauriger Unglückssall ereignete sich gestern
nachmittag . Der etwa 10 Jahre alte Sohn der Witwe
Hesemann badete sich in der Nähe der Wohnung seiner
Mutter in der Weser. Der Junge war munter und wohl
ins Wasser gegangen, plötzlich wurde von in der Nähe
weilenden Kindern der Ruf laut , der Knabe sei untergegangen.
Rasch herbeigeeilter Hilfe gelang es , den Knaben aus dem
Wasser zu ziehen , leider aber war , trotz sofort angewandter
Wiederbelebungsversuche, kein Lebenszeichen mehr zu verspüren.

m. Brake , 28. Juli . Gestern abend gegen 6 >/s Uhr
entlud sich über unsere Stadt ein ziemlich schweres Gewitter,
welches von fast wolkenbruchartigen Regenschauern begleitet
war . Zum Glück hat das Gewitter , soweit wir hören, in
der Stadt und deren Umgebung keinerleiSchaden angerichtet.
Für Weiden, Garten - und Ackerfrucht war der Regen eine
willkommene Erfrischung. — Einen rechten Bubenstreich
beging ?gestern abend aus der nach Boitwarden führenden
Chaussee ein schulpflichtigerJunge , indem er einem arglos

Kenntnis ganz abgesehen , auch nicht die leiseste geogrcm
phische Vorstellung vom fernen Osten hat ? Ein Beispiel
für unzählige andere : Ihr Gouvernement Kursk , das
nicht arm au Volksschulen ist- geschah es, daß ! die Neugier
der Bauern schließlich geweckt wurde und sie sich ! bei ihren
Kindern , die die Volksschule besuchten, erkundigten , was
wohl die Mandschurei , Korea und Japan seien ? Leider
hatten auch die Kinder keine Ahnung davon , und eine Nach¬
frage bei den Lehrern ergab , daß es „weder die Aufgabe,
der Schule sei, noch deren Zeit es erlaube " , sich mit dem
Unterricht solcher

"
Dinge zu befassen ! Die Bauern von

Kursk sollen nun die Frage erörtern , ob man daran den¬
ken dürfe , den russischen Unterrichtsplan so unbescheiden
zu erweitern , daß die Absolventen der Volksschule einige
Kenntnis von Sibirien und dem äußersten Osten erhielten.
Das würbe aber die russische Volksschule aus allen Fugen
bringen , denn ihre erlaubte Ausgabe besteht lediglich ' da¬
rin , die „russische Zugend im Geiste der orthodoxen Kirche
zu erziehen ".

General v. Rennenkampf über die Japaner . Der
Korrespondent des „Praw . Wjestnik" gibt eine Unter¬
redung wieder , die er mit dem verwundeten General
Rennenkampf hatte . Ter General würde bei einer Re¬
kognoszierung leicht verwundet und ist zur Untätigkeit
gezwungen . Der General gibt ohne weiteres zu, daß
die Verluste au Offizieren in diesem Feldzuges
enorme sind ; er Zählt selbst eine stattliche Reihe von
Namen von Offizieren seiner Division aus , die gefallen
oder verwundet worden sind . Aus Befragen gibt General
Rennenkamps eine interessante Charakteristik des japa¬
nischen Soldaten : „Die Japaner sind sehr tapfer,
schießen aber vollständig ziellos. Das Sprich --
wort : „Genau und methodisch wie der Deutsche" ist ver¬
altet , denn der Deutsche ist von den Japanern
üb er troffen worden . Die japanischen Befestigungen
sind schön angelegt , sind vorzüglich den Geländen ange¬
paßt und maskiert . Bei Aihu fand ich in der japanischen
Tranche « große Tafeln mit dem vollen Plan des Opera-
tiousortes und der Angabe der Schußweite . Die Schanzen
sind miteinander durch Telephon verbunden . Neben toten
Japanern findet man immer ganze Haufen Patronen;
denn die Japaner bewerten die Wirkung des Feuers nicht
nach der QMM dB Muffes , foMM wach dK QMb!

in ziemlich raschen Tempo vorbeieilenden Radfahrer einen
Stock in die Speichen seines Rades schob. Das Rad wurde
infolgedessenganz erheblich beschädigt . Der Radfahrer stürzte
ab, kam aber mit dem bloßen Schrecken und einigen kleineren
Hautverletzungen davon . Der Junge lief davon, wurde jedoch
vom Radfahrer wieder eingehoit und über den Grund seines
dummen Streiches zur Rede gestellt. Weinend hatte er nur
die wenig tröstende Antwort , er habe einmal die Wirkung
einer so unerwarteten Hemmung sehen wollen. Jedenfalls
wird der Radler , der wohl oder übel seinen Weg zu Fuß
sortsetzen mußte, bei den Eltern des Jungen wegen Schaden¬
ersatz vorstellig werden. — Die Torfsabrikation, ein sehr
wichtigerProduktionszweig für unsere nächste UmgebungStrück¬
hausen, Colmar , Frieschenmoorund Oldenbrok, hatte im letzten
Jahre sehr unter derUngunst der schlechten Witterung zu leiden.
In diesem Jahre ist dieselbe aber wieder flott im Gange, und
die warmen Tage der letzten Wochen haben das Trocknen des
Torfes sowie auch das Abstechen desselben sehr begünstigt.
Die vielen im Oldenburger Lande wohnenden Torfgräber sind
natürlich herzlich froh, daß eine so günstige Witterung ihnen
ihr mühseliges Handwerk etwas erleichtert. Hoffentlich wird
ihnen auch späterhin die Verwertung ihres Produktes durch
vermehrte preiswerte Abnahme gelingen. Doch unsere Haus¬
frauen freuen sich, daß ihnen in diesem Jahre die Sorge um
guten trockenen Wintertors abgenommen ist. Vielfach ist
bereits mit dem Einfahren des Torfes und der Regulierung
der Wintervorräte begonnen worden. Man sieht daher fast
täglich mehrere Torffuhrwerke unsere Stadt durchfahren. Dst
Nachfrage scheint eine immer regere zu werden. Der Beginn
der Torfsaison ist gleichbedeutendmit der Erschließung einer
Haupteinnahrnequelle für die sogen . „Sonnenbrüder ", die
das Torfabladen als ein Privilegium für ihren Stand be¬
trachten. Für das Doppelfuder guten trockenen Wintertorf
bezahlt man zur Zeit zwischen 12 bis 15 Mark ohne Ab¬
ladegebühr.

tu . Brake , 28. Juli . Abgegangen in See vom hiesigen
Pier ist der englische Dampfer „ Dargai " . Angekommen am
hiesigen Pier ist der deutsche Dampfer „Hogland ", mit einer
Ladung Getreide von Petersburg kommend. „Hogiand " kann
einstweilen am Pier nicht entlöschen , da es an den nötigen
Arbeitskräften gebricht und ihm ein entsprechenderLiegeplatz
am Pier nicht zugewiesen werden konnte. Letzterer Mangel
wird durch die bereits im Bau begriffene Piererweiterung be¬
seitigt. So mußten kürzlich öfters einige Dampfer zwecklos
tagelang vor dem Pier liegen bleiben, da auch während des
niedrigen Wasserstandes alle größeren Dampfer, für Bremen
bestimmt, erst hier eine Leichterung vornehmen und ihren
Tiefgang aus 16 , höchstens 18 Fuß , verringern mußten, um
dann ihrem ursprünglichen Bestimmungsorte -mgesührcwerden
zu können.

? Wilhelmshaven , 28. Juli . Wir berichteten seinerzeit
über den Bau eines katholischen Krankenhauses Hier¬
selbst . Der Plan verwirklicht sich, der Bau ist jetzt aus¬
geschrieben . - Das Krankenhaus erhält den Namen St . Willehad-
Hospital . — Zu einem großen Güterschuppen werden auf
dem Bahnhofe die Fundamentierungsarbeilen ausgeführt . Die
Abfuhr der Güter ist etwas erleichtert worden dadurch, daß
man nach der Wallstraße und der Marktstraße je ein großes
Ausfahrtstor angelegt hat . — Einen feuersicheren Bau stellt
die neue Kaserne der 2. Torpedo-Abteilung an ver Roon-
straße dar . Man arbeitet schon an der zweiten Etage, es
wird nur Stein und Beton benutzt. Holz kommt fast
nicht in Verwendung als bei Türen und Fenstern. Der Roh¬
bau ist bald vollendet.

Stimmen aus dem Pnblikrmr.
Mr Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Landes -Getverveansstelluug1S05.
IN Nr . 173 d . Bl . gibt ein Sommerfrischler vom

Nordseestrcmde seine lustigen Träume über das Aufsuchen
eines geeigneten Platzes für die Oldenburger Gewerbe -Aus¬
stellung in humorvoller Weise zum besten . Die Ausführun¬
gen sind ganz nett zu leisen , und wir stimmen mit seinem
Schlußwort „ Ich glaube , diePlatzfrage ist noch'nicht erledigt " völlig überein . — Der aus Not von
der Ausstellungskommission gewählte Torfplatz am Ge-

tität . Dieser Ueberfluß an Munition dürste daher auch
im Zusammenhang stehen mit ihrer langsamen Truppen¬
bewegung . Di e V ors ich t d e r Iap ane r in ihren Feld¬
zügen grenzt an Feigheit. ( ! !) Ich beobachtete , wie
die Japaner die von uns verlassene Stadt Saimätsi be¬
setzten. Voran schritten zwei Männer in chinesischer Klei¬
dung , die die Stadt unaufhörlich mit Feldstechern be-
pbachteten . Es waren wahrscheinlich! japanische Offiziere.
Immer wieder erschien an ihrer Seite ein Dragoner , der
augenscheinlich ihre Befehle entgegennahm und dann im
Hintergrund verschwand . Dann kamen die Truppen , In¬
fanterie und Kavallerie durcheinander , die bald auf der
rechten , bald auf der linken , bald in der Mitte der
Straße marschierten . So blieben sie bis zum Eintritt
der Dunkelheit auf der Straße ; dann erst entschlossen sie.
sich , die Stadt zu besetzen. Nur unter dem Schutze der
Nacht verlassen sie auch Städte , wobei sie gewöhnlich,
die Stadt durch das nach, Westen führende Tor ver¬
lassen und nach dem Osten marschieren . Ueberhaupt be¬
steht ihre Kriegführung hauptsächlich darin , den Feind
zu täuschen , und darin haben sie es entschieden zu einer
gewissen Meisterschaft gebracht . „Was ich," schloß der
General , „bei einzelnen japanischen Truppenteilen tadeln
muß , ist der Mangel jeglicher Initiative . Sie sind Sklaven
ihres Planes ." — Tie unglücklichen Japaner!

Das Skelett im Hause Romanow . Aus Peters¬
burg , 18. Juli , Wird der „Zeit " geschrieben : Geheimnis¬
volles Getriebe und Geflüster in Petersburg . Bobrikow
tsif eben erst beigesetzt. Da kommt aus Agdschakent die
Nachricht, dort sei der Vizegouverneur von Jtzlissawetpol,
Andrejew , meuchlings ermordet worden . — Ich fragte
einen der „Unzufriedenen "

, ob die Tat von russischen Re¬
volutionären oder von Eingeborenen verübt worden sei.
Er zuckte mit den Achseln. „ Da unten fängt 's an,"
war seine ganze Antwort . — Man munkelt allerlei : hin¬
ter den Unruhestiftern im Kaukasus stecke — der Großx-
fürst Nikolai Konstantinowitsch. Die Konstan-
tinowttschi bilden die Hauptsorge der regierenden Dynastie.
Die für Konstantin Pawlowitsch erregten dekabristischen
Unruhen waren kaum vergessen, als Konstantin Nikola-
jewitsch seinem Bruder Alexander II . das Throufolgerecht
cchsprach , weil dieser/geboren worden sei, als Nikolaus I.
rioch Großfürst war « und er, Konstantin « sei der erste

fcmgmhäüse licht öde und ist nicht populär , er liegt gar
zu sehr außerhalb des Verkehrs an dem stillen Schleusen-
und Torskanal , an der äußersten Grenze der Stadt . Von
1000 Einwohnern der Stadt Oldenburg und Osternburg
kommen 999 nie dahin , und Fremde werden ihn ohne Füh¬
rer nicht anffinden , dazu ist die Zuwe -gung geradezu man¬
gelhaft ; gangbare oder fahrbare Straßen sind nicht vor¬
handen , ob die Eigentümer des Platzes , ob die Stadt Olden¬
burg oder ob die Gemeinde Osternburg moderne Straßen
anlegen lassen werden , steht überhaupt noch sehr in Frage.
Will aber die Ausstellun gskommission Geschäfte machen,
so dürfte in erster Linie ein Platz zu wählen sein, der eins
Anziehungskraft auf hiesige, wie auf auswärtige Besucher
gewährleistet , es wird auf die Einnahmen von Dauerkarten«
aber auch auf Tages - und Abendkarten Bedacht genommen
werden Müssen, und die Pachtgelder von Wirten , RestMra-
teuren und Geschäftsleuten werden leichter und in grö¬
ßeren Mengen fließen , wenn das große Publikum die Aus¬
stellung leicht erreichen kann , und Pas wird nur geschehen
können , wenn der Ausstellungsplatz sich möglichst direkt
den Hauptverkehrsadern anschließt . Bei solchen Betracht
tungen können wir nicht darum hinkommen , den Pferde-
markt als einen ganz besonders geeigneten Ausstellungs¬
platz hervorzuheben und zu empfehlen . Der Pserdemarkt
hat Lage, hat Umgebung , hat guten Baugrund , Abwässe¬
rung , Bewässerung und Gäsanläge ; er hat ferner eine
gute Zuwegung von allen Seiten , es münden aus ihn
etwa ein Dutzend und davon mehrere Hauptverkehrsstraßen«'
insbesondere führen die Heiligengtziststraße , Langestraße,
Achternstraße in die Geschäfts-City , in alle Hauptverkehrs-
nnd Geschäftsstraßen und nach dem Marktplatze , die Hei¬
mischen wie die Fremden können demnach den Ausstellungs-
Platz und die Stadt leicht erreichen und der Wechselvon denk
Ausstellnngsplatze zur inneren Stadt und umgekehrt wird
während der ganzen Zeit der Ausstellung ein stetes HU
und Her Hervorrufen , der Wechsel wird zu vergleichen seU
mit dem Gewoge , wie wir es gewohnt sind in der Zeit des
Kramermarktes . Die Behauptung , der Pferdemarkt sei zu
klein für eine im nächsten Jahre zu veranstaltende Ge-«
werbe-Ausstellnng , dürste unseres Erachtens nicht stichhal¬
tig sein , es ist auch noch nicht nachgewiesen , wie '

viel
Flächenraum nötig sein wird . Ferner ist gesagt worden , der
Pferdemarkt ser vielleicht zu haben , der Exerzierplatz und
die Exerzierhalle nicht . Dagegen läßt sich die Erzählung
einwenden , daß der Exerzierplatz bis auf etwa 30 Meter
vor den Kasernen , wie früher , sreigegeben werden könne,
auch die Exerzierhalle in Verbindung mit der Frerichs-
schen Longierhalle wird zu haben sein . Die Mittel , um!
den Pserdemarkt mit den Nebenterrains für die Ausstellung
zu gewinnen , scheinen noch nicht völlig erschöpft zu sein.
Wir sind auch der Meinung , daß durch eine richtig be-
leuchtende Vorstellung der Stadtmagistrat
ein Einsehen gewinnen wird , um noch ein klebriges zu tun«
das Werk des Ausstellungsunternehmens auch 'in feinen
äußeren Chancen zu fördern . Ob' die Durchgangsstraße
durch — jederzeit zu öffnende — Tore zu sperren ist, ob
eine Ueberbrückung Mit Treppen oder Aufzug zu bauest
ist oder ob sonstige Anordnungen zu treffen sind , wird ist-aist
Fachleuten überlassen können ; in der Hauptsache wird die
Unbequemlichkeit , die Pferde - und Viehmärkte zu verlegen,
zu .überwinden sein . Ist es nicht angängig , für die paar
Tage der Märkte den Markt - und Kasinoplatz mit drr
Gartenstraße usw . herzugeben , oder sollte die Ziegelhoss¬
wiese und andere Plätze nicht in Frage kommen dürfen?
Diese Fragen zu lösen , dürste eine ' dankbare Arbeit sein«
auch neue Vorschläge zu Astsstellungsplätzen , welche dis¬
kutabel sind, werden gern gehört.
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Fandet, Keweröe und Aerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Noch bevor die Emission

von 800 Millionen Franks russischer Schatzscheine in Frank¬
reich erfolgte, wurde an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß
auch an den deutschen Geldmarkt von russischer Seite
appelliert werde, daß aber die deutsche Regierung hierzu erst
dann ihre Zustimmung erteilen würde, wenn der Handels»
vertrag perfekt geworden sei. Mit Recht ist die Frage auf¬
geworfen worden, was eigentlich Handelsvertrag mit Anleihe

Sohn des Kaisers Nikolai . Es heißt , die Gemahlist
des Großfürsten hätte um die Attentatspläne Ms Kai¬
ser Alexander gewußt und den Kaiser schließlich zur ver¬
hängnisvollen Fahrt in die Manege überredet . Nikolai
Konstantinowitsch blieb bei den Thronansprüchen seines
Vaters , der mit den Nihilisten in enger Fühlung stand.
Wegen eines großen Juwelendiebstahls wurde er nach
Taschkent verbannt . Dort überredete er den Gouverneur
Wratzki, Turkestan zum Abfall vom russischen Reich zst
veranlassen und zu seinem Reiche zu machen . Unglaublich«
aber — wahr . Ist Petersburg erhielt man Wind von der
Geschichte. Ter als Ehrenmann bekannte , unbestechliche
Veteran des Krimkrieges , General Boronkow , erhielt trotz
seines Sträubens , weil man ihm allein vertraute ; den Be¬
fehl , zur Ueberwachnng des Großfürsten nach Taschkent
tzn reisen . Ter Großfürst und Wratzki empfingen Boron¬
kow auf das liebenswürdigste und wichen nicht von seiner
Seite , obgleich der Adjutant eine wichtige Privatmeldung
an den General hatte , — eine Warnung . Beim Diner
reichte der Großfürst dem General einen Apfel . Nach dem
Tiner wurde der General übel und starb . Wratzki ließ
die Leiche einbalsamieren und in Taschkent beerdigen . Es
hieß : Blinddarmentzündung . Boronkows Gattin setzte die
Ueberführung der Leiche nach« Petersburg durch . Eine
Untersuchung der Leiche wurde angestellt , blieb aber re¬
sultatlos , La die Leiche einbalsamiert war . Daraus wurde
in geheimnisvoller Weise vom Marineministerium in M-
laklowa (Krim ) ein Grundstück gekauft , darauf eine Villa
erbaut , und nun lebt dort der Großfürst — unter
strengster Bewachung.

Ein neuentdeckter Tenor . Amerikanischen Blättern
zufolge hat Frau Schumann -Heink bei einem Konzert des
Jndiana - Musiklehrervereins in Fort Wayne (Indiana ) einen
Tenor entdeckt , einen jungen Mann namens Orville Harold,
der bei diesem Konzert mitwirkte. Frau Schumann -Heim
war von seiner Stimme so entzückt , daß sie sich erbot, ihn
aus ihre Kosten zur Ausbildung nach Baireuth zu schicken
und auch für den Unterhalt seiner Frau und der drei Kinder
während der Studienzeit zu sorgen. Orville Harold « der erst
26 Jahre alt ist, nahm das Anerbieten an.



zu tun habe, ob Rußlands Kreditwürdigkeit dadurch steige,
daß es hohendeutschenLebensmittelzöllenzustimmt. Handels¬
vertrag und Anleihe haben sehr wenig miteinander zu tun,
aber bei der überaus russenfreundlichen Haltung unserer
Regierung, die gerade jetzt wieder in Königsberg zutage trat,
muß man schon damit zufrieden sein , wenn überhaupt Be¬
dingungen von deutscherSeite für die Einführung einer neuen
russischen Anleihe an den deutschen Börsen gestellt und die
Genehmigung nicht ohne weiteres erteilt wurde. Es ist
übrigens nicht anzunehmen, daß nunmehr Zug um Zug
Handelsvertragsabschluß und Anleihe einander folgen werden.
In den Finanzkreisen, die zu Rußland Beziehungen unter¬
halten, wird sogar behauptet, es stehe noch nicht einmal fest,
ob 5 °/„ ige Schatzscheine oder eine 4,5 o/oige feste Anleihe an
den Markt kommen werden. Wenn Rußland könnte, würde
es begreiflicherweise lieber eine 4,5 o/oige feste Anleihe als
5 °/oige in wenigen Jahren rückzahlbareSchatzscheine emittieren.
Aber die Macht der Verhältnisse ist noch stärker, als der
russische Absolutismus . Wollte man heute eine neue 4,5 o/,jge
Anleihe auflegen, so droht in erhöhtem Maße die
Gefahr, daß die Besitzer älterer Anleihen ihre niedriger ver¬
zinslichen Papiere verkaufen. Bei> der Emission von Schatz¬
scheinen besteht diese Gefahr selbstverständlich auch . Indes
rechnet man daraus , daß die Besitzer die älteren Anleihen
um eine für wenige Jahre höheren Verzinsung willen nicht
zum Verkauf ihrer Papiere schreiten werden, zumal ja die
Steigerungschance der alten Papiere eine größere ist, als die
der Schatzscheine . Ob diese Spekulation sich als richtig er¬
weisen wird, können auch die russischen Finanziers nicht
Voraussagen.

Zum transatlantischen Tarifkampf. Als Gegen¬
schlag gegen den Vertrag , den die ungarische Regierung mit
der Cunardlinie betr. die Einrichtung eines Dienstes Fiume-
Newyork abgeschlossen hat, find die deutschen Gesellschaften
bekanntlich in nahe Beziehungen zur Austro-Amerikanischen
Schiffahrtsgesellschaft in Triest getreten. Letztere hat nun
zur Vergrößerung der Flotte rc. eine Erhöhung ihres
Kapitals auf 14 Mill . Kr. beschlossen . Von den neuen
Aktien übernehmen der Lloyd und die Amerikalinie 5 M .ll.
Kronen mit der Verpflichtung, sie 10 Jahre hindurch nicht zu
verkaufen. Weiter sollen die beiden deutschen Gesellschaften
sich bereit erklärt haben, auf die Aktien der Austro-Amecika-
Linie eine 4°/o Dividende zu garantieren , wenn eine der
beiden Gesellschaften in die Lage ist, in dem brtr . Jahre
selbst wenigstens 4°/o Dividende zu verteilen. — Bestätigt
sich diese Meldung , so würde sich daraus ergeben,
daß sich die deutschen Gesellschaften zu ziemlich weit
gehenden Verpflichtungen verstehen mußten. Die
Verwaltungen des Lloyd und der Hamburg - Amerikalinie
werden selbstverständlich sorgsam geprüft haben, ob und in
wieweit sie ihre Gesellschaften im Hinblick auf den Schiffahrts¬
kampf mit neuen Engagements belegen dürfen. Es blsivt aber
doch die Frage zu erörtern , ob nicht vorher die Aktionäre zu
befragen gewesen wären . Wenn aber der Lloyd und die
Hamburg-Amerikalinie davon absehen dursten , ihre General¬
versammlungen vor dem Eingehen der neuen Engagements
zu befragen, so sollten sie doch wenigstens sich verpflichtet
fühlen, ihren Aktionären nach der vollzogenenTatsache sofort
und ausführliche Mitteilungen über die neuen Pflichten und
Verpflichtungen der Gesellschaften zu geben.

Vom Geldmarkt. Die Geldversorgung für die Monats¬
abwicklung hat diesmal — anscheinend im Zusammenhangs
mit der ungeklärten politischen Lage — sehr früh begonnen
und kann daher schon als beendet gelten. Den Abgebern von
Geld entstand diesmal in den französischen Bankinstituten,
die große Summen nach Berlin richteten, eine lebhafte
Konkurrenz.

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 29. Juli.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision«

I . Mündelsicher.

3 pCt . alte Oldenburg . Kvnsols . . . .
3 ' /« pCt . neue do. do. (halbst Zinszahlung
3 PCt. do . do. . . . .
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3 i/g PCt do. do.
3 PCt. Oldenburg . PrLmien - Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3 ^/xpCt . Buljadinger , Goldenstedter
3 2/x pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 */x pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPriar .-Obligationen , garantiert
3 '/, pCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3 '/, PCt. do. do. . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/ , PCt . Preußische Konsuls , abgest., unkündb. b. 1905
3 >/gpCt . do. do. .
3 PCt. do. do. . . . . .
Z ^

/y pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 >/z pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen.
3 */x pCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 ^/xpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 ^ PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

„ ^ ^ U . Nicht mündelstcher.
« PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritätsn » garant.
4 PCt. «lteJtal . Rente (Stück v- 4000 frc. u. darunter)
!> PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten

pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 . «
4 PCt. abgest. Pfandbriefs der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.-- n. Wechsel-

bank» Serie V., unkündbar bis 1914
< PCI. Pfandbriefe Ler Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Gest , v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Psandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
L ' /e io . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bant

Serie XL ., unkündbar bis 1913 .
K' stpCt . Psandbricfeder Braunschweig .-Hannov . Hyp.«

Bank, Serie XX .. unkündbar bis 191t»
3 >/xPCt. abgest. do . der Preuß . Hhpoth .-Aktien-Banl
4 ^ 2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 195 pCt,
4 PCt. Gewerkschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch » Atlantischer Telegraphsngeji,
4 PCt. Glashiitten -Prioritäte », rückzahlbar 102,
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
SLechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . ,
Check London . . . . i Lstr. . .

do. New-Uort , 1 Doll. » « '
AmerikanischeNote» . » t » » -
Holliind. Banknoten für 10 Gulden » ^ ,

An der Berliner Börse notierte » geftsrar
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie» 179,25 pCt . G.
Lldb . Eisenhülten -Aktie» (Augustfehn) 87,50 pCt. G.

Diskont der Dentfche« Reichsbank 4 PCt,
LallehnszmS d«, in». bpTt.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
98,75 99,75
98,75 99,75

101,75 102,25
99,25 99,75

101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —
101,80 102,35
101,80 102,35
89,70 90,25

101,70 102,25
101.80 102,35
89,70 90,25
98,80 99,45
98,90 99,45
98,10 98,65
98,30 98,85
VS 99,30

103,20 —
71 —
94,30 —

99. S0 100,15

102,10 12,650

102,90 103,45

102.20 102,50

99.70 100.

95,70 96
»3,90 94,45
102 102,50

102 102. 50
100,90 101. 4S
101,50
104 —
183,65 169,45
20. 425 20. 305
4,1675 4,2025
4,1525
lq .85 " 7

K PCt . Oldenburg . staaL Bodinkredit -Anstalt -SchukS-
Verschreibungen, unkündbar biS 1900 .

Li/ , PCt. deSgk . .
« PCI. Oldenburger Siadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . <
r >/» PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903

PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihs v. 1903

PCt. Oldenburger
L ' / . pCt. to . d« . -
L'/r PCt. Deutsche Retchsankeihs, ü>»k , unl . ö. 1905
L ' /ePLt . d°- - - -
L PCI. do. - 7 7
L' /z PCt. Preuß . konsol. StaatSarch , lonin. unk. ö.' 19«

kV : ( :
pCt . Bayerische StaatS -Anleih« ^

4 pCt. Altvnaer Stadt -Anleibs v. 1901, » »L ö. 191g
li ' /. vCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 ^
x ' L PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 19«
xi/ . pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903

PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
k « PCt- Lübeck -Lüchener Eisenbahnanleih - vo» 199z
4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
L ' /rpCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligatto »ei»

pCt» Gothaer Landeskredit-Lblig ^ unk- blS 1903
L '/s PCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelkicher.
4 PCt. Deutsche Dampjsischerei-Gef. „Nordsee" Oblig,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblrg.

unkündb . bis 1910 . . . .
S' s, PCt. Crefclder Eisenbahn -Ges.-Obligatronen .
4 pCl .HawbnrgerHyPo1h .-Bank-Pfandbr .»unk.b. 1913
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Psandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, n. WechselbankPfand-

bliese Cer . IV.. «nkündbar biS 1913
4pCt . Mitteid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. 5. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reaß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie lllf,

mündelsicher im Fürstentum Reaß
Lr/^pCt. Preuß . Bodenkredit Akt . Bk. Pfd ., unk.S. 1913
L^ pCt . Preutz .Central -Bodenlr .- Pfandbr ., unk. b . 1913
LVr PCt. Braunichweig —Hannog. Hypoth, Pfdgr,

unkündbar bis 1910 . . .
4 pCt. OesterreichijcheGolürents . . ,
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücks » 1012,50) . ,
4 PCt. Ungarische Kronenrents . . . .
L /̂r PCt. do . . . .
4 pCt. Liujsischesieuerfteie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlojse»
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1S12 ausgeschlossen.
k^/sPCt . Kopenhagens Stadt -Anleihe . .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

I0I . 7L
99,40

zvl,75
98,75
99.25
89

101.75
53.75

101,80
101. 30

29.70
101. 70
101. 80

89. 70
99. 80

102,80
98,10
93. 80
9S. S0

98,95
500,73
S9. 9»
99. 20

102.25
99. 90

99,75
99 .50

99.25
102,05
102,35
90.25

102,25
102. 35
90,25

100. 35
103.35

98,8»
»9 . 35
99,05
S9
99.50

109. 4»
99,7z
99,4z

100V, 101 '/,
— 100,75
— 97,7»
^ 103
— 101.75

10l .?0 102.25

101.20 101.50

101,20
99,70

95,70
101,20
100. 45
97,20
83,80

101.50
100,25

9S. 15

9S
101,75
101

97,75
69.35

91.30 91,85

Mk.

Gekauft Verkauf
pTt . pCt.

Qldenvurger Bmrk^

^ ,, , Müudelsichev.
pCt. Oldenburgische lonsol. Staats -Aul ., ganzk.

Coupons . . 98,75 »9,75
pCt. Oldenburgische kons. Staats -Aal , halbj.

Coupons (April —Oktober) . 98,75 —
ö '/, PCI. Oldenburgische konsol. Staats -Anl .» halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . . — 100,40
L PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .

100,45 101
96.70 97,25
89,20 89,75

168,65 169,45
20,4250 20.5050

80,80 81,20
4,1675 4,2025
LI 525 4.2020

13,35 16. 95

Kurze Wechsel auf Amsterdam / . 100 fl. »
Scheck „ Londoa 7 . iLstcl . «
Kurze Wechsel , Paris . . ( lOOfrz. » ^
Scheck „ New-Dort ^ 1 Dost, e ^
AmerikanischeNote» (Greeubacks) i. 2 Doll »
Holländische Noten . . . , 1V fl » ^
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lvmbardzins der Reichsbant » PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend,
den Beschaffung ander « hi« nicht verzeichnet» Papiers billigst gemä»

Lages -Kurfe«,

IZbLI ' OtSI ' IN
unübertroffen gegen Fuhschweiß u . Handschweisi , Pr . SV ^
poth . Erich Sattler , Aied .- Drog ., Oldenburg , Haarenstr . 44

UlNsson « nlitan nisruLls Nus Ililcl , okus !2us »ta von sinmn
« lllltöll ^ dvelokkel „ULiLsus .* vrLLlteo . rsuseväs vvv Llüttero

. LLben Ldrs Ls .dLes mit ^LlLirsuL ^ § ross uriä krLktiL
ssmLedt . lllLL osirLßs alle 6is ss 8odon xsdrLuotlt liLden . UsbsrLll r»
ÜLVSL1L LSL oslLSLLteu Kslbso kLcLsten ä 1 ULÄ kLimä.

Srosrer Äusverksuf
Braune Knopfstiefel, moderne Farbe, 9 .00 Mk.
Braune Schnürstiefel , „ „ 9 .00 Mk.

in echtem guten Cyevreaux,

Chevreaux-Damen Knopfstiefel undSchnürstiefel,
elegante Facons in Handarbeit , 9,50 Mk.,

sollenausverkauft werden.
KSssers kdiilMMiiIiM.

L Ritterstratze 1, /F früher Achternstr. 31.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Biolet L Cie.

Aycem - SWeselM- Seife,
die Hautausschläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Biolet L Cie «,
Andernach a. Rh.

- Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker C . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.

liM6M80k6 ssouKkl
'
tSN,

Kummi-Wanen elo.
Dre-Ll. gratis, bolsbr. illustr. LalaloZ-
I, Oouv . trsrlüo g6K. 40 Ist/ , i . lilarirs » .

Ein an gepflasterter
Straße , nahe d. Eversten
Holze belegenes schön
eingerichtetes

nebst 2 Bauplätzen ( Eck¬
platz) habe ich preiswert
z« verkaufen.

Georg Schwarting,
Eversten.

SMMW kmmimreii
offeriert besonders für Drogisten
und Barbiere billigst
S . Salm , Oldenburg i. Gr.
NL . Kein Detailverkauf aus

dem Hause

Am Sonntag , den 31 . Juli 1904:

Vogelschießen,
L o 13 L s I » 1

und

Lall für KmsWei,
wozu ganz ergebenst einladet

k. «sereberg.
Beginn des Schießens um 1i/z Uhr.

Koffer , Reisetaschen»
in allen Größen empfiehlt billigst

Joh . Tjaden » Staustr . 8.
Wehnen . Zu verk . 2 tied. Quenen'

e . ganz nahe am Kalben. H . Garrels.
Moderner neuer Kinderwagen

billia m verk. Zieaelhofstr. 77.

Versteigerung.
Am Sonnabenv » 30 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lokal des Amtsgerichts hiers. :

1 Klavier (Flügel », 1 Nähmaschine,
1 Chaiselongue, 1 Etagere , 2 Ständer,
1 Nickeltisch , 1 Plüschportiere, t
Leinenschränke, 2 große Bilver, )
Bücherschrank, 1 Kleiderschrank, l
Nipptisch

gegen Barzahlung zur Versteigerung,
? ape,

Gerichtsvollzieher.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 31 . Juli d. I

Grohes

Preiskegeln.
1 . Preiß : 1 neues Fahrrad.

Hierzu ladet freundlichst ein
Gerh . Meyer.

Petersfehn.
Klub,6emütlivblcsifl.

Am Sonntag , den 7. August, nach¬
mittags 4 Uhr:

und Kinderbelustigung.
Abends:

im Vereinslokal ( D . Schmidt ) ,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Zir belegen «. anzuleihen
gesucht.

Gesucht zum 1. Novbr . d. I . auf
sichere Hypothek 2 » 00 Offerten
unter S . IIS an die Exp. d. Bl.

Waren jeder Art,
ganze Läger.

Schumacher , Bremen , Mainstr . 82
Rastede. Zum 1 . Nov. od. früher

habe ich auf Hypothek zu ,4°/» zu be-
legen : 10,000, 6000, 5000, 3000
und sonstige Beträge . H . Hoes.

Ich Hove verschiedene
größere « nd

kleinere

auf sofort und später zu
belegen.

Rud . Meyer , 2lukt.
Ans erststellige Hypothek z. 1 . Nov.

d . I . 20,000 gesucht . Offerten
u. S . 104 bis SO . d . M . an Exp. d . Bl.

Aarl'ehne bis zu 300 gibt
Selbstgeber sofort.

Viele Dank- u . Bestätigungsschreiben.
Jrmler , Berlin , Gitschinerstr. 92.

Wohnungen.
Sep . Oberwohnung » 2 St ., 3 K.,

Küche , Keller und Zubehör.
_ Humboldkstr. 30.
Hu vermieten z . 1 . November er

geräumige Oberwohnung (2 St .,
4 K ., Küche, Bodenraum nebst Stall,
Waschküche u. Gartenland ) Donner¬
schwee, Krahnbergerstr . 1 » (vis-a -vis
Grünen Hof). A . Geerken.

Frdl . Oberw . Harmoniestcaße 5
zu vermieten. Näheres daselbst und
Gerdes » Dobbenstraße.

Zu verm . z. 1. Nov . geraum .,
abschließbare Oberwohnungi

_ Ziegelhofstr. 74.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine frdü

bequeme Oberwohn . Näheres bei
A. C, Gärtner , Ofenerstr. 27.
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Zu verm. z. 1 . Nov . schöneUnterw.
mit Land . Näh . Donn erschw . CH. 55.

1 —2 möbl. Zim . , ungen., sep . Eing .,
sofort von einem Herrn ges . Off. m.
Preis u. S . 115 an die Exp. d. Bl.

Osternburg . Z . v. sos. kl. Untertv .,120 ^ Näh . Cloppenburgerstr. 66.
Zu vm. z . 1 . Nov . e. Unterw ., 2

St ., 1 K. n. Zubeh. Nadorsterstr. 68
Zum 1 . Nov. zu verm. frdl . Oberw

an ruhige Bew. Ziegelhofstr. 21.
Zu vermieten aus gleich od. später

eine sep. Ober - Etage mit Wasser¬
leitung , enth. 5 Zimmer mit Zubeh.,
groß. Balkon . Mietpreis 280 Mark.

Näh . I . Kottenbriuk , Eversten,
_ Schillerstraße 13.

Zu verm. sreundl. möbl. Stube
u. Kam. Humboldtstr . 36, oben.

Eine kleine Beamrenfamüie sucht
zum 1 . November oder 1 . Mai eine
Wohnung mit etwas Gartenland im
Preise bis 460 Mk. Offerten unter
S . 82 an dis Expedition d . Bl.

Metjendorf. Zu verm - Wohnung
mit Land . Dachd. J . D . Bruns Ww.

Unterwohnung
in der Amalienstraße auf sofort
oder später zu vermieten.

Rud. Meyer, Ankt.
Logis frei. Mottenstraße 5.
Zu v. sch . sep. Unterw . m. Stall

u. Grtl . zu Nov. Schützenhofstr. 42a
Zu verm. Oberwohnung an ruh.

Bewohner zu November, Pr . 200
_ Nebenstraße 3.
Frdl. Logis. Friedrichstr . 4.
Zu verm. die größere Unter¬

wohnung nebst Souterrain , so¬
wie Bor - «. Hintergarten zum
1. Nov . d. J . Gutes Brunnen¬
wasser, Zisterne, Gasltg . vorh.
G . F . Martens , Anguststr. 58.

Zu mieten gesucht

2 dis3 Partmerä«
an verkehrsreicherLage der Altstadt
für Bureauzwecke, möglichst für zwei
Bureaus . Angebote mit Preisangabe
unter H . G . 404 postlagernd Olden-
burg erbeten. _

Zu verm. z. 1 . Nov. Wohnung mit
1 Scheffels. Garten !. Diedrichsweg 14

Zu verm. z. 1 . Nov. beq . geraum.
Unterw . mit Balkon, Gas - u. Wasserst,
Badeeinr . re. Näh . Röwekamp 16, oben

Beamter sucht zu Novbr . Unter-
wohnung , 5—6 Räume. Preis bis
350 ^ Offerten unter S . 107 an
die Exped. d . Bl . erb.

Zu verm. z. 1 . Novbr . oder früher
freundst Oberwohnnng an ruhige
Bewohner. Sonnenstr . 10.

OberwohnnngAlexand. Chauss . 3
zum 1 . November zu verm., 130
_ F . Meyer, Zimmermstr.

Umsth. zu Nov . ein Laden an der
Langenstr. Off. S . 117 an die Exp.

Zu verm . freundl. separ « Ober¬
wohnung an ruhige Bew. zu165
undkleine Wohnung zu 120

H . Wachtendorf , Haarenstr. 11.
Gutes Logis für junge Leute.

Johannisstraße 13 , oben.
Zu verm. eineUnterwohnung mit

etwas Gartenland . Bockstraße7.
Zu verm. m. Stube . Peterstr . 3.
Das Herrschaft !. Haus Bremer-

straße 40, an der Cäeilienbrücke, mit
Stallung und Garten , ist im ganzen
oder zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zum 1 . November zu vermieten.

Näheres_ Bremerstraße 37.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine separ.

Oberwohnnng(Neubau) mit Gas.
und Wasserltg. an ruhige Bewohner.
_ DonnerschweerChaussee 56.

Zu verm. e. sep. Unterwohnnng.
»_ Prinzessinweg 7.

Zu verm. zum 1 . Novbr . die vom
Herrn Kapt . Ahrens den. sog . Unter¬
wohnungmit Garten. Nachzufragen

Sonnenstr . 30, oben.
Frdl. Logis. Haarenstr . 45.
Zu verm. aus sofort od. sp . Stube,

2 Kam., Küche mit Wasserst, Boden,
Keller. G . Stöver , Wallstr . 20.

Zu vermietenzum 1 . Nov. 1904
im Hause Ziegelhofstr . 15 zwei
Unterwohnungen im Preise von
330 und 200

Wilh. Müller, Rechnstllr .,Kl. Kirchenstr. 9.
Zu vermieten eme Oberwohnnng,

Bogenstr. Näh . Hochheiderweg208.
Zu verm. gleich oder später kl. ab-

schlleßb . Oberwohnnng » passend für
kinderl. Ehep. od. einz . Damen.

Villa „Fünf Linden ."
Zu verm. eine gut möbl. Stube

mit Veranda u . Kam. Ziegelhofstr. 34

-
'.-Ts ^
WM

Extra billige Preise
wegen vorrgerürkter Saison.

Herren -Anzüge yur moderne Sachen, Jacketts , Hosen, Sommer-
Joppen , Normal - und Barchend-Wäsche, Schlosser-Anzüge, M -

'
Jumper , Hüte, Mützen, Schirme, Holz- und Handkoffer re. ^

Durch günstigen Ankauf eines großen Schuhwarenlagers
bin ich in der Lage, zu unerreicht billigen Preisen zu ver¬
kaufen: (Vorzügliche Qualitäten !) Arbeiter-Schuhe u. Stiefel,
Zug - und Schnürstiefel in Boxcalf, Roß - u. Rindleder , sowie
Damen - und Kinderschuhe aller Art, Segeltuch- und Turn¬
schuhe, Pantoffel , Lederhausschuhe.

gut erhaltene getragene Herren - und Damen - Garderoben,
Schuhzeug, Betten, Möbel, Uhren re. zu billigsten Preisen.

8 . HGWZZM-
WU" M- M VeMMesW,

Achternftratze 4.

bissigen klutr: steastsiasttiASQ rvir in äsu HdtsiluuASll

8 . LvWTSttW-
2 U errivsttsu unct suoston äukür FesiZusts kersöuliolilrsltsll,
rvelosts Liostarsteit stelleu stäuuen. NelärmAsn au VsrslNlgung
für krnvklung von stioltörlngsn S» SI- lSranolion (lull . J. Lauk-
mauu), Koniin 6. 25 , Oirolrseustr. 45.

WkäMläMll!

AWeü Inssl.
SiavsburK, st»» gertr. 87.

8psrisl -6s8elisft M ttskren- u . Knsben Lskisiliung.
^ Mein

bietet eine wirklich günstige Gelegenheit, gute moderne Waren
preiswert einzukaufen.

Unter anderem gelangen hervorragend billig zum Verkauf:
Ein Wes Kmen-MMe!
Wert -4L SO«— jetzt ^ 33 .50 !

Ein PostenSmev-PMots
Wert ^ 38 .— jetzt ^ 31.—

Ein Wen Herren- Hosen
Wert jetzt ^ 3 .30

aus starkem blauem Cheviot
Größe 1 bis 6
St . ^ 3 .50

Wasch - Anzüge und

Wasch -Museu
zn jedem annehmbaren Preis.

Ein Posten Herren-Joppen
ans Lüstre -Loden u. Waschstoff

jetzl 3 .35 u. 3 .8V ^
Fantasie - u . Wasch-Westen
nur aparte Muster jetzt 3 .50 - 0

Farbige Oberhemden
alle Wecken jetzt Htck. 3 .80
Herren-Kragen alle Fa-ons

garantiert 4fach , St . 38 u. 38 ^
Manschettenalle Weiten
garantiert 4fach , Paar 38

Serbitenrsgarantiert 4fach
St . 38 u. 58

Aramatten nur neuste Muster
und Facons,

St . 48 , 63 , 83 , 88 , 113 ^
Macco-AnterMgeenorm bill.

Einz. Dame sucht frdl. Oberw .,
1 St ., 2 Kam. u. Küche . Offerten
unter S . 114 au die Exped. d. Bl.

Zu verm. srdl. möbl. Stube mit
Bett . Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm. auf sofort od . später der
Ladenin meinem Hause.

G. John , Achternstr . 27.
Osternburg . Eine gut eingerichtete

Unterwohnungzum 1 . Nov. zu ver-
mieten. Maibaum , Herrenweg.

Zu verm. z. 1. Nov . od. früher
die Oberwohnnng mit Wasser!., pass,
für 1 od . 2 Damen . Gartenstr . 18 ».

Eversten . Zu verm . z. 1 . Nov. e.
Oberw . , 2 St ., 3 K., Küche, Keller,
Bod. u. Gart . D .Arnken , Hauptstr . 35

Zu verm. z. 1 . Nov. gute geraum.
Wohnung . Eversten , Eichenstr. 14

Zu verm . 1. Etage Donnerschweer-
straße 63 (Neubau, 8 Räume ) mit
kompl. Gas - u. Wafferl. Wünsche k.
noch berücksicht , w. W . Haverkamp.

Sep . Oberw . z. 1 . Nov. od. früh.
zu verm. Ehnernweg35 (S tadt ).
Z . v. g. m. Z . m. Bett . Rosenstr? 12

Zu verm. zum 1 . vtov. srdl. sep.
Unterwohnungmit Garten an ruh.
Bew . für 250 ^ Kriegerstr. 6.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine ab-
schließb . Oberwohnnng . Dieselbe
ist von vorm. 10—1 Uhr zu besehen.

Ofenerstraße 31.

Vakanzen « nd Stellen¬
gesuche.

Suche auf sofort ein gut empfahl.
Mädchen wegen Krankheit meines
jetzigen . F . Wolfsohn , Staulinie 6.

Hnder Windmühle. Gesucht zum
1 . Novbr . ein solider, zuverlässiger
tzlahrknecht. G. Wragge.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein gut
empfohlenes Mädchen.

Frau Wilhelm Ciliax,
Donnerschweerstr. 12, oben rechts.

Gesucht zum 1 . November ein

ordentliches Mädchen,
welches mit der Wäsche gut Bescheid
weiß. Haarenufer 1 unten.

Einzelner Herr sucht auf sofort eine
ältere, einfache gut empfohlene

Haushälterin
(gute Köchin) .

Offerten befördert Diedr . Soltans
Buchhandlung, Norderney.

Sauberes Mädchen sucht Stunden¬
stellefür morgens. Nelkenstr . 10 oben.

Mädchen «nd
junge Frauen
finbsK sofort dauernde
Beschäftigung.1Krüns, MsttmW.

Höven , b. Wardenburg . Gesucht
aus sofort ein

WM WhmchttMc
aus dauernde Arbeit bei hohem Lohn.

Joh . Lüsche», Schuhmacher.
Ei» erfahrenes mit gut. Zeug¬

nissen versehenes älter . Fräulein
sucht aus sofort oder spät . Stell,
als Haushälterin.

Näheres Kleinestraße 3.
Suche auf sof. od. Sept . ein er¬

fahrenes tüchtiges jung . Mädchen
für Haushalt «. Laden. Dasselbe
gehört znr Familie und bezieht
Gehalt nach Leistung. Frau
JohanneRüdebusch, Johannisstr. 2.

Kranenkamp bei Ellenserdamm.
Gesucht zum 21 . August oder sobald
wie möglich ein tüchtiger Müller-
geselle . C. A. Onken.

8 Suche junge Mädchen, D
8 welche das 8

> PntzfachI
Wgründlich erlernen wollen- D
W G. Horn , Achternstr . 43. W

ASuche per1 . September88 Mädchen Z8von14—15-Jahren für leichte 8
^ G. Horn, Achternstr . 43. ^

Gesucht zum 1 . November ein
jünger . Mädchen . Humboldtstr. 31.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Staustraße 181.

Gesucht zum 1 . August ein kleiner
Hausknechtzu leichten Arbeiten.

I . Jungblut , Innerer Damm 4.
Suche zum 1 . Oktober für mein

Kolottialwaren -Geschäft einen

jungen Mann,
flotter Verkäufer.

Offerten unter H . M . 400 post¬
lagernd Oldenburg.

Wehnen . Ges . auf baldmögl. od.
1 . Nov. e. kl . Magd . H . Garrels.

Nach auswärts wird pr . Oktbr»
oder früher eine

tUtige VerWekiii
für ein besseres Schuhgeschäft ge¬
sucht, welche dasselbeselbständig
leiten kann, bei hohem Gehalt.

Näheres z« erfrage « bei
F. W. Stärtzenbach,

Langestr. 31.
Gesucht zum l . Nov. ein einfaches,

erfahrenes
junges Mädchen,

am liebsten von auswärts.
A. von Seggern Gasthof,

Ofenerstr. 21.

Austräger gesucht.
Nelkenstraße 13b.

Gesucht zum 1. August ein
tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus. Innerer Damm11.

Gesucht zu Anfang «sept . eins, zu¬
verlässige ev.

Köchin.
Anfangslohn 400 ^ u . freie Station.
Solche, die in einem größeren An¬
wesen tätig waren , bevorzugt.

Knaben -Jnstitut Spielwigge
b . Lüdenscheid i. W.

Gejucht zum 1. August ein werk¬
verständiger

Bäckergeselle.
Joh . Hiurikys , Bäckermstr.

. Suchen für die nächste Dreschperiod»
zwei geschickte

Werkführer.
Canum und Freepsum.

Gesucht zum 1 . November" ^
«kkirites MW».

welches mit der Wäsche Beschs
weiß, gegen guten Lohn.

Hermann Harms, Haarenstr . Z,

LWize 8«»Wtt"
sucht C . Harms , Alexander CH. ig.

Gesucht eine ^

jUMWeiierin.
Hoffärberei u. chem . Waschanstalt

F . A. Eckhardt.
Gesucht Maurer. ^

Oetken , Lindenstr . 23.
Für das Konior meines EngrZ

Geschäftes suche ich per Oktober evt.
früher oder später einen

Lehrling.
Hugo Kluge , Oldenburg i. Gr.
Gesucht für landw . Haushalt U

Stedingerlande aus gleich od. 1 . Sept.
ein nicht unerfahrenes

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau geg. Salm.

Offerten unter S . 111 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov. ein akkuraß
Mädchenfür Küche und Haus.
Frau Ang . Pophanken , Roonstr. !i

Junger Mann,
z . Zt . in ein . Manufaktur - n. Kolonial-
waren -Geschäft tätig , sucht zu Oktbr
anderweitig Stellung . Offerten unter
S . 110 an die Exped . d. Bl . erb.

Kinderfrau gesucht.
Frau Karl » Burgstr . 7.

Gesucht!
zum 1 . November ein älterer, solider

Großknecht
für Landwirtschaft. Lohn 860
jährlich. Offerten erwünscht
H. Wurthmann, Bremen, Vahr.

Ekern Sei ImHekch.
Gesucht aus sofort

zwei Geselle«.
B . Janßen , Tiichlermeister.

Zwischenahn.
Gesucht zum 1 . Nov. e. gewandtes

junges Mädchen
gegen Salär . Frau Hashagen.

Gesucht zum 1. November er»
Dienstmädchen v. 14—17 Jahre«.

Weskampstraße 31.

Gesicht Malergehilfe.
Etzhorn. Grotelüschen.
Pr . 1 . Nov. ein sreundl. Mädchen

für Haush . u. Wart , e, 3jähr . Kindes
ges. Frau Wiechmann , Achternstr. 33

Gesucht z . I . ckllov. e . gutes zuverl.
Mädchens. Küche u. Haus, welches
auch mit der Wäsche Bescheid weiß.

Frau Harenberg , Parkstr . 10.
Gesucht aus sofort oder später ein

Mädchenoderjunges Mädchen für
kleinen Haushalt . Lindenallee 18. ^

Suche zum 15. Aug. aushilssweile
oder dauernd zuverl. älteres

Kindermädchen.
Frau Dr. Rindfleisch , Breme «,

Wulwesstraße 9.

Irrenanstalt Wehnen.
Gesucht zum 1 . November d . I-

ein junges Mädchen , welches sich
der Krankenpflege widmen will. Ver¬
gütung neben vollständig freier
Station jährlich 300 Mk., steigend
bis 500 Pik. Persönliche Vorstellung
erwünscht.

Für meinen zweiten Fahrknecht, der
zum Herbst beim Militär eintrilt,
suche ich zu Oktober einen anderen,
welcher durchaus zuverlässig ist und
mit Pferden umzugehen versteht.
GeorgSchmidthusen, Mühlenbesitzer

Barel a» d . Jade.

Gesucht zu November ein tüchtiges
zuverl. Mädchen bei gutem Lohn.

Frau Carl Gväper , Bäckermstr .,
Oldenburg , äuß. Damm H- ^

Einen Schüler achtbarer
als Laufjungen sucht

W . Tebbenjoharttls-
tLtiMsdMck Mtz BsrM : B, Sparst OckdMbüxg,
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Die ehemaligen Bargen na- festen Platze in -er
Grafschaft Menbarg-Lelnienharß.

o . Oldenburg , 28. Juli.
Anschließend an die seinerzeit in verschiedenen Num¬

mern unseres Blattes veröffentlichten kurzen , historischen
Mitteilungen üb er die ehemaligen "Bürgen und festen Plätze
in den Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst ist viel¬
leicht noch nachstehendes Gutachten über die militärische
Bedeutung her Grafschaften , insbesondere den Wert der
Festung Apen, aus dem achtzehnten Jahrhundert *)
von Interesse . ^

Weilen überhaupt diese Grafschaften in Krigeszeiten dem
König nichts dienen, indem selbige par I» toros äss armes
(Streitkräfte ), sondern durch sllisnssn zu vouservirea, und
da sie ja verlohren gehen sollen, durch Friedens traotatsu
ollemahl zu reeujierireu seyn; dann hir stets eine sulüosuto
Mlioo wieder Feindlichen Einfall n , halten , kan ohne großen
zufchub aus des Landes Revsunes nicht geschehen , wenige
aber nützen nichts, und jmd zur Kurtzweil zu kostbahr.
Und ehe der König aus seinen anderen Reichen
oder Ländern hier trouz-psn herschicken kan , ist
das Land schon vom Feinde geplündert, und woher die
Kosten so viel Volck oder ein so groß Detachement als nöhtig
einen auß dem Lande zuschlagen , hernach hier zu unterhalten?
Der König wird auch diese Grafschaften seinen Feinden keine
Diversiou (dann selbige würde Ihm zu Wasser und Land zu
kostbahr fallen) noch sonsten durch selbige Langusten machen.
Dahero hier im Lande keine Festungen nöhtig noch nützlich
sind. Zwar wird die Stadt Oldenburg **) als eine Festung
noch erhalten, weil es der Haubt Ort wo die Regierung,
Archiv, wohl gelegenerWerbplatz pp ist, doch kan selbiger keine
formelle Belagerung aushalten , indehm selbiger zu klein zu
einer Garnison die zum Wenigsten 1500 Mann seyn muß.
Die I 'ortiLoatioues irreguiisr und schlecht rc. Dahero hat der
König (weilen Er in Kriegeszeiten nach dem oxvmx̂ des
vorigen Hl . Grafen , von allen kriegendenTheilcn tue sxemtion
und Neutralität wegen der Grafschaften suchen, oder auch
Krayp Völcker wie 1689 ein nehmen wird,) die Festungen
und Schantzen oder Redouten nehmlich Christiansburg ***),
Delmenhorst, Ovelgönne, Ellenserdam p. demolieren und ein-
gehen lassen . Ist also keine Festung im Lande mehr übrig als
die Festung oder kort äs vampagus a Apen , welches aber der
König vielleicht aus obigen und folgenden raisous dermahleins
auch woll wird rasieren lassen : Die Festung zur Ape lieget
zwar an einen Paß oder an der Passage nach Ostfriesland,
doch sind auch umwege, und wann es gefroren oder trucken
Sommer, ist das Land allenthalben offen ; zudehm lieget
selbige übern halbe Meile von den Grentzen dan die
Gräntzpfähle stehen hinter Holtzasten nach Bäckel und
Hmgstesord. Ist auch wegen seiner irreZularität und
Wälde von Torfmohr nicht feste, daher dieser wie andere der¬
gleichen enge Platze tewxsre dsIU mehr schon als nützlich,
weil sie keine hauptsächlicheresistsuE thun können und der
Feind sich hinein nistelt: auch Kosten und Garnison alsdan
alles verlohren; item sie kan wegen der enge, zu keiner retraits
dienen. Sie xrasstirst im Lande keinen Schutz . Deshalben
sie also itz und zu nichts nützet, als zum Nahmen einer
Festung, Scherrerey der Unterthanen bey der Arbeit pp. als
womit der Commendent seinen Eigennutz treiben kan, item
zum Fundament des Caracteres eines Ober-Commendanten
m Oldenburg . Außer dieses Fort zu Ape, unterhält das
Ambt noch 2 Schantzen oder Redouten an Ostsriesland und
Münsterscher Grcntze, nahmlich Holtzgast hinter Ape, und
Nordlohe an der Passage aus dem Mohr , eine halbe Virthel
Meile von Bassel dieseit des Tiefes. Und har das Ambt
Apen nur 2 Hauptpassagen außer Landes (weilen die übrigen
Grentzen dieses Ambtes mohrastig) es waren dann , daß man
die Passage nach der Neuenburg, vor die S te nehmen wolte.
Auf welchen Weg, nehmlich zwischen Eggelohe, Brekorn und
Jüren , oliw auch eine kleine viereckigte Echantze gelegen , so
Mohrwinckel geheißen , wovon aber itzund kaum die Spur zu
sehen , item so ist vor diesem zur Mohrburg an den Weg
übeis Meer nach Groß -Sander (woselbsten auch eine Ost-
friesische Festung gelegen ) in Ostfriesland eine starke viereckigte
Schantze, nebst einer guten Landwehr und Schlagbaum ge¬
wesen , davon die Rudera noch, dichte hinter dem Zoll- oder
Johan Morburg 's Hause zu sehen . Zu Godensholl nach der
Münsterschen Grentze ist abers auch eine Schantze gewesen,
so aber gantz rsssiret , daß nichts davon itzund zu sehen.

*) Vor 1764, denn in diesem Jahre wurde die Schleifung der

Festung Apen angeordnet. Die Red,
* *) 1764 wurden die MilitingebLude und Außenwerke, welche zu

entbehren waren, versteigert. Ter Wall dagegen sollte erhalten bleiben.
* * * ) Christiansburg : 1681 mit dem Bau begonnen, ca . 1690

wurde von einem weiteren Ausbau der Festung, wegen Verschlammung
des Häsens, abgesehen. Delmenhorst 1711, Ovelgönne und Ellenserdam
1677 demolirt. Die Red.

Aus dem Hroßherzogkum.
' Oldenburg, 29. Juli.

* Ueber Leutenot und fremdeDienstboten schreibtdieBtj .Z.
In unser friedliches Bntjadingerland hat bekanntlich m
den letzten Jahren infolge Mangels an einheimischen Ar¬
beitskräften ein großes Heer auswärtiger industrieller und
vor allem landwirtschaftlicher Arbeiter Einzug gehalten.
Tie im Lande und in den benachbarten Städten be¬

stehenden Vermittelungsbureaus waren und sind heute noch
mit dem Anwerben von Dienstboten beiderlei Geschlechts
vollauf beschäftigt , um der immer fühlbarer werbenden
Leutenot aus dem Lande durch fortwährende Nachschübe
aufzuhelfen . In einzelnen Betrieben unseres Landes be¬
gegnet man jetzt oft sogar nur noch fremden Dienst¬
boten , die besonders in ihrer Eigenschaft als sog. Schweizer
oder Melker sehr geschätzt sind . Dem aufmerksamen Be¬
obachter wird es nicht entgangen sein, in welchem hohen
Maße bei vielen dieser Leute der Sinn für Gesang , wie
insbesondere für die Musik ausgeprägt ist. Bei jeder Be¬
schäftigung kann man ihren , heiteren Sinn , den sie durch

Singen oder Flöten eines Liedes zu erkennen geben , be¬
obachten. Beim Melken unter der Kuh; im Stall , überall,
wohin wir ihn begleiten , schallt uns ein Liedchen des
Schweizers wohlgefällig entgegen . Es mutet die muntere
Weise dieser Leute jeden an , und mit Befriedigung schaut
der Landmann seinem Untergebenen zu, der sich über die
saure Arbeit des Tages durch ein heiteres Liedchen hin¬
weghilft . Nach dem Abendessen versammelt sich das
Dienstpersonal des Hofes meistens vor dem Hause auf
dem Warf und vertreibt sich dort plaudernd und scherzend
die letzte Stunde vor dem Schlafengehen . Aus der kleinen
Gruppe vernimmt man nun sehr oft die Töne einer Hand¬
harmonika , eines sog. Mundhobels oder irgend eines Flö¬
teninstruments . Schlichte Volkslieder , bekannte Walzer¬
und Polkamelodien sind es dann , die weithin durch die
Abendluft ins Land hineinklingen . In der Handhabung
dieser Instrumente zeichnet sich , wiederum der sogen.
Schweizer vor seinen hiesigen Kollegen aus . Schon die
gefälligen Melodien der Volkslieder seiner Heimat sind
es , die um den fremden Virtuosen mit der schwieligen
Hand jeden Abend aufmerksame Zuhörer versammeln . Aber
nicht nur vor den Türen der Bauernstelle sieht man
diese Meistersinger unö Pseudo -Musikanten , sondern oft
auch auf unseren Ziegeleien , in welchen in jedem Som-
iner zahlreiche Arbeiter aus Lippe beschäftigt sind . Auch
unter diesen Zieglern findet sich häufig ein Handhar¬
monika -Spieler , der seine munteren Weisen allabendlich
in den Mußestunden erklingen läßt , woran jeder seine
Freude hat.

*

Bürgerfelde , 27 . Juli . Am Milchbrinkswcg , wo Anschluß
an die Wasserleitung hergestellt wird, sind die Rohrlegungen
jetzt fertig gestellt. Man ist nun damit beschäftigt, die einzelnen
Anschlüsse nach den Grundstücken zu legen.

vr . Ape », 28. Juli . In den letzten Tagen wurden
große Mengen von Fischen hier mit Leichtigkeit ge¬
fangen . Infolge der anhaltenden Trockenheit ist der Was¬
serstand in den Gräben dermaßen reduziert , daß überall
der Zusammenhang der Gewässer unterbrochen ist, so daß
die Fische aus einzelne Gräben beschränkt sind . Nun
braucht man nur den Grund solchen Grabens etwas aufzu¬
wühlen , ft,nd gar bald kommt eine Menge von Fischen
an die Oberfläche , um reine Luft zu schöpfen. Da sie
schon merklich betäubt sind, können sie ohne Mühe ge¬
fangen werden ; eine angenehme und lohnende Ferien¬
arbeit für JUng -Apen . — Von dem in dem Renkenschen
Garten nistenden Storchenpaar, dem einzigen unserer
weiten Umgebung , ist seit längerer Zeit ein Tier ver¬
schwunden und dem anderen das rechte Bein gebrochen.
Zweifellos hat ein Storchenfeind ihnen Gewalt ange¬
tan . Trotz seiner Verletzung fliegt nun der kranke Vogel
mit herabhängendem Bein emsiger als zuvor nach Futter
für die drei bald flüggen Jungen aus , deren Versorgung
nun ihm allein obliegt . Mitleidige Menschen unterstützen
ihn in der Erfüllung seiner Elternpflicht . Es wäre be¬
dauerlich , wenn im nächsten Jahre das Nest nicht wieder
bezogen würde , was allerdings sehr fraglich ist. Wer
möchte das fröhliche Geklapper vermissen ? Wer hätte
sich nicht schon an dem Tun und Treiben des Storches,
sei es im Neste, sei es in der Luft , sei es am Wasser,
erfreut?

Aus de« benachbarte » Gebieten.
8 Wilhelmshaven , 28. Juli . Der Haien ist augen¬

blicklich ziemlich belebt von Schiffen . Im Torpedohasen
ankert eine Torpedobootsdivision . Daneben bemerkt man
die Taucherkrähne , auf denen täglich interessante Hebungen
stattfinden , die viel Publikum herbeilocken. Ter neue
Hafen beherbergt an einem Kai den Fischereikreuzer
„Ziethen " , welcher demnächst eine dreiwöchige Tour
nach den englischen Gewässern antritt , und den Aviso
„Grille " , der kürzlich von der zweiten Admiralstabsreise
zurückgekehrt ist. Er wird bald seine dritte Reise antreten,
und zwar nach der holsteinischen Küste. Am anderen
Kai liegen das Artillerieschulschifs „Olga " , der Werft¬
dampfer „Boreas "

, der kürzlich den kleinen Kreuzer
„Gefion" nach der Ostsee schleppte, und die Stations¬
jacht „Alice Roosevelt "

. — IN der Nähe der Torpedowerft
herrscht jetzt ein reges Leben. Auf dem Gelände zwischen
dem Emsjadekanal und dem Teiche ist ein Bagger in
Tätigkeit , welcher die zum Bau des neuen Teiches be-
nötigte Erde aushebt . Dieselbe wird aus Lowries nach dem
Bestimmungsorte geschafft. Der neue Deich wird in
schnurgerader Richtung nach Mariensiel verlaufen , wäh¬
rend der alte Deich viele Krümmungen macht . Viel neues
Land wird durch den neuen Deich gewonnen , das teilweise
zur Erweiterung der Kriegshafenanlagen Verwendung
finden wird . Die Tätigkeit des Saugbaggers lockt täglich
viele Zuschauer herbei.

* Osten a. d. Oste , 28. Juli . Wahrend der Grab¬
red e g e st o r b e n . Als Sonntag nachmittaa der Ortsprediger
an der offenen Gruft des verstorbenen Musikers H. v. Thaden
eine ergreifende Grabrede gehalten hatte und der Sarg nun
hinabgesenkt werden sollte , stürzte der hierbei beschäftigte
56jährige Leichenträger Heinrich Dietrich plötzlich tot zur Erde.
Schlaganfall hatte seinem Leben ein unerwartetes Ende
bereitet. Auf der Bahre, auf der der Musiker kurz vorher
noch von Dietrich getragen worden wa -, schaffte man jetzt die
Leiche des letzteren in seine Wohnung._

Vermischtes.
Gin gesunder Schlaf , Aus Lyk in Ostpreußen wird

geschrieben : Ein Fall , wie er wohl einzig dastehen dürfte,
ereignete sich, wie der »Köln. Volksztg." gemeldet wird, dieser
Tage vor dem hiesigen Schwurgericht. Während nämlich der
Erste Staatsanwalt seine Anklagerede hielt, den Angeklagten
des wissentlichenMeineides zieh und als erschwerendesMoment
hervorhob, daß man einem Menschen, der wider besseres
Wissen eine falsche Anzeige erstattet, sehr wohl einen Meineid,
ja selbst das schwerste Verbrechen zutrauen könne , war der
Angeklagte auf der Anklagebank sanft eingeschlafen und fiel
unter mächtigem Gepolter lang auf die Erde.

Ein , .durchschlagender" Erfolg. Während einer
Vorstellung im Stabtlheater zu Pisa stürzte die als

Sylphide tanzende Primaballerina , während eines allzu kühnen
Pas das Gleichgewicht verlierend, in den Orchesterraum, wo¬
bei ein großer Kontrabaß in Trümmer ging und zwei Orchester¬
mitglieder nicht unbedeutende Verletzungen erlitten . Die
Tänzerin selbst mußte blutend vom Platze getragen werden,
erholec sich indes bald wieder von dem erlittenen Schrecken.

Von einem humorvollen Anatomietvächter erzählt
man der . Tägl . Rundsch. " die folgende Geschichte , die sich
unlängst vor dem Abstieg zum Seziersaal des Kieler
anatomischen Instituts zugetragen hat . Zu dem Wärter,
der, eine Pfeife rauchend, Feierabendjtunde hielt, trat ein im
mittleren Lebensalter stehenderSonnenbruder heran und stellte
etwas verlegen die Frage : . Kann man sick hier wull ver-
koopen ? " Der stets zum Scherz aufgelegte Beherrscher des
Reiches der Toren musterte einen Augenblick das seltsame
Verkaufsobjekt, dem man ansah, daß es bereits bei Lebzeiten,
von innen heraus, in Spiritus gesetzt war , und meinte dann:
„Tat kunn wull angahn ." — „ Wicväl krieg ickdenn darvör ?"
— . Na, dörtig Mark büst ja wull wert.* — „Afmaakt ! "

rief seelenvergnügt der Verkäufer seines eigenenIch und hielt
die offene Hand hin. — . Na , denn kumm mit runner , denn
will'! Di gUeks uphang'n !" sprach mit erhobener Stimme der
Bewacher des Hades und faßte gleichzeitig seinem Gegenüber
nach dem Kragen. Der Verlauste aber, der natürlich nicht
gedacht hatte, daß es „gleich losgehen" sollte, wurde kreide,
bleich und stürmte davon, als ob alle Knochenmänner der
Unterwelt hinter ihm drein wären . Ter Wärter aber klopfte
seine Pfeife aus und meinte kaltlächelnd: . Den kriegt wi
früh genog , aber umsonst!"

Englische Arbeiter auf Reisen . Ein französisches
Blatt iqreibl : Mau fragt sich manchmal, wenn man m den
Straßen von Paris ganze Scharen von Engländern , unter
der Führung von Vertretern bekannter Reiseagenturen,
umherwandern steht , wie die englischen Arbeiter und Handels¬
angestellten— denn die meistensind Arbeiter und Angestellte—
das Geld ausbrmgen, um diese immerhin mit großen Kosten
verbundenen Reisen zu unteruehm n. Die Sache ist jedoch
sehr einfach: Während des ganzen Jahres steuern
die englischen Arbeiter und Angestellten zu einer
Ferienkasse bei . Man macht sich kaum eine richtige Vor¬
stellung von den gewalrigen Summen , die auf diese Weise
zusammenkomm. n. Man hat z. B . letzthin eine Liste der
Summen aufgestellt, die im Jahre 1903 nur in dem Baum¬
wollenbezirk von Lancashire aufgebracht wurden . Im
Bezirk Oldham hatten die Arbeiter, Pfennig für Pfennig»
3,500,000 Mark gespart ; in einem andern Bezirk besaßen sie
ein Kapital von 1,000,000 Mark usw. Die Gesamtsumme
der Ersparnisse belief sich auf 9,600,000 Mark ! Es muß
noch gesagt werden, daß die englischen Arbeitgeber diese
Ferienkaffen sehr gerne sehen und sie reichlich unterstützen.
Sie wissen genau, daß die menschliche Maschine auch
von Zeit geölt werden muß, und daß sie dann nur um
so besser arbeitet.

Hoch z« Rotz über de» Gletscher . Am 20. Juli
konnte man in Alecsch, im Kanton Wallis , ein Schauspiel ge¬
nießen, das sich den Blicken noch nie dargeboten haben dürste.
Drei Touristen, zwei Männer und eine Dame, zogen hoch zu
Roß von Bel -Alp über den Aletschgletscher (den größten
Gletscher der Alpen) nach Riederalp. Sie waren aus Italien
über den Simplon gekommen und hatten die Pferde mitge¬
bracht. Mit Spannung v rfolgte man von Bel - Alp aus jede
Bewegung der kühnen Bergklettercr mit dem Fernrohr . Es
war jedenfalls eine sehr gefährliche Leistung, hoch zu Roß
einen so unebenen, zerklüfteten und mit losem Sleingeröll be¬
deckten Gletscher zu passieren.

Französischer Witz . Im Bureau des Herrn
Direktors. „ Ich würde Sie ja gern engagieren, mein
Fräulein , aberhaben Sie schon jemals Naivenrollen gespielt? "
— „Aber natürlich, Herr Direttor , ich war ja dreimal ver¬
lobt ! " -

Konsultation
ganz schrecklicher Fall

«Ich sage Ihnen , Kollege, es ist ein
Der Parient ist in seinemLeben schon

von zwölf Aerztea aufgegcben worden !" — „Was für eine
Krankheit hat er denn? " — „Er bezahlt die ärztlichen Rech¬
nungen nicht!"

Im Redaktionsbureau. „Wie kommt es denn,
Herr Doktor, daß wir schon seit längerer Zeit nicht mehr
Ihre geistreichen Schwiegermutterscherze in unserer Scherzecke
fincen? " — „ Ich bin jetzt verheiratet, Herr Redakteur, und
ich kann Ihnen sagen, daß mir die Lust zu scherzen vergeht,
wenn ich meine Schwiegermutter ansehe."

Unter Freundinnen. „ Ich sage Dir noch einmal,
mein Mann ist ein Lump !" — „Du übertreibst vielleicht.
Beste. Du solltest erst einmal mit meinem Mann
zusammenleben!" — „Oh ! sei nur ruhig , den kenne ich auch !"

Fräulein de Barrisre, eine sehr kleine Schauspielerin
an einem sehr großen Theater, hat von der Geographie und
von der Mathematik nur sehr unklare Begriffe. „Wie weit
ist es eigentlich von Paris nach Trouville ? " fragt sie einen
ihrer Freunde . — . 220 Kilometer!" — . Auch in der ersten
Klaffe? "

Witze . Im Speisewagen. Der verliebte Passagier:
. Ach, Fräulein , so möchte ich mit Ihnen speisen bis ans
Ende der Welt ."

Schlauköpfchen. Mäxchen: . Es ist unrecht von
Mama , sie gibt Dir immer mehr Kuchen wie mir. " —
Lenchen : „Das werde ich wieder gut machen; heut^ abend
bekommen wir beide ein Senfpflaster, dann gebe ich Dir das
größere."

Indiskrete Frage. „Was ist denndas , einmalhatte
ich schon Schriflproven eingeschickt , da hieß es „ energischer
Charakter ", und jetzt sagen Sie „biegsam und haltlos " !" —
Grapholog : „ Haben Sie vielleicht die erste Probe vor Ihrer
Heirat eingeschickt ?"

Backfisch - Begeisterung. „ Ach, Hermine, ist dieser
Leutnant interessant! Aus seinen Augen sprechen ganze kon¬
fiszierte Bände !"

Modern. „Wo werden Gnädige und der Herr
Gemahl dieses Jahr Eommerausenthalt nehmen?" — „ Im
Automobil."

Beim Dorfbarbier. Gendarm : . Wisse » Sie nicht,
wo der Mann hingegangen ist, der sich eben bei Ihnen
rasieren ließ ? " — . Da brauchen Sie ja nur den Blutspuren
nachzugebenl"



Beweis . „Sie find noch Junggeselle und behaupten,
immer Glück bei Frauen zu haben?" — „ Gewiß — mich hat
noch keine sesthalten können."

Lsatusills . A. : „Na, wie fühlen Sie sich denn in
Ihrer neuen Villa ?" — B . : „O, ganz gut . Wissen Sie , bei
Tage ist es freilich ein bißchen sonnig draußen und auch ein
bißchen öde . Aber dann , wenn die Abendstimmung herauf¬
zieht, dann ist es wunderbar , da bin ich in einer halben
Stunde mit dem Vorortzug in Berlin.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

Wer , welcher oder der ? was ? welches oder das?
Zunächst als fragende Fürwörter unterscheiden sich wer?

was ? und welcher ? welches ? in der Weise, daß jenes schlecht¬
hin in der männlichen Form nach einer Person , in der
sächlichen nach einer Sache fragt , während welcher ? welche?
welches ? Person oder Sache schon als gegeben , als bekannr
voraussetzt und nun nach einer besonderen Art oder Gattung
derselben fragt , also so viel ist wie was für ein ? „Wer ist
da ?" fragt der durch Klopfen aufmerksam Gewordene zunächst,
und erst wenn er die Antwort erhalten hat : „ein Freund
fährt er fort : „ welcher ? " Oder auf den Schreckensruf „Jetzt
ist 's geschehen !" fragt man: „Was denn? " und erst nach der
hinhaltenden Antwort : „Das Unglück , das ich immer kommen
sah " drängt man aus die Bestimmung der Art mit der
weiteren Frage : „Welches denn ?" In einem Bericht der in
der Beilage der Allgemeinen Zeitung (1903, Nr . 32) von
Professor Sergis neuen Untersuchungen über die beiden
ältesten Rassen der italischen Bevölkerung gegeben wurde,
durfte es also nach deren Beschreibung uicht heißen: „Wer
waren Italiker von diesen beiden der Rasse nach vollständig
verschiedenenVölkern?" sondern es war zu schreiben : Welches
von diesen beiden . . . . Völkern waren die Italiker?

Als bezügliche (relative) Fürwörter sind welcher , welche,
welches und der, die, das jetzt nn wesentlichen gleich berechtigt,
doch ist im zweiten Fall der Einzahl nur dessen, deren , der
Mehrzahl nur deren üblich und auch im dritten Fall der
Mehrzahl welchen viel seltener als denen. Ueberhaupt verdient
das kürzere Wort den Vorzug, außer wo seine Formen den
Wohltlang oder die Deutlichkeit beeinträchtigen. Wenigstens
meiden manche feinfühlige Stilisten gern den Gleichklang: der
Held, der der Gefahr entgegenging ; die Schranken, die die
Verhältnisse zogen , und manche sagen auch lieber in welchem
oder worin, statt : in dem . — Der Gebrauch von wer und
was dagegen ist auch für den Relativsatz durch ihre oben
gekennzeichnete Grundbedeutung bestimmt: sie sollen nur das
nach Zahl wie Wesen noch Unbestimmte, Unbekannte bezeichnen.
Daher stehen sie an der Spitze von Sätzen, die Allgemeines,
Unbestimmtes bezeichnen : „Nur wer die Sehnsucht kennt,
weiß, was ich leide" ; nach den immer mehr oder weniger
unbestimmten Zahl -, Für - und Eigenschaftswörtern sächlichen
Geschlechts: alles was — das Gute , das Beste, was (oder
auch :- dass ; nichts Besseres, was — ; endlich in Bezieyung
auf Sätze : „Götz stellte sich, was trotz seiner guten Absichten
wie ein Bruch der Urfehde aussah, an die Spitze der
Bauern " . — Degegen gehört in der Schriftsprache hinter ein
sächliches Hauptwort unbedingt das oder welches: das Stück,
das —; das Bauerngut , welches —, und niemals was, und
selbst auf ein vorausgehendes unbestimmtes Zahl - oder Für¬
wort männlichen Geschlechts , sogar ein verneintes, wie : jeder,
mancher; niemand, kein bezieht man sich besser mit der als
mit wer zurück : „Die Schilderungen der Madame Remusat
muß jeder gelesen haben, der die Geschichte des Kaiserreiches
genau kennen will. "

Ich bitte « m die Erlaubnis , gehen zu dürfen.
Die Erlaubnis zu etwas haben qt gleichbedeutendmit

etwas tun dürfen. Wenn ich also um eine Erlaubnis bitte,
so bitte ich, etwas (tun ) zu dürfen. Ersetzt man nun in dem
Satze der Ueberschrist das Wort Erlauoms durch dürfen, so
erhält man folgenden seltsamen Ausdruck: Ich bitte zu
dürfen , gehen zu dürfen. Das sagt natürlich kein Mensch,
denn erstens ktingt's abjcheulich , zweitens ist es jedem klar,
daß das eine dürsen völlig überflüssig ist . Aber ebenso über-
flüssiig ist in unserm Beispiel entweder Erlaubnis oder dürfen,
La sie ja beide dasselbe bedeuten. Man sage daher : Ich
bäte um die Erlaubnis zn gehen , oder ich bitte, gehen zu
dürsen. Mit Recht verspottet man Wendungen wie
ein alter Greis, ein weißer Schimmel als gedankenlos.
Diese überflüssigen Wiederholungen — Tautologien oder
Pleonasmen , wie sie in der wissenschaftlichen Fachsprache
genannr werden — sind aber, begrifflich betrachtet, nicht
schlimmer als „die Erlaubnis , gehen zu dürfen. " Der gleiche
Denkfehler liegt Ausdrückenzugrunde wie imstande sein , etwas
tun zu können „ (imstande sem " ist doch weiter nichts als
„können") ; die Fähigkeit oder Möglichkeit (— das Können),
einen Plan aussühren zu können; die Absicht (^ der Wille),
ein Buch schreiben zu wollen; die Ausgabe, das Gebäude
errichten zu sollen („die Ausgabe haben" — sollen). Ebenso
gedankenlos sind ferner Wendungen wie : ich pflege gewöhnlich,
bereits schon, einander gegenseitig, schon gleich, es kann
möglich sein , er soll angeblich gestorben sein , wo überall ein
Begriff unnötigerweise doppelt ausgedrücki wird . Denn
pflege ich etwas zu tun , so tue ich es gewöhnlich; soll jemand
gestorben sein , so ist er angeblich gestorben; kann etwas sein,
so ist cs möglich usw. Wer also den Anschein vermeiden
will, als wäre er nicht imstande, folgerichtig zu denken «nicht:
denken zu können!), der hüte sich vor solchen Begriffswieder¬
holungen.

Anmeldungen nimmt Hosapotheker E . Ge er des, Lange¬
straße 77, entgegen. Jährlicher Beitrag 3 Mk.

Moder « « Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .)
S) (Fortsetzung.)

Ein Leuchten zuckte über das Gesicht des jungen
Schriftstellers . Eine sichtliche Erregung erfaßte ihn mit
einem Male . Er wechselte die Farbe , seine Finger griffen
nervös an der Stuhlkante herum . Endlich wagte er die
sZrage : „Dürfte ich vielleicht wissen, wie Ihr — Ihr
Herr Lektor darüber geurteilt hat ?"

Ter Verleger strich ein Streichholz an , tat ein paar
Züge aus seiner Zigarre und entgegnete wichtig : „ Eigent¬
lich geht es wider mein Geschäftsprinzip , aber um Ihnen
gefällig zu sein —"

„Sehr liebenswürdig ."
Man sah, wie der Autor vor Spannung förmlich

den Atem anhielt . Frjehrich Deckert zgg feine Augenbrauen
M dje

„Es sollte mir leid tun , kvenn ich Ihre Erwartungen
täusche," versetzte er , „Ihre Arbeit soll noch alle Spuren
der Anfängerschaft tragen , und da meine Abnehmer sehr
verwöhnt sind und nur das Beste beanspruchen , so kann
ich Ihnen freilich nicht allzuviel Aussicht machen ."

Eva Reinhard sah mit verstohlenem Seitenblick , wie
die Röte der Erwartung auf den Wangen des Autors
plötzlich einer Blässe wich und wie sich tiefe Niederge¬
schlagenheit in seinen Gesichtszügen spiegelte . Gern hätte
sie ihm ein Wort des Trostes zugerufen und ihn über
die wahre Bedeutung der Aeußerung ihres Prinzipals
aufgeklärt:

„Laß Dich nicht abschrecken ! Es ist nicht wahr , der
Lektor — ich bin es — hat nichts von Anfängerschaft ge¬
sprochen. Im Gegenteil , er hat die Arbeit gelobt , denn
sie ist voll Talent und genügt den Ansprüchen der Zei¬
tungsredaktionen , die unsere Hauptabnehmer sind, voll¬
kommen. Daran , daß die Arbeit genommen wird , gern
genommen , ist gar kein Zweifel . Friedrich Deckert liebt es
nur , sich ein Air zu geben, sich wichtig zu machen und
sich als Protektor aufzuspielen . In erster Linie aber stellt
sein Tadel eine Geschäftslist dar , die den Zweck hat.
Deine Erwartungen herabzustimmen und Dich in Deinen
Forderungen bescheiden zu machen.

"
Sie suchte den Blick des Autors , um ihm Mut zu¬

zublinken , aber Erich Earsten blickte sehr daniedergedrückt
zu Boden . Ein paar Sekunden allseitigen Stillschweigens
vergingen . Tie Buchhalterin , die ihre Augen wieder auf
ihre Arbeit heftete , biß sich peinlich berührt auf die Lippen.
Das war wieder einmal einer jener Momente , in denen
ihr menschliches Empfinden mit ihrem kaufmännischen Ge¬
fühl in Konflikr geriet . Gewiß , bei der überall herrschenden
scharfen Konkurrenz war der Kaufmann darauf ange¬
wiesen, seine Ware so billig wie möglich einzukaufen,
und sein selbstverständliches Prinzip war , einen möglichst
hohen Prosit herauszuschlagen . Aber dennoch empfand sie
solche Listen und Praktiken , die darauf ausgingen , einem
armen Autor sein Honorar zu schmälern , fast jedesmal
mit Unbehagen.

Friedrich Deckert schmauchte und liebäugelte mit sich
im Spiegel . Erich Earsten starrte noch immer schweigend
zu Boden . Da nahm der Verleger wieder das Wort : „Wie
gesagt , zu hohe Anforderungen dürfen Sie , angenommen,
daß ich mich überhaupt für die Annahme Ihres Romans
entscheide, nicht stellen . Tie Honorare gehen sowieso immer
mehr herab . Apropos , was würden Sie denn ver¬
langen ?"

Der Autor zuckte mit den Achseln.
„Es ist mein erster Roman, " erwiderte er , „und ich

weiß nicht —"
„ Haben Sie denn sonst schon etwas veröffentlicht ?"

„ Ein paar Skizzen und kleine Novellen ."
Wieder entstand eine kleine Pause in der Unterhaltung.

Friedrich Deckert unterzog das Aeußere seines Besuches
einer eingehenden Prüfung.

„Sie entschuldigen die Frage, " sagte er mit jener
verbindlichen Höflichkeit, die er als ein Zeichen seiner
gesellschaftlichen Bildung sich selbst schuldig zu sein glaubte,
„üben Sie sonst noch einen Beruf aus ?"

In die Wangen des Gefragten stieg eine flüchtige
Röte.

„Ich hatte anfangs die militärische Karriere ein¬
geschlagen," versetzte er . „ Aber da ich an diesem Beruf
kein Genügen fand , sattelte ich um und studierte Jura.
Freilich , eine Befriedigung habe ich auch in diesem Fach
nicht gefunden und ich möchte das Studium am liebsten
wieder aufgeben . Deshalb ist es für mich von größter
Wichtigkeit, ob ich mit meinem Roman Erfolg haben
werde oder nicht .

"
In den Mienen des Verlegers zeigte sich ein noch

höherer Grad der Verbindlichkeit.
„Ah, Sie haben studiert !" rief er , während zugleich

seine rechte Hand nach der vor ihm stehenden Zigarren¬
kiste zuckte . „Pardon ! Ich habe noch gar nicht gefragt,
rauchen Sie ?"

Er schlug den Deckel auf , sprang auf und näherte
sich mit der offenen Kiste dem erstaunt aufblickenden
jungen Manne.

„Ich danke," sagte dieser, während ein kaum sicht¬
bares Lächeln um seine Mundwinkel zuckte , „ ich rauche
am Tage nie .

"
Friedrich Deckert dienerte und entgegnete , während

er sich wieder zu seinem Schreibtischsessel zurückzog:
„Also mein verehrter Herr Earsten , in acht bis vier¬

zehn Tagen werde ich Ihnen meine Entschließung Mit¬
teilen . Es würde mich sehr freuen , wenn wir zu einem
Abschluß gelangten . Aber , wie gesagt , übertriebene For¬
derungen dürsen Sie nicht stellen ."

Ter junge Autor erhob sich, verbeugte sich vor dem
Verlagsbuchhändler und auch vor der jungen Buch¬
halterin , die noch einmal mit einem Blick voll Interesse
zu ihm hinübersah , und ging.

Am Abend , als sie nach Hause kam, schilderte Eva
Reinhard ihren beiden Freundinnen und Zimmerge¬
nossinnen den Autor.

Klara Winzer , die die Männer in zwei große Kate¬
gorien teilte : in solche , die verheiratet , und solche , die
noch zu haben waren , unterbrach sie bei den ersten Worten:
„Ist er verheiratet ?"

„Das weiß ich nicht . Wahrscheinlich nicht ."
Klara Winzer schüttelte tadelnd mit dem Kopf.
„Aber hast Tu denn nicht nach, seiner rechten Hand

gesehen, ob er einen Trauring trägt ?"
Tie Buchhalterin lachte.
Daran habe ich nicht gedacht. Ich habe als selbst¬

verständlich angenommen , daß er noch nicht verheiratet
ist. Er studiert ja doch noch."

„Schön ! Also unverheiratet . Sechsundzwanzig , sagst
Tu ?"

„ Ungefähr .
"

„Und blond ?"
„Ja , groß , schlank und blond .

" „
„ Und was sür Augen ?"
„Blaue .

"
Klara Winzer nickte befriedigt.
„Tie mit blauen Augen, " erklärte sie , „sind mir

immer viel sympathischer . Ich finde , sie sind netter und
haben gewöhnlich reellere Absichten. Aus unserem Bureau
Haben im vergangenen Jahr zwei Assistenten geheiratet,
alle beide hatten blaue Augen ."

Fritzi Spahn lachte mokant.
„Das ist natürlich in Deinen Augen die Hauptsache.

Ach Tu — Du verdienst wirklich nichts Besseres, als auch
einmstl — geheiratet W werden.^

Die Mienen der Gymnasiastin drückten leidenschaftliche
Bitterkeit und Geringschätzung aus.

Die große , starke Blonde , die ungefähr fünf Jahre
älter sein mochte als die andere , nickte gemütlich.

„Ich Lanke Dir , Fritzi . Was Besseres wünsche ich mir
allerdings nicht . Dazu sind wir Mädchen da ."

Ter Kleinen schoß das Blut ins Gesicht. Das Thema
erregte sie immer aufs äußerste.

„Nein , dazu sind wir nicht da ! Wir sind dazu da,
uns auszuleben nach unserer Eigenart — und nicht, um
als Ehesklavinnen in willenloser Abhängigkeit zu vege¬
tieren ."

„Huhu ! Nur nicht aufregen , Fritzi !"
Tie Buchhalterin , die nicht nur was die Jahre , sondern

auch! was die Ansichten betraf , die Mitte hielt zwischen den
beiden Freundinnen , die in allem verkörperte Gegensätze
waren , strich der Gymnasiastin beschwichtigend über das
erhitzte Gesicht. Sie wußte , daß dem Hasse der Fteundin!
gegen die Ehe, die nach göttlichem und menschlichem Gesetz
die Frau dem Manne unterordnete , schmerzliche Erlebnisse
zu Grunde lagen . Sie beide — Eva Reinhard und Fritzi
Spahn — stammten aus derselben kleinen Provinzialstadt,
Fritzis Vater war einer jener Hausthrannen , vor dessen
Stirnrunzeln Frau und Kinder zitterten und der es seiner
Würde als Familienvater schuldig zu sein glaubte , alle,
die zu seinem Hausstand gehörten , in steter Furcht vor
sich zu erhalten . Von dem ersten Jahre ihrer Ehe an war
das Leben der Frau ein beständiges Martyrium gewesen.
Alle Frische und Fröhlichkeit und heitere Lebenslust , jede
eigene Betätigung war sehr bald in der freudlosen Ehe
geknickt und vernichtet worden , umsomehr , als sich imj
Laufe der Jahre auch materielle Särgen eingestellt hatten.
Der Mann hatte es immer sür sein gutes Recht gehalten^
den größten Teil seiner Einnahmen der Befriedigung sei-
ner persönlichen Bedürfnisse und Neigungen zu opfern
und seine Freuden und Zerstreuungen allein außerhalb des
Hauses zu suchen. Die Iran mochte sehen, wie sie mit
dem sehr karg bemessenen Wirtschaftsgeld auskam . Von!
jeher hatte sie sich gewöhnt , sich und den Kindern alles zn
versagen , um die Ansprüche des gestrengen Htzrrn und
Gebieters in vollem Maße befriedigen zu können . Wehe
ihr , wenn nicht immer ein Extragericht für ihn auf den
Tisch kam, und wenn er nicht zu Hause, sobald er geruhte/
sich im Familienkreise zu zeigen , seine volle Bequemlich¬
keit und alle Angehörigen zu seinen Diensten bereit fand!
Aus das begabte , mit einem zarten , empfänglichen Gemüt
ausgestattete junge Mädchen hatte die häusliche Misere,
das still und ergebungsvoll getragene Leid der Mutter einen
tiefen , unauslöschlichen Eindruck gemacht , und ans der
Beobachtung ihrer Familienverhältnisse hatte sie einen lei¬
denschaftlichen Haß gegen das „brutale , tyrannische " Män¬
nergeschlecht und gegen das Institut der Ehe gesogen, die!
der Frau eine entwürdigende , erniedrigende Stellung zu¬
wies . Es hatte harte Kämpfe gekostet, bis sie es durchs-
gesetzt hatte , nach! Berlin nbersiedeln und das Mädchen¬
gymnasium besuchen zu dürfen , und nur der Umstand , daß
ihr Vater der materiellen Sorge für sie ganz enthoben
wurde , hatte ihr schließlich den Sieg verschafft . Die Ko¬
sten für ihren Unterhalt und ihre Ausbildung Hütte eist
Bruder ihrer Mutter , der mit seinem Schwager ans ge¬
spanntem Füße lebte , zur Hälfte übernommen , während die
andere Hälfte durch ein ihr von einem Frauenverein ge¬
währtes Stipendium gedeckt wurde.

„Still , Fritzi !" schlichtete die ruhige Eva Reinhard
den Streit.

„Du hast recht : wir modernen Mädchen sollten uns!
keinem Manne zu eigen geben , der von uns willenlose
Unterwerfung fordert und in uns nur solch eine Art Haus¬
tier erblickt, das einzig seiner Bequemlichkeit wegen d,aj
ist, und wir sollten keine Ehe eingehen nur der Versorgung
wegen . Das ist eines Mädchens von heute unwürdig . Um
einem so menschenunwürdigen Lose zu entgehen , sollten
wrr uns alle selbständig machen und einen Berus er¬
greifen , damit wir frei , unabhängig von der materiellen
Frage , über uns verfügen können . — Aber Klara hat
auch recht, Las Höchste ist doch Heiraten — und unser
natürlichster und schönster Beruf ist, Frau und Mutter
zu werden ."

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 31 . Juli:
1 . Hauptgottesdienst 8Hz Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst Ivhz Uhr : Pastor Pleus.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der erste»
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis 1 Uhr."

Elisabethstift .
'

Am Sonntag , den 31 . Juli : Kein Gottesdienst.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 31 . Juli:
Gottesdienst Ivhz Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Osternbnrger Kirche.
Am Sonntag , den 31 . Juli:

Gottesdienst Uhr, danach Kinderlehre: Pastor Dede.
Nachmittags 4 Uhr : Gottesdienst im Armenhause zu

Tweelbäke._ _
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 31 . Juli:
_ Gottesdienst Osts Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche z» Eversten.
Am Sonntag , den 31 . Juli:

1V Uhr : Gottesdienst: danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 31 . Juli:
_ Gottesdienst Shz Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Woche ::). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt 1tü/s Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Hz und nachm. 4 Uhr.
Mittwock abend 8Hz Uhr : Bibelstunde.

Friedenskirche.
Sonntag , Morgens 9Hz u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.



LtMmMratMMrg
Die Ausführung der Maurer - und

Zimmerarbeiten zur Erweiterung
der Markthalle soll vergeben werden.

Zeichnungen u. Bedingungen liegen
beim Stadtbauamt aus . Die Be¬
dingungen können von dort auch gegen
Erstattung von je 50 Pfg . bezogen
werden.

Angebote sind auf vorgeschriebenem
Formular bis zum 2 . August d . I .,
mittags 12 Uhr, beim Stadtbauamt
abzugeben. _

Zur Ausführung der Verordnung
wegen Ausschreibung der Neuwahlen
zum Landtage nach den Bestimmungen
des Wahlgesetzes vom 21. Juli 1868
wird die Versammlung zur Wahl der
Wahlmänner des Wahlbezirks Ge¬
meinde Zwischenahn aus den 11.
August 1904 in Meyers Hotel
zu Zwischenahn angesetzt.

Die Zahl der zu wählenden Wahl¬
männer beträgt 10.

Die Wahl beginnt um 9 Vs Uhr
vormittags , die Abstimmung wird um
UV- Uhr vormittags geschlossen.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme
an der Wahl berechtigt, die in der
Liste der Urwähler ausgeführt stehen.
Die Wahlmänner können aus sämt¬
lichen Stimmberechtigten des Wahl¬
bezirks gewählt werden.

Eine Bevollmächtigung zur Stimm-
gebung oder eine Stellvertretung
bei der Wahl oder eine Einsendung
der Stimmzettel ist nicht gestattet.
Die Stimmzettel müssen von weißem
Papier sein und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein.
Stimmzettel, welche diesen Bestimm¬
ungen nicht entsprechen, sind ungültig.

Diejenigen, welche seit Aufstellung
der Urwählerliste im Jahre 1902
stimmberechtigtgeworden sind, können
ihre Nachtragung in die Liste bean¬
tragen . Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Liste sind nicht mehr
zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen ist , können keine
Stimmzettel angenommen werden.

Zwischenahn , 27. Juli 1904.
Der Gemeindevorsteher.

_ Feldhus._
Gememdesache.

Zur Ausführung der Verordnung
wegen Ausschreibung der Neuwahlen
zum Landtage und nach den Be¬
stimmungen des Wahlgesetzes vom
21 . Juli 1868 wird die Versammlung
zur Wahl der Wahlmänner des Wahl¬
bezirks , Gemeinde Osternburg , auf
den 11. August 1904 in Frohns
Gasthause Hierselbst angesetzt.

Die Zahl der zu wählenden Wahl¬
männer beträgt 20.

Die Wahl beginnt um 10 Ubr vor¬
mittags , die Abstimmung wird um
IV2 Uhr nachmittags geschlossen.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme
an der Wahl berechtigt, die in der
Liste der Urwähler aufgeführt stehen.
Die Wahlmänner können aus sämt¬
lichen Stimmberechtigten des Wahl¬
bezirks gewählt werden.

Eine Bevollmächtigung zur Stimm-
gebung oder eine Stellvertretung bei
der Wahl oder eine Einsendung der
Stimmzettel ist nicht gestattet. Die
Stimmzettel müssen von weißem
Papier sein und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein.
Stimmzettel , welche diesenBestimmun¬
gen nicht entsprechen, sind ungültig.

Diejenigen, welche seit Ausstellung
der Urwählerliste im Jahre 1902
stimmberechtigtgeworden sind, können
ihre Nachtragung in die Liste bean¬
tragen.

Einwendungen gegen die Richtigkeit
der Liste sind nicht mehr zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen ist , können keine
Stimmzettel angenommen werden.

Osternburg , den 27. Juli 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Dähimann. _

Gemeindesache.
Osternburg . Für die Gemeinde

sternburg soll nach einem Beschlüsse
es Gemeinderats eineFortbildungs¬
chule errichtet werden . Nach der
Vorschrift des K 142 der Reichs-
:werbe-Ordnung sind bezgl . Abfassung
w statutarischen Bestimmungendie be-
iligten Gewerbetreibenden und Ar¬
biter zu hören, und ist Termin zu
esem Zwecke auf

Wittwoch.
en S. August d.

nachmittags 6Vs Uhr"
1 Frohns Gasthause Hierselbst an-

rraumt , wozu Gewerbetreibende und
Arbeiter der hiesigen Gemeinde hier-
lit eingeladen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Zwischenahn.
Ache Wm

in zarter junger Ware kaufen
livliorst L Lo.

Jeder Wirt schädigt sich selbst,
"7,^

Konzert- 11. Tmz-Pim-KcheAer
anschafft. Dieselben sind die vollendetstenInstrumente und befriedigen den anspruchs¬
vollsten Musikkenner durch eine wirklich ideale, künstlerische Musik. Wir liefern die¬
selben in allen Preislagen und Grösen von 700 ^ an bis 30,000 für kleinste
Restaurants bis für die größten Säle ; für Konzert- und öffentliche Tanzmusik. —

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufe!.

A. Werners üilusikverke , Asseldors M Bremen.
2 goldene , 2 silberne Medaillen viele Anerkennungen.

WM " Lager : Petristratze 5. — Telephon 3894 . "WW
la VLsrrs n . i ?a1s NlsssLiirrSuLokilLlsssl,

pt-ima koIIänclSsoiis Hoklclsolnisgel

kostet ein Paar Herren»
, Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u. elasti-l . vv schxn Eurtbändern bei

llvinr . NsIIsrstvclo, Möllkllsik . 20»
Zu verk . eine kups . Pumpe mit

Röhren und 20 Hühner.
Lütjeharms Stelle , Nadorst.
Ein gut erh . Herren - Fahrrad

billig zu verk. Katharinenstr . 151.

Nttilsttdnii BliWMße.
kensiimMiis äslliiö.

Unmittelbar am Strand u. 20 Min.
vom Dorf belegen. Gute Betten , beste
Verpflegung. Volle Pension 4,50 ^

Hermann Rösing , Besitzer.

Für Bäcker!
Zu verkaufen unter meiner Nach¬

weisung ein Dampfapparat und
2 Teigteilmaschinen von besonders
guter und solider Ausführung , die
gelegentlich der hiesigen Fachaus¬
stellung hierher gesandt wurden.

Herm . Georg,
Oldenburg i. Gr., Weskampstr . 6.

Zu verkaufen echte Teckelrüde
(prämiiert ), 1 '/« Jahr , kurzhaarig,
schwarz mit braunen Flecken , kleine
Raffe, sehr wachsam, nicht bissig.

Liebhaber wollen Offerten unter
S . 113 an die Exp, d. Bl . emreichen.

Flügel , gut erhalten , wegen Platz¬
mangel zu verk. Catharmenstr. 11.

Es können noch einige anständige
Herren an meinem bekannt guten
FDM- Mittagstisch -HWZ teilnehmen,
auch habe volle Pension, monatlich
55 Mark.
Pensionat Frau M . Brandt Ww .,

Langestraße 201 ._
Zu verk . eine Fahnenstange und

ein Turnreck . Stau 13.
Ipwege . Zu verk. ein 8 Lage

altes Bullenkalb . Chr . Padecke.
Seefeld . Gerhard Woge hiers.

beabsichtigt, seine im hiesigen Dorse
günstig belegene

unter besonders günstigen Be¬
dingungen sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Die Gebäude (geräumiges
Geschäftshaus mit großem Saal,
Bühne, Stallung , Bäckereiund Kegel¬
bahn) sind in gutem Zustande ; der
schöne Garten und zwei beste an der
Chaussee belegene Marschweiden haben
eine Größe von zusammen reichlich
2 »/s ka . Mit der Besitzungsind auch
mehrere Berechtigungen verbunden.

Einnahme und Umsatz sind genau
nachweisbar; einem geeigneten Ge¬
schäftsmann kann diese Besitzung
mit Recht zum Ankauf sehr
empfohlen werden.

Weitere Auskunft wird gerne erteilt
kl . von Ketlikn.

Zu verkaufen : 1 Sofa , 1 Küchen¬
tisch, Stühle , Hängelampe, 1 Kaffee¬
tisch . Margarethenstr . 30.

Bertikows,
Stubentisch,
Küchenschränke,
Spiegel

billig zu verkaufen.
Achternstraste 4.

Zu kaufen gesucht ein Haus mit
Garten im Haarentor - oder Dobben-
visrtel. Offerten unter S . 93 an
die Expedition d. Bl.

(alleiviZor Vertreter der voröÜAlioüen VP -DiLvvo).

MlllÄGIAFÄlLLISNSL,
bestes Pabrikal , in allen Klasnren und in sllderKran und natnrrot,

unter Elarautis der ^VettsrbsständiAireit.
k ' . DtsmuAnn , MÄvNdurK, AivXLllüvrstr . 7.

llaumateriallen.

Oreiberxen.
SM 2w ! 8ek6NSlM6I' iVleen.

Islepiion
Ni-. I.

lel .-Zwi' . :

vkeibengen.

- OesebütLit und unmittelbar am Neer AelsASn. -
VorLÜAliells Lpeiseu und Oetränste . <

8tets lebende I 'isebs.
- lllabls d 'bots 1 ^ ldlir . -

Volle kensiou von 4 Nlr . an, einsebl . 2immsr und LedieuunA.
Dampf -, linder - und Kielboote , DcfuipLAS.

OsleAenbeit aum Diseben.

einer

HlUlsMilllnsstelle
Etreek I, ? TMriig.

Der Hausmann I . Wienken das.
beabsichtigt wegen Sterbefall seine
5 Minuten von der Bahnstation
Sandkrug entfernt in einem Komplex
belegene , t02 La große

HMmnsssieke
mit beliebigem Antritt , möglichst
nächsten Herbst, öffentlichmeistbietend
verkaufen zu lassen.

DK Karrsmarmsftelle
besteht aus kompl . Wohn - und
Landwirtschaftsgebänden , Heuer¬
haus . 14 ba (ca . 170 Scheffelsaat)
Garten » und Ackerland, 23 ba
(46 Jück) Wiesen - und Weide¬
ländereien » einschl. etwa 20 ba
Ricselwiesen , sämtlich beimWohn-
hause belegen , ferner65 ba Heide-
und Moorländereien , teils sehr
gut zur Kultur ( Grünland ) teils
zur Aufforstung geeignet.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf

Dienstag,
den 2 . August d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekes Wirtshause in Sand¬
krug.

Der Ankauf dieser sehr ertrag¬
fähigen Besitzung ist ihrer günstigen
Lage, in nächster Nähe der Bahn¬
station sowie der bequemen Bewirt¬
schaftung wegen , mit Recht zu
empfehlen.

Auf Wunsch wird das Heuerhaus
mit IV2 ba Ackerland und ent¬
sprechend Rieselwiesen besonders zum
Aufsatz kommen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig ge¬
stellt und soll der Zuschlag umstände¬
halber bei nur annähernd hinreichen¬
dem Gebote in diesem Termine er¬
folgen.

Kaufliebhaber ladet ern
H. Nipken . Aukt.

In einer Nacht verschwin¬
den Sommersprossen , gelbe,
rote Flecken, Mitesser , bei
Gebrauch von Dr . Kuhns
EdelweitzcrSrne Mk. 1.50

und - Seife 60 Pfg . Biele Anerkenn-
ungen. Hier : L. Fasch , Floradrog.

Ein herrschaftlicherLandauer und
ein einspänniges Landaulet billig
zu verkaufen.

V ^eieieubd., vorri^ I . daZd , Disoberei
n . Ladostr , arroud . u . znt drainiert,
Drois oa. 500,000 Llb . IMb . uut.
2 . 1063 d . Nvinr. Lislsr , Nsmburg.

Unterricht im Wien
erteilt Nl.

Waschanstalt n. Plätterei,
^ sl>. 14 S,

Lktll I.LiiM«iL i , U.
MeI1 » MeNrl . irMN.

^
övsikei - fi - ielll ' . l- Lngretii ' .

zeichnen
Reine Jinmnt-
Mnhl - Mlilen
»V «» leichten
Leistung aus . Handbetrieb 150 Pfd .,
1 Pferd 3—4 Sack, 2 Pferde ca . 7 Sack.

1 l.. Lolimiöt, l.66r.

Kaufe
gut erhaltene getragene Herren-

und Damen - Garderoben,
Schuhzeug , Möbel , Betten.

Ll.
An- u. Verkaussgeschäft,

NV Achternstraste 4.

Ein direkt an der Stadt
Oldenburg belesenes

äußerst rentables
habe ich wegen Krankheit des
Besitzers unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Etzhorner Weg . Zu verm . e. kl.
Wohn , m . Land . Joh . Schnieder.

Zu verk . 1 Sofa , Sofalisch, 6 Polster«
stühle , Vertikow, Spiegel , Kaffeetisch,
Küchenschrank , Waschtrog u . a . mehr.
Fast alles noch neu. Philosophenweg3.

Landlv. Maschinen
1 . 5. korgmsnn,

Oldenburg,
bringt mit dem heutigen Tage 5 ver¬
schiedene Sorten neu eingerichtete

Dreschmaschinen
mit vielen bedeutenden Verbesserungen
in den Handel . Für leichten Gang
und ausgezeichnete Leistung wird
garantiert.

Bitte zu besichtigen im Aus¬
stellungsraum Pferdemarkt Nr . 1.

Vereins - «.Bergnngnngs
Anzeigen.

^ in Hatten
am V. August.

Bis 3 Uhr nachm. : Empfang der
auswärtigen Turner , alsdann : Fest¬
marsch , Schauturnen , Garten-
Konzert , Kommers und

Ssll.

Jeddeloh II.
WistiiW „Zur Blume"

Am Sonntag , den 14. August:

S Ball,
wozu sreundlichst einladen

Joh . Bley.
Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen-Verein
Knaben,

welche sich zum diesjähr . Schützenfest
am Scheibenschiesten beteiligen
wollen, haben sich am Sonnabend,
den 30. d . Mts ., nachm. 4 Uhr, im
„Oldenburger Schützenhos" zu melden.

Die Direktion.
Littel . Sonntag , den 7 . August

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet K. Klüsener.

Bloh.
Sonntag , den 31 . d. Mts . :

DE " -WS
NE " 4L« ^ "WW
wozu sreundlichst einladet

6 . SDUHlLSH.
UM - Bergnügnngszüge fahren ab

Oldenburg:
Bahnhof : 2,45 3,11 3,35 4,25

Ziegelhofstr. : 2,50 — 3,40 4,30

Ohmstede»
AUof M Weslttkruz.

Großes Preiskezelii
am Sonntag , den 31 . Juli , Mon¬
tag , den 1 . August , uns Dienstag,

den 2 . August.
Anfang des Kegelns 2 Uhr nachm.

Zur Verteilung kommennur Geldpreise
Jeden Abend ist Abrechnung.

_ I . Hagestedt.
Bloherfelde . Sonntag , 7 . Aug. :

Ball,
wozu frdl . einladet Gerh . Meyer.

Osternburger
lim- G VkiM
AumeliMM z .Tiikifchrt

am 6 . und V. August
bis Freitag , den 29. Jud , in der
Turnhalle erbeten.

Der Turnro^



^ olal - ^ usverkauL
USUELL bSiSvLiLtt » - VS ^ lSAHLLLU.

Wegen demnächstiger Eröffnung eines
rmd gelangt - ns gesamte Warenlager
sollte daher versäumen , WU" diese gurr

Der Ausverkauf findet fortwährend vis zur vollständigen Räumung

mein hiesiges Geschäft aufzulösen
l bedeutend ermäßigt , niemand

benutzen.
des bedeutenden Lagers statt.

M . k . t . Welk. Oldenburg,
Donnerschweerskraß « Ar . IS.

RamsMr-, KmWme», Koisrltim , Weiß« «», Hmcu- «. Dmm-Bedxrssmtikcl.
irtschast

zu verpachten im Hanse

Lseiittßriitzk M.
Antritt beliebig ; ev . kann das
Grundstück käuflich z« billigem
Preise übernommen werde».

Rnd . Meyer , Ankt.

Zu verk. : 1 Kleiderschrank , Bett,
stelle , 2 Gossensteine, billig, 1 Fox.
terrier, nach auswärts.

H. Barelmann , Achternstr. 59.

Jmmobilverklms.
Ein zu Bürgerfelde am Schulweg

belegeneS Haus mit großem
Garten habe ich mit Antritt zu
November billig z« verkaufen.

Das Hans ist z« S Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
gutem Zustande.

Rnd . Meyer , Ankt.

Jade . I . Gerhard Köster zu
Hahnermoor beabsichtigt wegenAuf¬
gabe der Landwirtschaft seine daselbst
in einem Komplexe belegene

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus,

Scheune , Schweinekoven
und ca . 33 Zück Weide-
und Ackerlandereien,

mit Antritt aus nächsten Mai zu
verkaufen.

OeffentlicherVerkaufstermin ist an¬
gesetzt aus

Montag, ie» 1. AnM,
nachm. 5 Uhr,

in Reimers ' Wirtshause zuKreuz-
moor.

Bei annehmbarem Gebote kann der
Zuschlag sofort erfolgen.

Eine kleine Anzahlung genügt
eventuell. G. Claus , Ankt.

Das Haus Poststr . S,
die früher Dauwessche

Wirtschaft,
habe ich mit Antritt No¬
vember oder früher zu
verpachten.

Rud . Meyer, Aukt.
Verkauf tim Köterei

in Lehmden.
Rastede . Der LandmannDiedr.

Hobbett in Lehmden beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs seine
das. unmittelbar an der Chaussee
und ganz nahe der Station Hahn
belegene Köterei mit Antritt zum
1 . Mai 1905 zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
noch neuen Wohnbause, Neben¬
gebäude , 65 S . -S . Garten -, Acker-
«nd Weideländereien , in einem
Komplex liegend, und einerWiese
im Lehmdermoor, groß 3 Jück.

Die Ländereien sind in bestem
Kulturzustande und sehr ertragreich.

Verkaufsterin ist auf

Donnerstag , 4. Angnst,
nachm. 5 Uhr,

in Stöltjes Gasthause in Lehmden
anberanmt , wozu einladet

_ I . Degen, Aukt.

Köiiotces Wssttalen-
Istotor- u. ^slieräclgr

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellnng bei weitest¬

gehender Garantie.

Bringe meine'
gut eingerichtete
ReMtnr-

Werksttt
für Motor « und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Bosgera «, äußerer Damm 10.

stlMÄSpls

bsrtengMeyre . ü̂ eOolAri;

Lerschschskteis uno INnnltiorv,»erol.ysLysr -ren uno mltniriorv
liefert ru billigsten Pressen

llvukg5mutten. 6e«ehlMiIl
Kreiensen Waer ) b( ?2g^
NeuMNIog «i> 1eNeemrni >« foi'» ge.» ki

Men - Verkauf.
Barel . Wegen Wegzugs eine im

schönsten Stadtteile — Oldenburger¬
straße — nahe am Holze belegene
herrschaftlich eingerichteteVLLIa
mit 40 ar großem Lustgarten zu be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Nähere Auskunft kostenfrei.
Hölscher.

Tapezier - und Polster-
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angesertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk., Matratze
nur 3.50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Pfg. pr. Rolle.

Alexanderstratze 34 , oben.

Wahnbett.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 '/« u. 3 Lk ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

soll, kr . K!IM.
Lager mi> Anfertigung

von
Schnüren , Quasten , Bällchen,

Besätzen und Fransen,
zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Mto Sallorstsä »,

Posamentier,
Kurtvickstr. 31 . Kurivickstr. 31.

MrMsrKsMsr LMM , SrsWM.
KHrpkan der Paffagierdampfer auf der Unterwefer

a« So ««- «»d

»8«

8«

9«
10°»
10«
10«
11«

11«
N.

Hi2«
»S«

R.
*g« ab tt Bremen-Freihafen an ^

Vegesack ab
Rönnebeck »
Farge .
Oberhammelwarden »
i^ ake

„ M mecyrenpery
anlstBremerhavr « (Geeste)

an

ab

M
« n-1«

gie
8« 1
8«

12«
12«
2«

11^
8«

12«

12«

-12« S«

Ul
Mit diesemDampf«: finde» Passagier « nach« , von Bootstationen kerneBeförderung.

A« Wochentagen.
ad Bremen-Freihafen

Vegesack
Rönnebeck

Brake
ammelivarden

Nordenham
Bremerhaven Oieeste) M „

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»
« d Bremerhaven könne » mrr annähernd angegeben werden.

« orMsukebsr

W Md

Neue und gebrauchte
Dampfdreschmaschinen,

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz, Mannheim»
liefert zu billigsten Preisen, auch mietweise, ab Lager Leer

llrost SUbLvd, Leer WM .).
FeinsteReferenzen aus ersten Kreisen Oldenburgs zu Diensten.

Hnv
bsäsutknäv
kulomobil-

pabnilL
vsnkaufl

MI N6U6

^ Aloi 'vi' ^
Konsli'uklionsn

ru billigsten
kreisen,

ketl'iebs-
Zlekenkeit

gai' antivnt.

ksüslLtAntsri rvostsn slob notsr Obikkrs l . U . 6 ! 68 sn
ÜUllotf lAossö, Lsriin , -fsrusstömstrÄSSk, rveaäsll.

voslltdsdrUvd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her-
gestellten schwarzen

Markt -Vasollvn
mit rindledernen Henkeln.
lltziur . IInllersloLe , Akßlköüfkk. 28.

Frisches RoWeisch empfiehlt
H. Spiekerman»; , Kurwickstraße25a
Zu ver . kH. - Schreibt Binme » sir . 21 o.

Ja Wllstetl W
den wir bei Varel haben,

das ist die

Deutsche Eiche
im Vareler Wald.

Vereinen n . Schulen sehr zu empfehlen
Anmeldungen erwünscht.

Fernsprecher 341 . W . Düne.

Bohnenlassen sich aus
meinen Mahl¬
mühlen ebenso
gut wieRoggen,

Gerste re. mahlen.
Mark 120, 160, m.
200, 235, 295 uft.

l . l . . 8 vtimillt , i .sse

6 Pfd. 3
Prima Speisetalg,

5 Pfd . 2 ^
lok. psett, Nlidsrgkrslr. L

Fahrräder,
Motorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager ist Laternen , Glocke»,

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder) äußerst

„ Fahrräder ) preiswÄ

Wo ginn«.
Bahnhofstraße 12^

Reparaturen sachgemäß und billig
Fahrräder zu verleihen.

Große Answahl
fertiger Möbel

zu billigsten Preisen . Solide ge¬
arbeitete Sofas eigenen Fa¬
brikats schon von 45 Mark a«.
Mrllxzer k . Sobwo,

Donnerschweerstr . 18 .
SV - Alkoholfreie -MM

Erfrischungs-

Getränke
in größter Auswahl.

Osrl Villv, Ainßnie 1t
Für llltiNinm!

Nene

ElsttArnIj-
mit Göpel , 1 270, 295,

leicht gehend, für l . Ps klv 335
1 . b. Lokmiät, l.sse.
soooooooooos8 Meißner8
s Wandplatten, s
8 Msnikiliesen. 8
g Große Musterausstellnng . 8

o Kkpnkai'li ttög ! , 8
o Oldenburg , Gaststr . 20 . 9ooooooooooss

8o1ntt2Mitt« t jvüel
! stirl Leinst, staabt.

I^ . lobann56n
llamburs 15-

Eversten . Billig zu vcrk. eui gut
erhalt . Kinderwagen mit Guinrni-
reisen._ Lanvtstr. 17.

VerantwLrtM : Witüelm v. AüM M EN «Redatteux; Mx üm Lnieralemeit: L Neploeg, - - kö tationsdruck und Verlag:
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